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Pierteljähriger Abonnementspreis in Brezlan 2 Thlr., 
Porto 2 Thlt, 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Nr. 101. Motgen⸗Ausgahe. 


Die Reichstagswahl in Berlin. 
# Berlin, 27. Februar. 

Durch die am vergangenen Dinstag im ſechsten hieſigen Wahl⸗ 
bezirk vollzogene Wahl it der letzte Verſuch der Gewerkvereine, zu 
einem Sitz im Reichstage zu gelangen, abgeſchlagen worden; zugleich 
aber ſcheint der Riß zwiſchen den Gewerkvereinen und der Fortſchritts⸗ 
partei ſich zu einem unheilbaren geſtaltet zu haben. Die Vorgänge 
ſind ſo eigenthümlicher Art, daß ſie eine Beleuchtung verdienen, wäh⸗ 
rend die meiſtbetheiligten Kreiſe ſich redlich bemüht haben, „etwas 
mehr Licht“ zu vermeiden. Ich glaube, darüber sine ira et studio 
ſchreiben zu können, da ich feierlich bekräftigen kann, daß es mir ab⸗ 
ſolut gleichgiltig geweſen iſt, ob Herr Banks oder Herr Sachſe einen 
Sitz im Reichstage erlangte. 

Der Wahlkampf iſt mit einem Elfer und einer Verbiſſenheit geführt 
worden, die in der Geſchichte der letzten Wahlen faſt ohne Beiſpiel war. 
Mit größerem Zorn können im ſächſiſchen Fabrikdiſtrikt nicht Nationale 
und Socialdemokraten, können im baieriſchen Alpenlande nicht Nationale 
und Ultramontane gegen einander losgezogen fein, als es hier zwiſchen 
den Mitgliedern der Fortſchrittspartei ſelbſt der Fall war, zwiſchen An⸗ 
hängern von zwei Männern, welche in Verlegenheit geriethen, wenn 
fie angeben ſollten, in welcher Beziehung denn fie ſich von einander 
unterſchieden. 

Zur Folie des ſtattgehabten Wahlkampfes dient es, daß es in den 
Fractionsſitzungen der Fortſchrittspartei in der letzten Zeit wiederholt 
zu ſehr lebhaften Scenen gekommen iſt. Ein Theil der Partei unter 
Hoverbeck's Führung hatte einen Antrag auf Freilaſſung von Bebel 
und Liebknecht unterſtützen wollen; eine ſchwache Majorität unter 
Löwe's Führung hatte es abgelehnt. Solche Differenzen hatten fich 
mehrfach wiederholt. Aber dieſe Meinungsverſchiedenheiten haben mit 
dem Wahlkampf im ſechsten Bezirk nicht das geringſte zu thun. Gerade 
der linke Flügel der Fortſchrittspartei war es, welcher die größten An⸗ 
ſtrengungen machte, die Wahl Sachſe's zu verhindern und ſich für 
Banks intereſſirte, welcher ſelbſt dem linken Flügel angehört. Es 
ſtand die geſammte Fortſchrittspartei, ſo weit ſie dem Reichstage ange⸗ 
hört (vielleicht mit Ausnahme eines einzigen), für Banks ein, und 
ſuchte dem Herrn Sachſe, der Anfangs die größeren Ausſichten hatte, 
da er hier lebt und ein häufiger Redner in Bezirksvereinen iſt, jeden 
Fuß Terrain abzugewinnen, ſo daß letzterer zuletzt nur noch die Stim⸗ 
men der Gewerkvereinler inne hatte. ’ 

Es ift nicht gauz leicht, zu ſagen, warum das geſchehen iſt. Sachſe 
it ein Freund der Gewerkoereine, aber er hat nie an der Organi⸗ 
ſation und Arbeit derſelben ſich betheiligt. Vorſichtiger Weiſe hatten 
die Gewerkvereine, nachdem fie ſich überzeugt hatten, daß fie ihren 
Führer ſchlechthin nicht durchzubringen vermöchten, ſich nach einem 
Candidaten umgeſehen, der weniger eng mit ihnen verflochten war. 
Andererſeits hatte ſich auch Banks als einen Freund der Gewerk⸗ 
vereine bekannt. Der Inhalt der Anſichten dieſer beiden Männer 
konnte ſchlechthin für Niemanden ein Anlaß ſein, den Einen mit Lei⸗ 
denſchaft zu bekämpfen, wenn man ſich mit Leidenſchaft für den An⸗ 
deren erklärte. 0 a 

Sachſe iſt ein ſehr redeluſtiger und redefertiger Herr, der in 
keinem Fache gründliche Kenntniſſe hat, aber ſich für befähigt hält, 
über abſolut Alles zu urtheilen; Münzfrage und Eiſenzölle, Criminal⸗ 
proceß und Actienrecht, über jedes Ding in der Welt hat er feine 
unfehlbare Anſicht, und als freigemeindlicher Prediger hat er ſich einen 
äußerſt ſalbungsvollen Ton angewöhnt, der ihm eine gewiſſe Aehnlich⸗ 
keit mit Ewald giebt. Männer dieſer Art können ihrer Partei aller⸗ 
dings Verlegenheiten fh Aber auch Banks hat ſich ſchon wie⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwennal erſcheint. 


derholt durch mangelnden Takt in ſeinen parlamentariſchen Aeußerun⸗ 


gen compromittirt. Für Sachſe hätte in die Wagſchale gelegt wer⸗ 


den können, daß er hier in ſehr weiten Kreiſen und zwar als ein 
ſtreng rechtlicher und ehrenhafter Mann bekannt iſt; von Banks, 
deſſen Charakter übrigens auch nicht angetaſtet worden iſt, hatte man 
in Berlin noch wenig gehört. 

Es iſt, wie man ſieht, ſchwer zu begreifen, daß der Wahlkampf 
zwiſchen den Anhängern dieſer beiden Männer einen ſo überaus leiden⸗ 
ſchaftlichen Charakter angenommen hat. Sie ſelbſt haben ſich mit der 
vollkommenſten Mäßigung ausgeſprochen, aber ihre Fürſprecher und 
Widerſacher find über die Grenzen des Erlaubten hinausgegangen. 

Ich finde nur eine Erklärung hierfür. Die Fortſchrittspartei iſt 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Bundesgenoſſenſchaft der 
Gewerkvereine ihr ein Bleigewicht iſt, daß fie ihr mehr Gegner als 
Anhänger wirbt. Direkt den Gewerkvereinen den Fehdehandſchuh hin⸗ 
zuwerfen, geht nicht an; dazu hat man weder Anlaß noch Vorwand. 
Man wollte alſo die Gewerkvereine zwingen, ſich von der Fortſchritts⸗ 
partei loszuſagen, und bekämpfte deswegen einen Candidaten, der mit 
den Führern der Gewerkvereine im engen perſönlichen Verkehr ſteht. 

Vom Standpunkt der Parteitaktik aus hat die Fortſchrittspartei 
wohl richtig gehandelt. Bei den letzten Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
wahlen habe ich in hieſigen Wählerverſammlungen mehrfach die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß das fortſchrittliche Kleinbürgerthum einer ſocialen 
Reaction nur gar zu geneigt iſt, und daß ſie politiſch ſchwer bei der 
Stange zu halten ſein würde, wenn man die Fortſchrittspartei mit den 
Gewerkvereinen verquicken wollte. 


Breslau, 28. Februar. 

In den Commiſſionen des Reichstages werden die drei wichtigen Geſetze, 
das Preßgeſetz, die Gewerbenovelle und das Militärgeſetz mit großem Eifer 
berathen, jedoch iſt noch nicht abzuſehen, wie eine Einigung erzielt werden 
kann; insbeſondere ſcheint die Oppoſition gegen das Militärgeſetz immer 
größer zu werden. Das Centrum tritt aus ſeiner bisherigen Reſerve heraus 
und ſchließt ſich der Fortſchrittspartei an. Eher neigen ſich die Anſichten 
über das Preßgeſetz zur Vereinigung; einige Blätter ſind ſchon ſo ſanguiniſch 
zu hoffen, daß vom 1. April ab der Zeitungsſtempel nicht mehr erhoben 
werden wird. \ 

Es ſteht jetzt feſt, daß ein Dotations⸗ uns Penſions⸗Geſetz für Volks⸗ 
ſchullehrer, abgeſondert von dem Unterrichts⸗Geſetze, micht eingebracht 
werden wird, da es in der Abſicht des Miniſters liegen ſoll, das letztere, 
wenn möglich, im nächſten Jahre an das Haus der Abgeordneten zu bringen. 

In Gemäßheit der neuen Kreisordnung iſt ſchon ein großer Theil von 
Amtsbezirken gebildet worden. Wie die „Voſſ. Z.“ erfährt, werden mit 
dem achten Tage nach Veröffentlichung der Namen der Amtsbezirke und der 
Amtsporſteher und deren Stellvertreter durch die betreffeuden Regierungs⸗ 


Amtsblätter die rückſichtlich der örtlichen Polizeiverwaltung bisher beſtande⸗ 


nen Vorſchriften außer Kraft treten und die Verwaltung der örtlichen Po⸗ 
lizei und der ſonſtigen Angelegenheiten des Amtes auf die Amtsvorſteher 
übergehen. N i ; 
Auf die Neujahrsgratulation des Schweizeriſchen Piusvereins, der unter 
der Fahne der „Königin der Engel“ kämpft, und deſſen Sectionen die ganze 
Republik überziehen, hat der Papſt ein Dankſchreiben erlaſſen, aus welchem 
ein Berner Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ folgende Stellen mittheilt: 
Da die hölliſche Schlange nun heutzutage in der Abſicht, das Reich 
Chriſti womöglich ganz 1 vernichten, alle Irrthümer, welche fie ſchon frü⸗ 


gen mit dem größten Wohlgefallen geſehen haben, daß Ihr der keindli⸗ 
chen Macht, welche ſich in der Schweiz gegen die katholiſche Kirche erhoben 
hat, die Bruderſchaft zur Königin der Engel entgegen geſtellt habt, um da⸗ 
durch eine größere Verehrung der unbefleckten göttlichen Mutter anzufachen, 
ſo vernehmen wir jetzt mit deſto größerer Freude ſowohl deren außeror⸗ 
dentliches Wachsthum, als Euer beſonderes Beſtreben, die Andacht des 
heiligen Roſenkranzes unter den Gläubigen zu befördern, welche An⸗ 
dacht laut einer frommen Ueberlieferung von der göttlichen Mutter ſelbſt 
dem heil. Dominicus gleichſam als das kräftig ſte Mittel zur Ausrottung 
der Irrlehren und Laſter offenbart wurde. Da alle Uebel, N 


0 urd ebel, welche gegen⸗ 
wärtig die Völker heimſuchten, aus dieſer Quelle des Welpen 1 


ſtammen, jo billigen wir Euer Vorgehen nicht nur auf das Nachdrücklichſte, 
ſondern wir ermabnen auch die Gläubigen nach Kräften, dieſes wirkſamſte 
Mittel anzuwenden, welches, wie die Geſchichte zeigt, mit ſo vielen Wun⸗ 
dern ausgezeichnet und, wie Jedermann weiß, mit fo vielen Abläſſen be⸗ 
reichert iſt. Wahrlich, die Königin der Engel, durch eine ihr ſo wohlgefäl⸗ 
lige Gebetweiſe angerufen, wird ohne Zweifel kraft der Gnadenfülle, welche 
ihr bei ihrem Sohne zuſteht, den durch unſere Sünden erregten göttlichen 
Zorn beſänſtigen und erlangen, daß die hölliſchen Legionen, welche 
überall gegen die Kirche wüthen, geſchlagen und in ihren 
Abgrund zurückgeworfen werden. Dieſen Erfolg wünſchen wir 
Euren Gebeten und den Gebeten des geſammten chriſtlichen Volkes u. ſ. w. 
„Man darf — fügt der Correſpondent bei — dieſes Breve des Papſtes 
als eine directe Antwort auf den Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit Rom betrachten, als das erſte Ergebniß der veränderten 
Situation. Zwiſchen dem Vatican und der in der Schweiz herrſchenden 
Strömung ſoll der Kampf ſomit bis zur Vernichtung des einen oder anderen 
Theiles weiter geführt werden.“ 1 
In Italien iſt mit der fünfzehntägigen Discuſſion und endlichen An⸗ 
nahme der Vorlage Minghetti's über den Umlauf von Papiergeld eine acht⸗ 
jährige Periode der Finanzwirthſchaft abgeſchloſſen, die man als die Aera des 
Bankmonopols bezeichnen kann. Sechs große Geldinſtitute werden ſtatt der 
einen Nationalbank den Zwangscours mit Papiergeld ſpeiſen und Geld⸗ 
zeichen bis zum Betrage von einer Milliarde ausgeben. Die bisherigen 
Gegner der Nationalbank verſprechen ſich goldene Berge von dem Geſetze, 
und träumen ſchon von dem Ende des Zwangscourſes innerhalb zweier 
Jahre. Wie das zuſammenhängen ſoll, ſagt eine römiſche Correſpondenz der 
„K. Z.“, iſt ganz unerfindlich. Nicht durch Geſetze und techniſche Verän⸗ 
derungen im Organismus der Creditanſtalten, ſondern nur durch eine ge⸗ 
ſteigerte Werthproduction und ein Uebergewicht der Ausfuhr über die Ein⸗ 
fuhr kann das ökonomiſche Blut der Nation mit dem normalen Eiſengehalte, 
nämlich mit Edelmetall, wieder geſättigt werden. Die gegenwärtige Kammer 
dürfte aber mit der Annahme dieſes Geſetzes ihren Beruf erfüllt haben. 
Aus keinem beſtimmten politiſchen Princip hervorgegangen, ſondern einfach 
zur Berathung der Garantiegeſetze im Jahre 1870 gleich nach der Annexion 
Roms gewählt, iſt ſie keiner dauernden Parteiformation fähig. Der Gedanke 
einer Auflöſung iſt auch offenbar von der Regierung ſehr beſtimmt ins Auge 


gefaßt, wie ein Rundſchreiben Cantelliez au die Prelfecten beweiſt. Dieſelben 


werden darin aufgefordert, die Liſten der Wahlberechtigten 
ſehen und die Lücken zu ergänzen. 


In Frankreich hat man die neueſte Manifeſtation der preußiſchen Biſchöfe 
natürlich mit großer Genugthuung begrüßt; ſelbſt die liberalen Blätter 
können nicht genug „die Würde und die Ruhe“ loben, welche in dieſem Do⸗ 
cumente „von ungeheurer Tragweite“ herrſcht. Dagegen wird der Brief des 
Kaiſers von Deutſchland an den Grafen Ruſſell in einer Weiſe beſprochen, 
wie es nur eben „die Befürchtung internationaler Verwickelungen“ zuläßt. 
Das „Journal des Debats“ insbeſondere kann ſeinen Aerger über die frei⸗ 
müthige, die Anmaßungen der katholiſchen Hierarchie entſchieden zurückwei⸗ 
ſende Sprache des Kaiſers Wilhelm nur ſchlecht verhehlen und ſucht die Be⸗ 
deutung der kaiſerlichen Kundgebung herabzuſetzen, indem es nicht gelten 
laſſen will, daß der gegenwärtig in Deutſchland zwiſchen Staat und Kirche 


eee 


genau durchzu⸗ 


L o be⸗ The ate r. 
(Ich bleibe ledig. — Ein Künſtlerjubiläum.) 

Carl Blum's Luſtſplele leben auf der deutſchen Bühne, trotzdem 
ihnen die Literaturgeſchichte das Bürgerrecht verweigert hat, ein unver⸗ 
wüſtliches Daſein fort, da ſie dem Schauſpieler dankbare Rollen, dem 
Publikum heitere Stunden bieten. „Ich bleibe ledig“, das einſt viel⸗ 
beliebte Repertoirſtück, hatte ſich auch geſtern im Lobetheater, eines un⸗ 
getheilten Beifalls zu erfreuen, der allerdings in erſter Linie der faſt 
durchwegs exacten und friſchen Darſtellung zuzuſchreiben iſt. Unter den 
Glanzrollen ſeines Repertoirs nimmt der „Freiherr Hypolit v. Biber⸗ 
ſtein“ des Herrn Lebrun eine hervorragende Stellung ein. Indem 
er uns denſelben geſtern zum erſten Male vorführte, legte er von Neuem 
einen Beweis von der ausgezeichneten Individualiſtrungsgabe ab, die 
ihm zu eigen iſt und die Wenige ſo echt künſtleriſch zu verwerthen 
wiſſen, wie Lebrun. Seine Maske und ſein Spiel, ja jede ſeiner Be⸗ 
wegungen war ein getreues und durch ſeine Natürlichkeit echt humoriſtiſches 
Bild des Freiherrn aus dem vorigen Jahrhundert mit ſeiner ſteifen 
Pedanterie, ſeiner zopfigen Gelehrſamkeit und ſeiner veralteten Welt⸗ 
anſchauung. Bis in das kleinſte und feinſte Detail hinein ſorgſam 
ausgearbeitet, war die ganze Darſtellung eine Muſterleiſtung in des 
Wortes beſtem Sinne, eine Muſterleiſtung, die um ſo höher zu ſchätzen 
iſt, je ſeltener ſie in unſeren Tagen geboten zu werden pflegt und die 
dem nicht aus der Erinnerung ſchwindet, der ſich einmal ihrer er⸗ 
reut hat. 

f Von den Kräften des Lobetheaterd näherte ſich dem Gaſte ſowohl 
dem Spiele wie der Bedeutung der Rolle und dem Beifalle nach am 
meiſten Frl. Hagen, deren „Caroline“ eine der prächtigſten Rollen 
ihres „naiven“ Repertoirs iſt. Die Backfiſche, die uns dieſe junge 
Künſtlerin bis jetzt vorgeführt, ſind alle recht liebe und herzige Ge⸗ 
falten, die uns unwillkührlich mahnen „an unſ'rer Jugend längſt ver⸗ 
ſchollnes Eiland“, Geſtalten, von denen faſt jede einer halb verſchloſſe⸗ 
nen Roſenknospe gleicht, die „vom Morgenthau des Frühlings über⸗ 
quillt“ und denen der Kindheit Dämmerſchein in Wahrheit ums Haupt 
ſchwebt. So war auch ihre „Caroline“ in geſchickteſter und natürlich⸗ 
ſter Weiſe dem Leben abgelauſcht und meiſterhaft wiedergegeben. Die Friſche 
des Lebens, welche wirklich wie die kräftige Landluft des väterlichen 
Blumengartens anmuthete, und das ſinnlich Naive, welches über die 
ganze Erſcheinung und Darſtellung ausgebreitet war — ließen die 
Kunſt ihres Spiels in der That in jenem Maaße erſcheinen, wo ſie 
zwanglos wie ſchöne Natur erſcheint. ö 

Ces kommen nun zunächſt Frau Heinke und Herr Tomann in 
Betracht, Frau Heinke, die die verliebte alte Tante „Catharina“ mit 
dem ihr eigenen Talent für ſolche Rollen ſehr wirkſam ſpielte und 


Converſationsſtück faſt niemals vermiſſen läßt und auch geſtern den 
Weiberfeind „Ludwig“ vortrefflich zu repräſentiren wußte. 

Das Haus war ausverkauft, das Publikum war in animirteſter 
Stimmung und lohnte, „wie ich bereits oben Gelegenheit hatte zu be⸗ 
merken“ der trefflichen Darſtellung mit überaus reichem Beifall. 

Ich möchte meinen Bericht heute nicht ſchließen, ohne eines „dra⸗ 
matiſchen Feſtabends“ zu gedenken, der am kommenden Mittwoch im 
Lobethegter gefeiert werden wird, nämlich des fünfundvterzigjährigen 
Künſtlerjubiläums des Leiters dieſer Bühne, des Herrn Commiſſions⸗ 
Raths Joſef Keller. Auf der Domſchule zu Frankfurt a. M. ſaßen 
in den Zwanzigerjahren unſeres Jahrhunderts vier recht luſtige und 
muntere Knaben nebeneinander, welche ihren Lehrern manches Unge⸗ 
mach und manchen Schabernack bereiteten und die dann bald die 
Schule verließen, um ſich ſämmtlich dem — Theater zu widmen, für 
das ſie eine unbezwingbare Vorliebe hatten. Ein merkwürdiger Zufall 
wollte es, daß alle vier, nachdem ſie des Lebens Ernſt erfahren und 
in ſeiner Schule zu Männern herangereift waren, im Jahre 1838 
zugleich — am Stadttheater ebenfalls zu Frankfurt a. M. engagirt 
waren und von dort aus ihre künſtleriſche Laufbahn mit Ehren fort⸗ 
ſetzten. Der eine von den Vieren war — Hermann Hendrichs, 
der andere — Carl Lußberger, — beide als Künſtler erſten Ran⸗ 
ges geſtorben — der dritte war Martin Ditt — gegenwärtig ein 
bedentender Schauſpieler Amerika's, und der vierte — unſer Jubilar, 
Joſef Keller, der nun ebenfalls auf eine mit Ehren zurückgelegte 
künſtleriſche Laufbahn blicken kann, eine künſtleriſche Laufbahn, die für 
uns um ſo mehr Intereſſe gewinnt, wenn wir erfahren, daß Keller 
nun ſeit 38 Jahren in Schleſien als Schauspieler und Theater⸗Di⸗ 
rector wirkt. Es giebt wohl keine Stadt in unſerer Provinz, in der 
er nicht geſpielt oder das Theater geleitet hat; ſelbſt von Poſen aus, 
wo er zwölf Jahre Director des Stadttheaters war, behielt er die 
Conceſſtion für Schlefien und gab er mit feiner Geſellſchaft in Glogau 
und Liegnitz regelmäßige Vorſtellungen. In Folge dieſes regen künſt⸗ 
leriſchen Strebens wurde Keller im Jahre 1853 durch Miniſterial⸗ 
Reſcript von jeder Gewerbeſteuer befreit und im Jahre 1864 zum 
Commiſſionsrath ernannt. Auch ſonſt hatte er ſich oft huldvoller An⸗ 
erkennung zu erfreuen, bei Anweſenheit des Königs in Sagan wurde 
er jedesmal dorthin berufen, um die Galavorſtellungen im Schloß⸗ 
Theater zu arrangiren. 

Im Jahre 1868 leitete Keller einige Zeit mit großem Erfolge das 
hieſige Stadttheater und von da ab und noch gegenwärtig das Lobe⸗ 
Theater. Dies ſind nur die kürzeſten Umriſſe eines merkwürdig be⸗ 


Als 
Schauſpieler wie als Theater-Director hat Keller ſtets das Beſſere und 
Edlere erſtrebt und den Idealen gelebt, die ſeinen regen Geiſt er⸗ 
füllten. Ihm war und iſt die Kunſt nicht Geſchäft oder Brot in erſter 
Linie, ſondern Kunſt an und für ſich, der er mit Begeiſterung und 
Feuer anhängt, mit ungebeugter Friſche und Schaffenskraft, die ihn 
auch ferner auf ſeiner Lebensbahn geleiten mögen! 

Hoffentlich wird Herrn Keller an ſeinem Ehrentage die laute und 
wohlverdiente Anerkennung unſerer Stadt als Lohn ſeines Strebens 
und Ringens zu Theil, als deren beſcheidener Herold dieſe Zeilen 
gelten möchten! G. K. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 26. Februar. 

Es iſt doch ein netter Ort, unſere deutſche Reichshauptſtadt. Alle 
Tage „netterer“. Wenn wir dies auch nicht im Entfernteſten im Auf 
ſchwung aller Geſchäfte herausfühlen, ſo doch in einzelnen. Daß 
unſer Strolchenthum mit ſeiner rüſtigen Todtſchlägerarbeit in den 
letzten zwei Jahren ſeine Geſchäfts⸗Collegen in Paris und in London 
überflügelt, ſteht nicht zu leugnen. Unſere Blätter atteſtiren es täglich 
mit Druckerſchwärze. Bisher aber wurde das Geſchäft doch meiſten⸗ 
theils Mann gegen Mann mit Beil, Hammer, Meſſer, Revolver, alſo 
gewiſſermaßen mit männlichem Handwerkszeug, betrieben. Es lag ſo 
etwas von alt⸗deutſchem Muth darin, an deſſen Stelle jetzt ktalie⸗ 
niſche Mordgeſchicklichkeit treten zu wollen ſcheint. Zuförderſt übt 
man dieſe an Thieren, natürlich nur als Vorbereitung zur Praxis 
für Menſchen. In dieſer Beziehung vorgeſchrittene Hallunken haben 
in unſerm zoologiſchen Garten ihr Giftmiſchertalent an zwei 
Pumas (ſogenannte Silberlöwen), an dem Jaguarweibchen und dem 
männlichen ſchwarzen Panther, dann an einem canadiſchen Luchs und 
ſechs niedlichen Waſchbären mit gewünſchtem Erfolge geübt. Unter 
heftigem Erbrechen mit geſchwollenem Leibe ſind die Thiere geſtor⸗ 
ben. Da der erſte Verſuch den unmenſchlichen Beſtien fo treff⸗ 
lich gelungen, dürften ſie wohl, wenn ſie nicht vorher erepiren, 
das Geſchäft fortſetzen. Die bodenloſe Niederträchtigkeit, gegen gefan⸗ 
gene wehrloſe Geſchöpfe ausgeübt, erregt hier allgemeine Indignation, 
bei mir den heißen Wunſch, nach der Wiederbelebung des leider zu 
den Todten gelegten ruſſiſchen Kantſchuhs als kräftige Zugabe zu der 
„humanen Gefängnißſtrafe“, die den Thätern — falls fie entdeckt 
werden — wohl dictirt werden dürfte. Vorausſichtlich werden die 
Experimenteure ihre Cyankali⸗, oder wie die Unterſachung ergeben 


wegten Lebensganges, der die deutſche Kunſt von ihrer tiefſten Ernie⸗ haben ſoll: Arſenik⸗Späße — in Berlin iſt alles möglich — auch 


geführte Kampf mit den mächtigen Sulturlämpfen ves Mittelalters verglichen | 
werden dürfe. Das Blatt hält in feier Einfalt dafür, daß es ſich in Preußen 


nur darum handelt, die despotiſc en Verwaltungsgrundſätze, welche daſelbſt 


die Form des Liberalismus au“ machen, auf die römiſche Kirche auszudehnen. 
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5 meiſten entſprechende. und einfachſte Löfung“ in Deutſchland ſchwerlich zur 


f n e daß dieſelben auf die Unterſtützung der Ultramontanen ſpe⸗ 
culiren: 


noch der franzöſiſchen Sprache Ehre machen. 
ſichtig oder ſchon wieder ſehr benebelt ſein, wenn er nicht merkt, daß dies 


dagegen „ſchön und glänzend“. 


Schließlich wird Preußen der Rath ertheilt, durch Trennung der Kirche vom 
Staate dem ganzen Streit ⸗ ein Ende zu machen, wobei es der „Weisheit“ 
des „Journal des Debr ga allerdings nicht entgeht, daß dieſe „der Logik am 


Annahme gelange . wird. 
Was in die er Beziehung die Bonapartiſten anlangt, fo war es allerdings 


u daß fie dies aber ſo plump und ſo unklug zur Schau ſtellen wür⸗ 
den, wie „Pays“ und „Ordre“ es bei Beſprechung des Briefes vom deut⸗ 
schoen Kaiſer an Lord John Ruſſell thun, ift neu. Die Schimpfereien des 
„Pays“ zumal find fo gemein, daß fie weder der bonapartiſtiſchen Partei, 
Rouher muß ſehr kurz⸗ 


der Weg iſt, die Sache des Sohnes von Eugenie ſchon im erſten Stadium 
zu Grunde zu richten. 

Wie großes Auffehen der neueſte Brief des Herrn Thiers erregt hat, ift 
von uns ſchon bemerkt worden. Seit dem berühmten Briefe an den Maire 
von Nancy gegen die royaliſtiſchen Umtriebe hatte Thiers geſchwiegen. Jetzt 
tritt er wieder direct gegen die gefährlichſten Gegner einer ſtetigen Regierung, 
gegen die demokratiſchen Ultras auf, die mit ihren Utopien von 1793, wie 
Victor Hugo in ſeinem neueſten Romane, den blinden Maſſen ſchmeicheln, 
oder mit ihrem Tribunate von 1848, wie Ledru⸗Rollin mit ſeiner Candidatur 
im Departement Vaucluſe, Hoffnungen wachrufen, die ſich als unheilvoll für 
Frankreich erwieſen haben. Gambetta zeigt fi in der „Republicue Francaiſe“ 
auffallend zufrieden mit dem Actenſtücke; nicht eine Stelle, meint dieſes Blatt, 
ſondern der ganze Brief verdiene die Aufmerkſamkeit des Landes, Alles ſei wohl 
erwogen, Alles klar und feſt ausgeſprochen. Aber Gambetta giebt dem 
Briefe dann die Wendung zur Auflöfung der National⸗Verſammlung, und 
mit dieſer würden allerdings alle republikaniſchen Fractionen einverſtanden 
ſein. Schwerlich jedoch hält Thiers die Auflöſung für ſo nahe bevorſtehend, 
als Gambetta es ihm zuſchreibt. Der „National“ empfiehlt den Brief fortan 
als Vademecum für jeden ehrlichen Republicaner. Sehr empört über das 
Actenſtück iſt der „Frangais“, der die Majorität der Nationaverſammlung 
dem Verfaſſer auf den Hals zu hetzen ſucht, da er die „revolutionäre An⸗ 
klage“ erhoben, die Nationalverfammlung fer ſchuld an den Leiden des Volkes 
Dem „Francais“ erſcheint das Schreiben als der größte Scandal, der in der 
franzöſiſchen Geſchichte paſſirt ſei; die Decazes'ſche „Preſſe“ iſt zwar nicht fo 
grob, aber auch ihr iſt die Haltung des Expräſidenten recht unangenehm, 
weil dadurch dir Hoffnung auf Abſpaltung des linken Centrums von der 
Linken verringert wird. Eine gewiſſe Gährung iſt übrigens in der ganzen 
republicaniſchen Partei zu bemerken, und wenn die Radicalen ihre Bundes⸗ 
genoſſen noch länger behalten wollen, werden fie ihnen nicht öfter ſolche Ueber⸗ 
raſchungen bereiten dürfen, wie die Candidatur Ledru⸗Rollins. Auch die 
legitimiſtiſche „Union“ ſchürt gegen Thiers. „Siecle“ nennt den Brief 


In England ſteht die Eröffnung des Parlaments allerdings vor der 
Thür, indeß wird es wirkliche Seſſionsgeſchäfte vor Oſtern kaum geben, zu⸗ 
mal da Disraeli für den Mangel an Vorlagen die vom Lande ſchon im 
voraus gutgeheißene Entſchuldigung hat, daß ihm keine Zeit zur Vorbereitung 
gelaſſen worden. Das neue Cabinet hielt am 25. d. in Downing ⸗Street 
ſeine erſte Berathung, bei der ſämmtliche Miniſter zugegen waren. Disraeli 
hat eine Adreſſe an ſeine Parteifreunde im Unterhauſe erlaſſen, worin er 
fie erinnert, daß das Parlament am Donnerstag den 5. März zuſammen 
tritt, an welchem Tage das Haus der Gemeinen zur Wahl ſeines Sprechers 
ſchreiten wird, worauf die Mitglieder vereidigt werden würden. 

Ueber den Brief des deutſchen Kaiſers an Carl Ruſſell hat ſich, wie ſchon 
erwähnt, namentlich die „Hour“ in ſehr richtiger Würdigung ſeiner außer⸗ 
gewöhnlichen Bedeutung ausgeſprochen. Wir laſſen die Hauptſtellen der be⸗ 
treffenden Betrachtung hier wortgetreu folgen. Nachdem das Blatt den Brief 
als ein würdiges Seitenſtück zu dem Schreiben bezeichnet hat, welches Kaiſer 
Wilhelm jüngſt an den Papſt richtete, ſagt es: 

„Als das letztere Schriftſtück erſchien, wurde daſſelbe ſofort als ein 
Document von hiſtoriſcher Wichtigkeit anerkannt. Es weckte in britiſchen 
Herzen einen zuſtimmenden Wiederhall. Nachdem dieſer Brief geſchrieben 
und veröffentlicht war, konnte es keinem Zweifel mehr unterliegen, daß 

England in dem bevorſtehenden Kampfe auf der Seite Deutſchlands und 
ſeines Kaiſers ſtehen würde. Die Verſammlungen, welche ſpäter in Lon⸗ 
don ſtattfanden, waren die natürlichen Früchte des kaiſerlichen Briefes. Daß 
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wohl nächſtens mit der menſchlichen Bevölkerung zu treiben be⸗ 
ginnen. Ich geſtehe, daß ich an öffentlichen ſtark beſuchten Orten 
meine Taſſe Caffee und mein Seidel nicht mehr mit früherer Ruhe 
zu genießen im Stande bin, die Beſchäftigung des Zeitungsleſens da⸗ 
bei aufgegeben und nur Argusaugen für die mir unbekannte Tiſch⸗ 
nachbarſchaft habe. Kann man doch nicht wiſſen, wer fein Nachbar, 
da die gefährlichſten Strolche der glänzenden Reſidenz in ihrem Aeuße⸗ 
ren ſich in der Regel nicht von ehrlichen Leuten unterſcheiden. Wenn 
Signora Luerecia Borgia jetzt aus ihrem Grabe aufſtände, ich glaube, 
ſie würde Berlin zu ihrem Wohnorte wählen, einmal, weil ſie kein 
Einzugsgeld zu zahlen brauchte, und dann, weil ſie hier ſo gute Mit⸗ 
arbeiter für ihr, bei Lebzeiten ſchon einmal mit Glück betriebeneu Ge⸗ 
ſchäft fände. Wie groß der Schaden des zoologiſchen Gartens, der 
erſt vor Kurzem ſo überaus werthvolle Thiere durch die unvorſich⸗ 
tige Fütterung mit rotzkrankem Fleiſch verlor, durch dieſe neuen, jeden⸗ 
falls abfichtlich herbeigeführten Verluſte erleidet, kann man ſich denken. 
Von ähnlichen Niederträchtigkeiten gegen wehrloſe Thiere werden fo 
eben ein paar neue Beiſpiele erzählt. In einer Parterre-Wohnung 
liegt auf dem Brett des geöffneten Fenſters ein Hund, die Naſe nach 
der Straße gekehrt. Ein vorübergehender Kerl macht ſich den „Spaß“, 
mit einem ſcharfen Inſtrument die Schnauze dem Thiere ab zu⸗ 
hauen. Bei einem Fuhrherrn haben Strolche den Stall erbrochen, 
und mehreren Pferden die Schweiße abgeſchnitten, nachdem fie dem 
Hofhund auf die einfache Weiſe Schweigen auferlegt, daß ſie den 
treuen Wächter am Zaune henkten. Recht geſittete Bevölkerung, die 
Berliner. „Die Peſt über ſie!“ möchten wir mit Fallſtaf aus⸗ 
rufen! So eben erſcheint in den Zeitungen, Seitens der Aetionäre 
des zoologiſchen Gartens die Zuſage einer Belohnung von 1000 Thlr. 
für denjenigen, der den oder die Thäter der Thiervergiftung, zur An⸗ 
zeige zu bringen vermag. Das Gerücht erwähnt, daß auch ſchon ein 
Verdächtiger eingezogen ſein ſoll. Ich bin geſtern wirklich nicht unbe⸗ 
wegt geblieben, als ich in der mir benachbarten Thierarzneiſchule die 
Leichen der armen Opfer mir anfah. 
Nachdem es mit dem großen Schwindel — Gründungen u. dgl. 
— vorläufig faul geworden, verſucht man es auf andere Weiſe, ſo 
jetzt mit dem „Münz⸗Wucher“, der ſich von den öſterreichiſchen Viertel⸗ 
Gulden und den Polniſchen Zehngroſchenſtücken auch auf anderes Geld 
au dehnt. Als Augenzeuge kann ich folgenden „Verſuch“ verbürgen. 


RATE 


Ich bealeite vor ein paar Tagen einen Bekannten in einen Tabaks⸗ 


groſchen geben auß legt den Betrag in einem neuern Fünfſilbergroſchen⸗Stück 


und einem älteren preußiſchen Zehngroſchenſtück hin. Das letztere 
ſchiebt der Tnbatier dem Käufer mit der kurzen Bemerkung zurück! 


laden. G laßt ſich eine Anzahl Cigarren im Betrage von fünfzehn Silber⸗ 
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biefe Nerfantimliitiaen ihren weck nicht eat haben, war aus den] ſpruche von bedeutenden Militärs die zweijährige Dienſtzeit ausreicht, 


freudigen und lebhaften Erwiderungen erſichtlich, welche ſie in allen 
Schichten der Bevölkerung fanden. Heute ſindet man in den weiſen und 
einfachen Worten, in welchen der Kaiſer für die bei jenen Verſamm⸗ 
lungen kundgegebene Sympathie dankt, den Character der Lage in der 
Hauptſache zuſammenfachend angedeutet, und die ſtarken Bande überein: 
ſtimmender Gefühle, welche die beiden Nationen im Widerſtande gegen 
Auſprüche vereinigen, die mit der Unabhängigkeit des Staates und den. 
Anforderungen der Civiliſation unverträglich ſind, erhalten neue Stärke 
und Kräftigung. Uebrigens ſieht man auch wieder recht augenfällig in 
dieſem Brieſe wie wenig Wahres an der Behauptung war, daß der Kaiſer 
nur ein widerſtrebendes Werkzeug in der Hand des Fürſten Bismarck ſei. 
— Die Deutſchen nennen den Streit einen Culturkampf, einen Kampf für 
die geiſtige Freiheit und die Freiheit des Gewiſſens. Es iſt nur eine 
Wiederaufnahme des alten Streites, welcher bei der Refoamgtion tobte, 
aber damals nicht endgiltig zur Entſcheidung gebracht wurde. Im Kampfe 
jr die Freiheit ringt der Kaiſer auch, wie er mit Recht bemerkt, für die 
utorität des Geſetzes, ohne welche die Freiheit in Zügellofigteit 
ausartet. Vei Wiederaufnahme des Kampfes iſt es auch nöthig 
. eintge der Garantien für die Unabhängigkeit der 
Geſetzgebung des Staates, welche Deutſchland früher beſaß, und 
welche nur außer Gebrauch gekommen waren, weil man glaubte, daß 
Papſtthum habe ſeine Anſprüche auf geiſtlichen Despotismus aufgegeben, 
wieder aufzunehmen. Man fand eben, daß die ſchlimmſten Anſprüche ver⸗ 
gangener Tage in der heutigen Conſtitution der Kirche ihre Verkörperun 
gefunden hatten und es war unter ſolchen Umſtänden nicht möglich io 
zurückzuhalten oder gleichgiltig zu bleiben. Der Staat mußte die Grenzen 
ſeiner Macht neu beſtimmen, um die Jurisdiction, welche das Papſtthum 
ſich, unter dem Vorwande geiſtlicher Unabhängigkeit angemaßt, auszu⸗ 
ſchließen. Je mehr man dem ganzen Ringen auf den Grund ſieht, deſto 
klarer wird das engliſche Volk erkennen, daß Deutſchland heute im Weſent⸗ 
lichen denſelben Kampf gegen das Papſtthum ausficht, welchen die Vor⸗ 
fahren der heutigen Engländer bereits vor 300 Jahren ſiegreich beendet 
haben. Der treffliche Brief des Kaiſers an Carl Ruſſell beſitzt noch ganz 
beſonderen Werth, weil er viel dazu beiträgt, der Welt dieſe Thatſache 
nachdrücklich zu Gemüthe zu führen“ 
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Deut ſchlan d. 

A Berlin, 27. Februar. [Die Debatte in der Militär⸗ 
Commiſſion.] Die Militärcommiſſion des Reichstages ſchreitet in 
ihren Berathungen nur langſam vorwärts. Heute habeu die Herren 
von 11 bis 4%, Uhr die Generaldebatte über die erſten vier Para⸗ 
graphen des Geſetzes fortgeſetzt, ohne ſie zu beenden; und morgen 
wollen ſie dieſelbe zwar zu Ende führen, aber dann die Specialdis⸗ 
cuſſion über dieſe wichtigſten Beſtimmungen der Vorlage auf mehrere 
Tage ausſetzen, damit die Neichöregierung ſich inzwiſchen überlege, ob 
fie nicht mit eigenen Abänderungs- vulgo Compromiß⸗Vorſchlägen 
hervortreten wolle, und dadurch einer totalen Niederlage vielleicht zu 
entgehen. Die heutige Commiſſtonsſitzung begann mit einer lichtvollen 
Auseinanderſetzung des Majors Blume über die eigentlichen Abſichten 
und Pläne der Militärverwaltung. Sie will den gegenwärtig beſte⸗ 
henden Zuſtand dadurch ändern, daß die einjährig Freiwilligen nicht 
mehr wie bisher bei der Friedenspräſenzſtärke mitgerechnet werden 
ſollen, daß ferner die ſogenannten Wintermanquements fortfallen und 
daß zwiſchen der Entlaſſung der Ausgedienten und der Einziehung 
der Rekruten höchſtens vier Wochen Friſt bleiben, ſo daß eine Prä⸗ 
ſenzzeit von 2 Jahr 11 Monat für jeden einzelnen Mann durchge⸗ 
führt wird. Für die darnach zu ändernde Militärorganiſation will 
die Regierung vollkommen frei von der Budgetbewilligung des Reichs⸗ 
tags ſein. Das ſind Forderungen, für welche ſich immermehr eine 
Reichstagsmehrheit findet und man konnte es dem Abg. Lasker glau⸗ 
ben, wenn er im Laufe der Discuſſion erklärte, daß ihm erſt heute 
der Gedanke der Regierung vollkommen klar geworden und daß der 
Gegenſatz doch weit größer ſei, als er von vornherein geglaubt. Vor 
ihm ſprachen Wehrenpfennig und von Unruh, welche der Regierung 
ſtatt der maximalen Präſenzſtärke eine Minimalſtärke mindeſtens auf 
längere Zelt geſetzlich bewilligen möchten, ohne aber dieſe Minimal⸗ 
ſtärke auch nur annähernd zu normiren; jedenfalls ging aus ihren 
nicht allzu klaren Auseinanderſetzungen hervor, daß ſie zwar eine Klei⸗ 
nigkeit abhandeln, aber doch ſonſt glatt bewilligen möchten. Auch Miquel 
ſucht nach einem auf dem Präſentirteller zu offerirenden Compromißvorſchlag; 
aber jene unbekannle Minimalziffer ſeiner Vorredner ſchien ihm dazu 
nicht eben geeignet. Er ſucht eine normale Durſchnittsziffer für den 
Effectibbeſtand des Friedenheeres und will ſoweit das jährliche Budget⸗ 
recht drangeben; wenn ſchon ungern, will er doch auf einige Jahre 
im Wege des Compromiſſes auch die Friedenspräſenzſtärke bewilligen, 
falls es die Regierungen wünſchen. Mallinckrodt betonte die Unnö⸗ 
thigkeit der dreijährigen Dienſtzeit; er will, da ſelbſt nach dem Aus⸗ 
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„Nehme ich nicht! höchſtens für 7 Silbergroſchen“. Ich erſuche den 
Mann, zu beachten, daß die Münze Preußiſches Gepräge, auf dem 
Avers den Kopf unſeres „Alten Fritz“ deutlich zu ſehen. „Nehme 
ich doch nicht!“ klingt die Antwort. Mein Freund, der Käufer, ſchob 
ſeine 15 Silbergroſchen wieder ein, und dem Verächter Friedrich des 
Großen ſeine Cigarren zurück. Namen und Wohnung des „Preußi⸗ 
ſchen⸗Münz⸗Verächters“ ſind bei mir zu erfahren. — Auch vor dem 
Moment graut es uns, wenn die neuen kleinen Scheidemünzen in den 
Verkehr kommen werden, namentlich die modernen filbernen „Zwei⸗ 
Silbergroſchenſtücke“ in ihrer unſern bisherigen Halben-⸗Silbergroſchen 
gleichenden Miniaturgeſtalt. Das wird Scandal auf den Märkten 
genug geben. Und dazu die jetzt ſo rapide Steigerung der Fleiſch⸗ 
preiſe, die ſich vorausſichtlich noch mehr vergrößern wird, bis — das 
Aufhören der Mahl- und Schlachtſteuer beginnt, und die jetzige 
Steigerung dann in dem Maße ſinken wird, daß unſere Herren 
Schlächter, die z. B. in den letzten Wochen den Preis eines Pfundes 
Kalbfleiſch von 7 auf 9 Groſchen erhöht, bis zur Steuerabſchaffung 
in dieſer Fleiſch⸗Erhöhung wohl noch um ein paar Groſchen⸗Sproſſen 
hinaufklettern, dann großmüthig eine Ermäßigung von — 
einem halben Groſchen eintreten laſſen werden. Hübſche Rech⸗ 
nung! Wir fürchten aber, daß ſie „ſtimmen“ wird, wenn wir es nur 
von der rechten Seite betrachten. Zeigt ſich's doch auch ſchon, daß es 
mit der Theuerung der Wohnungen nicht ſo böſe iſt, wie man es 
macht. Verlockte mich heute eine Annonce, die eine Wohnung „Unter 
den Linden“ (1) für den Spottpreis von 180 Thaler anbot, mir 
dieſes Logis in unſerem vornehmſten Stadttheile der Reſidenz anzuſehen. 
Der Preis „ſtimmte“, aber die Wohnung paßte mir doch nicht: drei 
Stiegen hoch, Dach⸗Etage, eine Stube nebſt Kammer und Küche 
auf einem düſtern Hofe. Eine zweite Annonce offerirt wörtlich: „Unter 
den Linden 16 iſt ein Pfeiler (der Raum zwiſchen zwei Parterre⸗ 
fenſtern) zur Anbringung eines Schaukaſtens zu vermiethen.“ Ich 
ſah mir auch dieſen Raum an, er ſchien mir aber doch nicht aus⸗ 
reichend für einen „Schaukaſten“, den ich zu einem kleinen Logis für 
mich ſelbſt hätte einrichten laſſen können. 

Da auch der Grund und Boden für Kirchhöfe immer theurer 
wird, und in Folge deſſen unſere letzten irdiſchen Wohnſtätten, die 
Gräber auch, ſo habe ich mit großer Freude die Mittheilung des 
Profeſſor Reclam in Leipzig in der „Breslauer Zeitung“ über die ſaubere 
und billige Leichenverbrennung geleſen. Ich agitire ſeitdem aus 
Leibeskräften für die zur Anlage der Verbrennungs⸗Halle nothwendige 
einmalige Summe von 15,000 Thaler. Billiger kauft man ja auch 
bei Berlin kein Territorium zu einem Gottesacker, in dem ich vielleicht 
nach zehn Jahren doch wieder in meinem letzten Schlaf beunruhigt 


lieber das Prioilegium der einjährigen Freiwilligen beſchränken. Vor⸗ 


läufig will er, da ſich jetzt an der Dienstzeit nichts wird ändern laſſen, 
die Regierung von der Schererei, auf die Budgetbewilligung ange⸗ 


wieſen zu ſein, keineswegs befreien. Nach ihm kritlſirte Lasker in aus: 
führlicher Rede ſeine Vorredner und die Regierungscommiſſare. Un⸗ 
begreiflich iſt ihm der Standpunkt derer, die ein neues Proviſorium 
wollen, — und dies „fortwährend anbieten“, ohne doch zu ſagen, 
worin es beſteht. Erſt in 20 Jahren, habe Moltke geſagt, könnten 
die Franzoſen, wenn ſie vernünftig ſind, den Rachekrieg beginnen, wir 
haben alſo die beſte Zeit, dieſe Fragen zu löſen. Lasker meinte, den 
Boden für eine Verſtändigung erſt dann finden zu können, wenn die 
Regierung anerkennt, daß in den verſchiedenen Jahreszeiten das Be⸗ 
dürfniß der Präſenz ein verſchiedenes iſt, und eine Zahl ermittelte von 
Dienſt⸗Tagen für jedes Jahr, die dergeſtalt zu vertheilen wäre, daß 
ſie in gewiſſen Monaten z. B. 370,000 Mann, in den Sommer⸗ 
monaten zur Zeit der Uebungen aber 401,000 Mann unter den 
Fahnen hätten. Der freiconſervative Friedenthal und Bethuſg⸗Huc 
erklärten ſich bereit, für jede Löſung der Frage auf dem Boden des 
Organiſationsgeſetzes zu ſtimmen, welche der Regierung gefiele. Ja 
Bethuſy tadelte die Milttärverwaltung wegen ihrer Beſcheidenheit! — 
Der nationalliberale Friederich ſteht auf dem Boden Lakers und der Fort⸗ 
ſchrittspartei; er kam mit vollem Vertrauen nach Berlin, ſieht ſich aber ent⸗ 
täuſcht und will die conſtitutionellen Rechte wahren. Hoverbeck bemühte ſich 
ſchließlich, die Gegner mit ihrer Bewilligungsluſt etwas derb zu widerlegen. 
Er warf dabei beſonders dem Grafen Bethuſy-Hue vor, daß er dem 
Reichstage ſehr wenig Würde und Haltbarkeit zutraue, indem er ihn 
als ein Geſchöpf der Armen dargeſtellt habe. Hoverbeck wandte ſich 
auch gegen die Gneiſt'ſche Schilderung der oppoſitionellen Beſtrebun⸗ 
gen während der preußiſchen Conflictszeit. Die ſtarke Abfertigung, 
welche Richter geſtern dieſer Gneiſtſchen Schilderung hatte zu Theil 
werden laſſen, führte bet Beginn der Sitzung zu einem heftigen Ren⸗ 
contre zwiſchen Wehrenpfennig und Richter. Letzterer hatte geſtern dar- 
gethan, wie Gneiſt mit der kühnen Phantaſie eines Stubengelehrten 
alle und jede Thatſachen unter falſchem Lichte darſtelle; ſo behauptet 
er fälſchlich, in Preußen ſeien die Cadres durch die Landwehrordnung 
und eine Cabinetsordre feſtgeſtellt, ja es ſei ſogar die Stammliſte der⸗ 
ſelben jährlich publicirt, während doch eine derartige Publication hoͤch⸗ 
ſtens — in der Rang⸗ und Quartierliſte ſtecke; als Standpunkt des 
Abgeordnetenhauſes während der Conflietszeit bezeichne er die Forderung 
der gefetzlichen Normirung des Präſenzſtandes, während dieſe Forderung 
niemals vom Abgeordnetenhaufe angenommen ſei und nur einmal in 
der Commiſſton (1863), hier aber auch nur in Verbindung mit der 


zweijährigen Dienſtzeit und einer Rekrutenaushebung von 62,000 


Mann u. ſ. w. Heute verſuchte Wehrenpfennig die Widerlegung Rich⸗ 
ters und las den betreffenden Paragraphen der damaligen Commiſſions⸗ 
Vorſchläge vor, ließ aber unbegreiflicher Weiſe die Worte „bei zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit“ fort. Richter unterbrach ihn durch einen Zuruf, 
worin er ihn zu beſchuldigen ſchien, falſch zu leſen. Darauf gab es 
eine Art Ordnungsruf. Hinterher geſtand Wehrenpfennig zu, daß er 
aus Verſehen einen ſpäter abgelehnten Antrag ſtatt des beſchloſſenen 
Paragraphen geleſen habe. Hoverbeck, der mit Gneiſt Mitglied jener 
Commiſſion von 1863 geweſen war, beſtätigte nun Richters Darſtel⸗ 
lung. Nachdem das Miniſterium die Verfaſſung durchbrochen und 
ohne Budget regierte, ſei von der Oppoſition einmal der verzweifelte 
Verſuch gemacht, die Regierung zu binden durch ein Geſetz, welches 
ſtatt der bis dahin beſtandenen geſetzlichen dreijährigen Dienſtzeit, die 
zweijährige einführte und dafür bei einer niedrigen Rekrutenaushebungs⸗ 
Ziffer die Friedensſtärke geſetzlich firirte. Dieſer letzte Verſuch, den 
brennenden Conflict zu beſeitigen, iſt niemals vom Abgeordnetenhauſe 
acceptirt worden. 


DD. R. C. [Congreß deutſcher Landwirthe.] Vierter Tag, Freitag, 
27. Februar, Vormittags 10 Uhr. Präſident v Benda eröffuet die Sitzung 
um 10% Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen. Zuerſt wird 
beut die Stempelfrage zur Discuſſion gelangen, dann die Wahl der Aus⸗ 
ſchußmitglieder erfolgen und demnächſt wird die Genoſſenſchaftsfrage discu⸗ 
tirt werden. Um 11½ Uhr wird Se. königl. Hoheit der Kronprinz erwartet 
und ſodann die Discuſſion der Arbeiterfrage beginnen. — Hr. Niepert⸗ 
Marienfelde macht vor der Tagesordnung auf eine in Halle zu begründende 
Verſuchsſtation für Brennerei⸗Technik aufmerkſam und bittet die Intereſſenten 
durch ihren Anſchluß dies für die Brennerei ſo wichtige Unternehmen zu 
unterſtützen. DEAN DE 

Dann tritt das Haus in die Discuſſion der Stempelſteuerfrage und zwar 
zunächſt des Immobilien⸗Stempel, über welchen Hr. v. Dieſt⸗Daber referirt. 


.. ͤ .. 


werde, wenn es Herrn Dr. Strousberg oder Herrn Geh. Rath Wagener 
einfällt, mich und meine Schlummergefährten, behufs Anlage einer 
Eiſenbahn zu expropriren. Eine Subſcriptionsliſte laſſe ich bereits ſeit 
vier Tagen curſiren und die Sache ſcheint Anklang zu finden. Meine 
Mittel erlauben es mir freilich nicht, einen bedeutenden Beitrag zu 
zeichnen, dafür habe ich mich aber erboten, als der Erſte mein ſterb⸗ 
liches Ich den Flammen zu opfern. Ein Bischen ſelbſtſüchtige Eitel⸗ 
keit ſteckt freilich dahinter, da ich hoffe, auf dieſem bisher ungewöhn⸗ 
lichen Wege ein Stück Unſterblichkeit für mich zu erobern und in dem 
„Tageskalender“ des hieſigen „Fremdenblatts“ noch nach taufend Jahren, 


ſo etwa nach dem mir vorliegenden Muſter: „158 vor Chr. Die 


Iſraeliten unter Judas Maccabäus ſchlagen bei Adaſar die Syrer 
unter Nicanor“, erwähnt zu werden: „1884 n. Chr. am (Monat und 
Tag ſpäter einzuſchalten) — wird unter großem Zulauf in der 
Reclamſchen Verbrennungshalle R. Gardefeu als der erſte Berliner 
feierlich feuerlich verflüchtigt.“ Vielleicht haben meine theilnehmenden 
Leſer die Güte, auch auf dem Subſeriptionswege die Koſten für eine 
hübſche Urne zur Aufnahme meiner „weißen Aſche“ zuſammen zu 


bringen. Scherz bei Seite: „ich ſchwärme für den Reclamſchen Vor⸗ 


ſchlag“, und glaube, daß es Viele geben dürfte, denen eine ſo reinliche 
Verflüchtigung der Hülle freudlicher erſcheinen würde, als ſich zum 
widerwärtigen Würmerfraß eingeſcharrt zu willen. — „Die Breslauer 
Zeitung“ hat mit zuerſt der Angelegenheit Verbreitung gegeben; nun 
bitte ich fie, ſich weiterer Agitation freundlichſt befleißigen zu wollen. 
In den letzten Tagen haben unſere Blätter wieder zwei Sloffe zu 
lebhafter Publikums⸗Unterhaltung geliefert. Zuerſt mit der Nachricht, 
daß die Vorgeſetzten des Regierungspräſidenten v. Wurmb wegen der 
vielfachen Verdächtigungen, welche in Folge des Fräulein Heſſels'ſchen 
Prozeſſes über ihn ausgeſprochen ſind, zur Einleitung eines „Scru⸗ 
tinial⸗Verfahrens“ Weranlafjung gegeben, in welchem bereits verſchie⸗ 
dene Perſonen vernommen worden ſind. Ueber die Lage reſp. das 
Reſultat dieſes Verfahrens iſt bisher nichts bekannt geworden. Man 
ſpricht im Publikum allgemein den Wunſch aus, daß die bisherige ge⸗ 
richtliche Unterſuchung, die noch nicht zum Abſchluß gekommen — wo⸗ 
rauf Niemand, fo ſehnlich harren dürfte, wie die noch immer inhaf⸗ 
tirte Dame —, endlich einmal dahin im öffentlichen Verfahren 


gelangen und Licht in die Angelegenheit kommen möge. — Faſt noch 


intereſſanter iſt die Ausſicht auf eine künftige „Gorilla⸗Colonie in 
Berlin.“ Unſere hier beſtehende „Afrikaniſche Geſellſchaft“ hat nam⸗ 
lich ihren Stations⸗Chef Dr. Falkenſtein an der afrikaniſchen Weſt⸗ 
küſte, eine Tagereiſe von der Gorillaheimath, beauftragt, für Anſchaf⸗ 
fung und Herſendung eines ſolchen menſchen⸗ähnlichſten Affen ins 
hieſige Aquarium zu ſorgen. Es wäre nun gar nichts außerordent⸗ 


Derſelbe berichtet zunächst über die Verſchiedenheit des Standes der Stempel: 


aber der at nur 


deutſchen Brüder in den Reichslanden, die 


S 


eſetzgebung in den verſchiedenen Staaten Deutſchlands, welche eine wahre 
ie von Verſchiedenheiten biete. Durch Cabtness ehre vom 30. Wel 
47 ſei der Stempelbetrag für den Verkehr des mobilen Capitals auf den 
dritten Theil des Betrages für das immobile Capital herabgeſetzt. Wenn 
) l A pCt. zahle, warum ſolle dann der Land: 
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hinwirken, dem Finanzminiſter Liebesgedanken für den Grundbeſitz beizu⸗ 
bringen; dies könne aber nur geſchehen, wenn man ihm zeige, wie er den 


etwaigen Ausfall decken lönne. Dies ſei durch Beſteuerung des mobilen, des 


vom Reichskanzler ſelbſt fo genannten, papiernen Capitals“ durch Einführung 
einer Steuer für Börſenpapiere, für die Papiere au porieur, 1 Giro: und 
Indoſſamente ze. Lege man dieſen finanziellen Verkehrsmitteln nur einen 
ganz geringen Steuerbetrag auf, ſo werde dadurch ein Steuerbetrag erreicht, 
der viel bedeutender ſei, als der Ausfall, welcher durch die von ihm für die 
Landwirthe geforderte Steuerermäßigung herbeigeführt werde. Er verlange 
für die Landwirthſchaft nichts weiter, als eine Gleichſtellung des mobilen 
Capitals mit der Beſteuerung des immobilen Capitals. Er erkennt 
schließlich als eine Hauptaufgabe des Congreſſes und der Landwirthe, 
daß ſie nicht nur bier, ſondern auch in der Heimath lebendiger und 
reger werden, und empfiehlt endlich den folgenden Antrag zur An⸗ 
nahme: „Antrag an den Reichskanzler: eine gleichmäßige Regelung der 
Stempelabgaben im Gebiete des deutſchen Tao baldthunlichſt herbeizu⸗ 
führen. — Motive. Eine mäßige Stempelabgabe für Verkehrsobjecte iſt das 
nächſtliegende Object für eine, die Matricularbeiträge oder die Salzſteuer 
erſetzende Reichsſteuer. Die Stempelabgaben erfaſſen zur Zeit von Land zu 
Land im deutſchen Reiche in überaus ungleichmäßiger Weiſe das unbeweg⸗ 
liche wie das bewegliche Vermögen. Bei einer baldmöglichſt vorzunehmen⸗ 
den Stempelabgaben⸗Reform muß der Kaufſtempel für Immobilien mit der 
Beſteuerung der Umſätze der mobilen Werthe in angemeſſenes Verhältniß 
geſetzt werden.“ 

Hr. Elsner von Gronow: Die Stempelſteuer, welche aus dem Jahre 
1824 herrührt, iſt durch die größte Noth hervorgerufen worden und zwar zu⸗ 
nächſt in Holland und hat ſich dann von dort aus auch über die übrigen 
Staaten ausgedehnt. Möge man die Stempelſteuer erheben als eine Luxus⸗ 
Steuer zꝛc., dann ſei fie am Platze, aber als eine Abgabe für den Uebergang 
des Eigentbums ſei dieſe Steuer eine ungerechtfertigte. Ueberall ſtrebe man 
nach Beſeitigung der Stempelſteuer, ſo u. A. auch die Steuer bei Zeitungen; 


er ſei deshalb gegen die Reſolutionen des Referenten, die er bitte abzulehnen | Höh 


und dafür zu beſchließen: Die Stempelſteuer für den Uebergang des Grund⸗ 
eigenthums und von Pachtungen iſt aufgehoben. 

Hr v. Behr⸗Vargatz als Correferent, bittet den vom Referenten Hrn. 
v. Diert empfohlenen Antrag anzunehmen. Es ſei von ihnen beiden gemein⸗ 
ſchaftlich geſtellt und gerade dieſe milde Form dafür gewählt, damit in der 
öffentlichen Meinung eine größere Zuſtimmung dafür zu erwerben. Er er⸗ 
innere daran, daß ſelbſt Fürſt Bismarck ſich für eine Steuer⸗Reform ausge⸗ 
prochen. Deshalb glaube er wohl, daß der Antrag des Referenten auf Er: 
olg zu rechnen habe, während der v. Elsner'ſche Antrag wohl ſchwerlich auf 
Zuſtimmung Seitens der Reichsregierung zu rechnen habe. Außerdem möchte 
er wohl wiſſen, auf welchem Wege Hr. v. Elsner den Ausfall von circa 30 
Millionen Thaler, die ſein Antrag herbeiführen würde, decken will, denn, wenn 
man vom Staate das Aufgeben einer Steuer fordere, dann müſſe man auch 
gleichzeitig ihm einen Erſatz dafür bieten. Blicke man doch nur auf die 
0 gerade unter dem Druck der 
Stempel⸗ und anderer derartigen Steuer zu leiden haben. Er bitte deshalb 
den ah welchen er mit Hrn. v. Diert gemeinschaftlich geſtellt, an⸗ 
zunehmen. 

Graf Dürckheim⸗Fröſchweiler dankt dem Vorredner, daß er bei dieſer 
Gelegenheit der Glſaß⸗Lothringer in ſo warmer Weiſe gedacht. Allerdings 
leide Elſaß⸗Lothringen an dieſer Steuerbedrückung in hohem Maße und na⸗ 
mentlich ſeinen es die Stempelſteuern, welche durch den Beſitzwechſel bedingt 
werden, die einen ſchweren Druck auf die Bewohner der Reichslande aus⸗ 
üben. Es haben dieſe Steuern eine ſo große Ausdehnung, daß man in feiner 
Heimath das Sprichwort habe: wenn Einer das Unglück hat, zwei Mal zu 
heirathen und zwei Mal zu ſterben, ſo iſt ſein Vermögen gänzlich in die 
Hände des Staates übergegangen (Heiterkeit). Und deshalb wolle er nur 
ſeinen Landsleuten zurufen: „ſeid ruhig, paßt auf und vertheidigt Eure 
Intereſſen; das iſt tauſend Mal beſſer, als mit unfruchtbaren Proteſten die 
beimiſchen Intereſſen zu verletzen (lebhafter Beifall). Wir ſehen das aller 
ſammt als einen Verrath an unſerem Lande an (lebhafte Zuſtimmung). 
Wer Elſaß Lothringen kennt, der wird es wiſſen und ſich erinnern, daß kein 
Land im ganzen Reiche mehr die Pflicht hat, ſich aufe als gerade 
Elſaß⸗Lothringen, daß Elſaß⸗Lolhringen in dem Deutſchen Reiche eine feſte 
Stütze ſuchen, daß es ſich anſchließen muß, feſt anſchließen an das Deutſche 
Nee mem es lebensſähig ſein will (allſeitiger und anhaltender ſtürmiſcher 

eifall). 


e Capital ein ganzes Procent zahlen. Man müſſe darauf f 


endlich auf die Wichtigkeit der Statiſtik. 


Reſ 


wegen Reform der Juſtizorganiſation und der Herren Kreiß und Gen. auf 
Abänderung der Statuten an den Ausſchuß überwieſen. 

Um 11% Uhr erſchien Se. K. H. der Kronprinz, an dem Aufgang 
von dem Präſidenten v. Benda, dem Vice Präſidenten v. Wedell⸗ 
Vehlingsdorf und dem Geſchäftsführer Oek⸗Rath Noodt empfangen und zum 
Saal geleitet, woſelbſt er von einem begeiſterten dreimaligen Hoch der Ver⸗ 
ammlung empfangen wurde. Nachdem Sr. K. Hoheit noch die beiden elſaſſiſchen 
Deputirten Herren Pasquai⸗Waßelnheim und Graf Dürkheim⸗Froſ 
weiler vorgeſtellt, nebmen die Verhandlungen ihren weiteren Verlauf. 
Zunächſt wurde ein Antrag des Hrn. Elsner b. Gronow aus den Mitteln 
des Congreſſes 1800 Reichsmark zu Prämien für die internationale landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung in Bremen zu bewilligen, nachdem der Präſident die 
günſtige Vermögenslage des Congreſſes konſtatirt, einſtimmig angenommen. 

Dann trat die Verſammlung in die Berathung der Arbeiterfrage, 
zuerſt der Auswandererfrage über welche Herr Schumacher⸗Zarchlin 
als Referent die Discuſſion einleitet. Er wolle über die überſeeiſche Aus⸗ 
wanderung ſprechen, während Herr v. Wedemeyer über die Wanderung in 
den großen Städten und Induſtriebezirken ſprechen werde. In beiden Fällen 
komme die Landwirthſchaft ſchlecht fort. Die Auswanderung hält Redner für 
ein Symptom krankhafter nationalwirthſchaftlicher Zuſtände, ſie entſpringt dem 
Streben der Bevölkerung, dahin zu wandern, wo ſie einen höheren Lohn, 
eine angenehmere freie Lebensſtellung und die Gelegenheit, leicht Grundeigen⸗ 
thum zu erwerben, zu finden hofft. Er glaubt nicht, daß der Congreß eine 
Beſchränkung des Freizügigkeitsrechts anſtrebe. Aber ebenſo gebe es in der 
Auswanderung auch unerlaubte Motive, denen entgegen zu treten ſei Als 
ſolche bezeichnet Redner das Verlaſſen hülſsloſer Kinder Seitens der Eltern, 
das Zurücklaſſen verſorgungsbedürftiger Eltern, die Entziehung der Mllitär⸗ 
pflicht, die Zahl der letztgenannten Kategorie belaufe ſich auf 20% aller 
Ausgewanderten. Hier nutzen Prohibitipmatzregeln wenig oder gar nicht. Redner 
bezeichnet ferner als Motive für die Auswanderung politiſche Anſichten und 
das Agentenweſen. E FE 2 

Redner conſtatirt, daß, entgegen den Zeitungsnachrichten, die Auswande⸗ 
rung in Mecklenburg nicht ſo große Dimenſionen angenommen habe, wie in 
einzelnen preußiſchen Regierungsbezirken, ſo z. B. im Reg.⸗Bez. Stralſund. 
Er hoffe, es werde gelingen, den Strom der deutſchen Auswanderung etwas 
einzuſchränken, wenn man bemüht ſei, die einwirkenden Urſachen nach Mög⸗ 
lichkeit zu beſeitigen, die Mängel in den ländlichen ſocialen Zuſtänden: 
Wohnungsfrage, Lohnfrage, ſowohl nach Art der Löhnung als auch ihrer 
Höhe. Es genügt aber nicht, daß den ländlichen Bewohnern blos die Mög⸗ 
lichkeit gegeben iſt, ein Grundeigenthum zu erwerben, ſondern auch Arbeit 
müſſe man für ſie ſchaffen. Nun ſei Thatſache, daß in Preußen ſich die 
Zahl der ſpannfähigen bäuerlichen Nahrungen vermindert habe. Dagegen 
iſt im großh. ſchwerinſchen Domanium die Zahl dieſer Nahrungen immer mehr 
geſtiegen. Sehr richtig habe der Statiftiler Hong gejagt, daß ein kräftiger 
ſittlicher aug ler en Bauernſtand die Baſis des Landbaues fei. Soll die 
Vermehrung der kleinen bäuerlichen Grundbeſitzer ein dauerndes Mittel gegen 
die Auswanderung ſein, ſo kommt es auf die Grundſätze an, nach denen 
coloniſirt wird, ſowie auf den Einfluß, welcher der Geſetzgebung in Bezug 
auf ihren Einfluß auf die Vertheilung des gemeinſamen Products zwiſchen 
Arbeit, Capital und Grundbeſitz eingeräumt wird. Die letztere namentlich 
bilde den ganzen Schwerpunkt für die Löſung der ſocialen Frage. Werden 
dieſe beiden Fragen richtig gelöſt, dann werden fie auch für die dünnbepölker⸗ 
ten Gegenden Preußens namentlich von Vortheil ſein. Redner hebt die 
Steuerüberbürdung der preußiſchen Landwirthſchaft hervor und ſpricht die An⸗ 
ſicht aus, daß, wenn nicht Mittel und Wege gefunden werden, um dem Land⸗ 
wirth wieder zur Fruchtbarkeit ſeiner Felder zu verbelfen, dieſe Uebelſtände 
ſich vermehren würden. Wird dies möglich werden, dann werde auch die 
Zeit nicht mehr fern ſein, in der die entvölkerten Diſtricte ſich wieder be⸗ 
völkern. Redner bemängelt es, daß der Grundbeſitzer von demjenigen Theile 
feiner Grundrente ſteuern müſſe, der dem Capitaliſten als Zinsrente einkomme 
Werde hier nicht ein Ausgleich angeſtrebt, dann dürfte die ganze großartige 
Coloniſationspolitik preußiſcher Könige und mecklenburgiſcher in. für 
die Landwirthſchaft illuſoriſch werden. Redner empfiehlt als Princip bei der 
Coloniſation: J) nicht große Bezirke mit Colonien zu beſetzen und wo uns 
fruchtbarer Boden vorherrſcht und wo der grundbeſitzende Arheiter keine 
dauernde und lohnende Beſchäftigung findet, ſonſt dauert die Wanderung 
ſort und das Familienleben und die Sittlichkeitszuſtände leiden, wenn der 
Handarbeiter nicht in möglichſter Nähe ſeiner Arbeitsſtelle Wohnung habe; 
2) die Grundbeſitzerſtellen, auf denen Landwirthſchaft betrieben wird, müſſen 
mindeſtens ſo groß ſein, daß ſie ihren Mann ernähren können, ohne daß der⸗ 
ſelbe gezwungen iſt, irgend eine Handtirung noch nebenher zu betreiben; 
3) die Häuslerſtellen und Arbeiterſtellen ſollen Haus: und Hofplatz und einen 
Garten von % Morgen erhalten. Außerdem muß Gelegenheit geboten wer⸗ 
den, daß der Arbeiter durch Pacht noch die nöthigen Aecker und Wieſen für ie 
Haus: und Viehſtand acquiriren kann; 4) 1 0 5 der Gemeinde die Möglichkeit 
geboten werden, ſich vor zu großer Armenlaſt zu ſchützen. — Redner verweiſt 
Auf dieſelbe ſei um ſo größerer 
Werth zu legen, als ſich aus derſelben die Auswanderungbewegung am beſten 
feſtſtellen läßt. Wir müſſen zunächſt eine allgemeine nationale Statiſtik haben 
und zwar über die grundbeſitzenden, die arbeitenden und die capitalbeſitzenden 
Klaſſen. Redner weiſt ſodann noch auf die Auswanderungsverhältniſſe in 
Mecklenburg hin und macht darauf aufmerkſam, daß überall da, wo die Zahl 
der Agenten eine größere iſt, auch die Auswanderung ſich vermehre. Redner 
bittet, den von ihm vorgeſchlagenen Reſolutionen zuzuſtimmen. N 

Hr. Griepenkerl berichtet ſodann über die Arbeiten der Enquste⸗Com⸗ 
miſſion, welche vor zwei Jahren über die Arbeiterfrage eingeſezt worden 
und bemerkt, daß das reichhaltige Material noch nicht zum Abſchluß der 
ultate geführt habe. Er bitte deshalb, ſich bis zum nächſten Congreß zu 
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KEITEN, 


edulden. Sodann referirt Hr. v. Wedemeyer über die Arbeiterfrage im 
Al emeinen. Ich halte, jo führt Redner aus, dieſe Frage für eine unendlich 
es abhängen, ob wir 
unſerem Staate dauernde ruhige Zuſtände erhalten werden oder ob wir ihm 
Zuſtände wie unter der Commune in Frankreich daun dun o wollen. 


wichtige, denn von der richtigen Löſung derſelben wird 


Freilich bin ich mir bewußt, daß ich nur ein Stümper bin, um dieſe Frage 
hier zu erörtern, aber andererſeits giebt mir auch gerade die Anweſenheit 


ch⸗ eines ſo hohen Gaſtes den Muth, über dieſe Frage zu ſprechen und ſpreche 


Herr Witt⸗Bogdanowo conftatirt zunächſt, daß die meiſten Klagen 


ich demſelben für dieſe Theilnahme den Dank der Verſammlung aus. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) Was nun zunächſt die Geſetzgebung anlangt, die zum großen 
Theil die gegenwärtigen Zuſtände herbeigeführt hat, fo ift die Staats⸗Regie⸗ 
rung für dieſelbe nicht allein verantwortlich, wir ſelhſt tragen an derſelben 
einen großen Theil der Schuld. Ich will Ihnen daher zuerſt ſagen, worin 
das Weſen der Krankheit beſteht — denn für eine Krankheit halte ich dieſe 


ich unſeren Zolltarif an, durch welchen die inländiſche Induſtrie zum Na 

theil der Conſumenten geſchädigt wird. Ein ſolcher Schutz iſt nichts weiter 
als Staatshilfe und die Folge davon iſt, daß die Käufer um denſelben Be⸗ 
trag ärmer werden, um welchen die Fabrikanten reicher werden. Daher 
kommt denn auch, daß die Fabrikanten mehr Löhne zahlen können als der 
Grundbeſitzer. Eine weitere Schuld an dieſen Zuſtänden trägt die Steuer⸗ 
geſetzgebung, die Bankgeſetzgebung, die Differentialtarife und die Erzgeſetz⸗ 
gebung. Ich komme nun zu der Socialdemokratie, der ich in der Arbeiter⸗ 
frage eine große Wichtigkeit beilege. Ich behaupte, die ganze Socialdemokratie 
iſt ein Gebäude von Lügen erbaut auf einem ganz ſchmalen Fundamente 


bäude wie der Thurm zu Babel wachſen und den Staat in die 1 der 
Commune bringen, wenn er nicht bald dieſes ſchmale Fundament beſeitigt. 
So lange der Staat geſtattet, daß der ſocial⸗demokratiſche Wähler ſagen kann: 
„Seht euch einmal unſere Geſetzgebung an; iſt es gerecht, daß man einen 
kleinen Theil in ſolcher Weiſe bevorzugt. Wir haben daſſelbe Recht auf 
Staatshilfe als jene,“ ſo lange ie an eine Beſſerung nicht zu denken. Wie 
wollen Sie dieſen Leuten gegenüber gerechte Einwendungen machen, wenn 
der ſocialdemokratiſche Wähler ſagt: „Ihr müßt regieren, denn fo lange der 
Geldſack regiert, holt Euch der Teufel.“ (Große Heiterkeit.) Wenn wir durch 
die Geſetzgebung die wirklichen Schäden nicht bald beſeitigen, daun werden 
wir den Schaden zu ſpät einſehen. Das einfache und einzige Mittel iſt daher: 
Aenderung der Geſetzgebung, Verwerfung der ungerechten und Einführung 
einer principiell gerechten Geſetzgebung gegen alle Klaſſen. Unſer national⸗ 
öconomiſcher Fehler iſt der, man wollte den National⸗Wohlſtand heben, indem 
man den Wohlſtand einzelner Klaſſen förderte. Den Grund, warum die 
Geſetzgebung dieſen Gang gegangen iſt, finde ich darin, daß wir die Zeit 
nicht richtig verſtanden haben. Man ſorge doch dafür, daß wir Volksvertreter 
in das Parlament ſenden, deren Antecedentien unſeren Intereſſen nicht eut⸗ 
gegenſtehen. Wählen Sie ſolche, die auf ihre Fahne ſchreiben: Gerechtigkeit 
für den Grundbeſitz, Gerechtigkeit gegen jeden redlichen Erwerb im Staate 
und fort mit allen Privilegien für die Induſtrie. Das iſt die Pflicht der 
Selbſterhaltung und Pflicht gegen den Staat. Ich ſchließe mit den Worten: 
Wer da ſteht, der kann auch ſiegen, wer übrig bleibt hat Recht, wer feige 
flieht, iſt ſchlecht. (Bravo.) ; 

Se. königl. Hoheit der Kronprinz verläßt nunmehr, geleitet von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn v. Benda, den Saal. 2 . 

Nach einer kurzen Pauſe theilt zunächſt Herr v. Benda mit, daß Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz ihn verſichert habe, daß er mit großem Intereſſe 
die Vorträge angehört und nur bedauere behindert zu ſein, noch länger an 
den Verhandlungen Theil zu nehmen. 


Knauer: Wenn man die Frage ſo behandle, wie der Vorredner, ſo könne 


(Sehr richtig.) Was die vorliegenden Reſolutionen anlange, ſo beantrage 
er den erſten Paſſus im Punkt II. derſelben, welcher mit den Worten an⸗ 
fängt: „Erſt nachdem der ackerbautreibenden Bevölkerung ꝛc.“ zu ſtreichen. 
Im Uebrigen finde er, daß die ländlichen Arbeitgeber allein an der Aus⸗ 
wanderung Schuld ſeien (Widerſpruch), inſofern als die Arbeitnehmer nicht 
Jahr hindurch beſchäftigt würden. Wo das nicht der yn fei, da 
nde auch keine e ſtatt. Außerdem hätten ſich die 2 
isher viel zu wenig um ihre Arbeiter zu bekümmert und dieſe ſich ſelbſt 
überlaſſen. Jetzt ſei die Arbeiterfrage allerdings zu einer brennenden ge⸗ 
worden. Deshalb habe ſich hier auch ein Verein ländlicher Arbeitgeber ge⸗ 
bildet, der bereits eine größere Zahl von Mitgliedern zähle. Wer daher 
etwas in dieſer Frage thun wolle, der trete dieſem Verein bei. 


das ganze 


über Auswanderungen aus Gegenden kommen, wo keine Induſtrie iſt, 
während in industriellen Gegenden Auswanderungen nur wenig ſtattfinden. 
Die Ausführungen des Herrn v. Wedemeyer ſeien gewaltige Uebertreibungen. 
Der Grund der bab en Zuſtände ſei ganz wo anders zu ſuchen. 
Seit 20 Jahren habe ganz Deutſchland unter dem Druck eines 0 0 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges geſtanden, wodurch Induſtrie, Hande 
Wandel niedergehalten worden ſei. Plötzlich nun fer dieſer Druck beſeitigt 
worden; es mußte daher die ſo lange gefeſſelte Kraft hervorbrechen, und 
naturgemäß die Arbeitskräfte vom Lande hinwegziehen und der Induſtrie 
zuwenden. Das hätte jeder vorausgeſehen; er hoffe indeß, daß ſehr bald 
eine Reaction eintreten werde. 


frage ſpeciell anlange, jo gan er, daß ſich dieſelbe am leichteſten dadurch 
löſen laſſe, daß man dem e 
Flügge glaubt, daß m 


ee eee 


liches, wenn Herr Dr. Hermes, der Vorſtand des Aquariums, alſo 
immer mit Waſſer beſchäftigt, ſich auch einmal „einen Affen“ kaufte. 
Aber ein Gorilla — unſer nächſter Verwandter im Viehreich — das 
iſt ein Extraaffe! Größe: die eines menſchlichen Füſiliers, — Geſchick⸗ 
llichkeit: gleich der der Mannſchaft unſeres militäriſchen Eiſenbahn⸗Batail⸗ 
lons, mit dem E. auf den Achſelklappen, — Wildheit: gegen welche 
die der Turcos elegiſche Sanftmuth, — Körperkraft: die hundertſte 
Steigerung der des Athleten Rappo, eine Kleinigkeit für ihn, im 
Kampfe mit ſeinem menſchlichen Gegner, deſſen Flinte mit Schaft und 
Lauf zu zerbrechen. Weil bisher Niemand wagte, ſich mit dieſem 
Vieh-⸗Heros in einen Kampf einzulaſſen, und, war man nothgedrungen 
zu einem Combat, entweder ſelbſt als Todter auf dem Platze blieb 
oder den Gegner in dieſe Lage zu bringen ſich bemühen mußte, fo 
war an keine Gefangennehmung eines lebendigen Gorllla zu 
denken. Der alten Garde des Napoleoniſchen einſtigen Weltreichs 
gleich war der Wahlſpruch dieſer Garde des Thierreichs: „Un Gorilla 
meurt, mais il ne se rend pas!“ Einem Reiſenden, dem Doctor 
in absentia africana Profeſſor Baſtian, iſt es nun gelungen, die 
einzige ſchwache Seite dieſes ſtarken Geſchöpfs kennen zu lernen: 
die Liebe, nicht die zu einer Gorilla⸗Jungfrau — die au contraire 
die Jünglinge und Männer ihres Geſchlechts zum und im Kampfe 
noch anzufeuern pflegen, — ſondern zu Negerinnen und Farbi⸗ 
gen. Man erinnere ſich der armen, verftorbenen — Paſtrana. 
Man höre! Geſtern iſt hier per Drath die Nachricht angelangt, daß 
dort am weſtafrikaniſchen Strande eine anmuthige Negerin, der 
Wiſſenſchaft zu Liebe, zur Delila eines Gorilla⸗Simſon geworden, 


ihm zwar nicht die Locken abgeſchnitten, aber des Dichters Worte: 


„Laß Dich den Teufel bei einem Haare faſſen und Du biſt ſein auf 
ewig!“ dahin paraphraſirt hat, daß ſie, ihm zärtlich das Haupthaar 
krauend, ihn zu ihrem Sclaven gemacht, der jedem Winke der Ge⸗ 
liebten mit weicher Melancholie folgt. Wir erwarten den menſchen⸗ 
ähnlichen Affen und den affenähnlichen weiblichen Menſchen in 
nächſter Zeit in unſerer Mitte. 

Man war auf die geſtrige Entſcheidung des Reichstages über die 
Stätte des zukünftigen Prachtbaues des Parlamentshauſes geſpannt. 
Kroll ſollte wieder mal als Lieblingsaufenthalt des Berliner und 


fremden Publikums zu dieſem Zwecke demolirt werden. Daß Herr 
Duncker darauf beſtand, hat ihm nicht die Sympathieen der Haupt⸗ Sefuiten Gury gehört. Beiſpielsweiſe könnte Einer ja ſagen: „Es 


ſtädter erworben, wogegen wir Herrn Reichenſperger danken, daß er 
vorläufig einen Strich durch die Unfehlbarkeit der Dunckerſchen Rech⸗ 
nung gzemacht hat. Jedenfalls iſt der anderweitig vorgeſchlagene Platz 
zwiſchen Brandenburger Thor und Lennéſtraße ein zu einem Pracht⸗ 
bau eben ſo geeigneter, in deſſen Gartenumgebung der Reichstag eben 


ſo bequem ſeine Lungen ſtärken könnte, wie dies die ebenfalls der Ge⸗ 
ſundheit bedürftigen Berliner im Krollſchen Garten zu thun gewöhnt 
ſind. Gönne man uns doch mit geringem Koſtenaufwand auch wenig⸗ 
ſtens ein Biſſel friſche Luft. Es iſt ja alles Andere ſchon ſo theuer, 
daß wir uns daran gewöhnen müſſen, „von der Luft zu leben“. 

R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

„Immer frecher und zügelloſer trieben es die Gottloſen; ſie ver⸗ 
höhnten und verſpotteten die Frommen, ſo daß dieſe endlich, um dem 
unzweifelhaften Verderben zu entgehen, aus der Stadt wanderten.“ 
Als wir dieſe Worte aus dem Munde des berühmten Naturforſchers 
hörten, der uns an ſechs Abenden vom eiſigen Nordpol bis in die 
gluthathmenden Steppen Afrika's geführt hatte, da — wir müſſen es 
geſtehen — wurde uns ordentlich unheimlich zu Muthe. Zwar er⸗ 
zählte er nur eine Fabel über das Entſtehen der Affen, aber trotzdem 
— paßten die Worte nicht ganz auf die heutige Lage, wie fie uns 
jedes ultramontane Blättchen ſchildert? Jammern denn dieſe Frommen 
nicht täglich mehrere Spalten über die ſtetig zunehmende Gottloſigkeit, 
über das freche Treiben der Kirchenſtürmer? Und haben ſie denn nicht 
recht? Wer kümmert ſich heut noch um die furchtbarſten Flüche und 
Anatheme? Hin iſt hin, verloren iſt verloren! Natürlich iſt es da, 
wenn ſich die Oberhirten zuſammenthun und zu einander ſprechen: 
„Laſſet uns einen Damm bauen gegen das tempelſchänderiſche Frei⸗ 
maurerthum.“ Und allſobald beginnen ſie ihr Werk und errichten 
einen gar ſäuberlichen Damm, allerdings nur aus Papier in Geſtalt 
eines ellenlangen Hirtenbriefes. Umſonſt iſt all ihr Mühen. Statt 
den frommen Worten, wie einem Evangelium zu lauſchen, legt man 
die kritiſche Sonde an und da iſt es natürlich mit der beabſichtigten 
Wunderwirkung vorbei. 

Und doch iſt gerade dieſer Hirtenbrief ein Beweis dafür, daß die 
Welt nicht ſo verdorben iſt, wie es mit unfehlbarer Stimme behauptet 
wird. Denn wäre fie es, fo brauchte fie ja nur ſtrict den Worten 
jener Epiſtel zu folgen und Geſetz und Recht wäre dahin. Denn klar 
und deutlich heißt es, daß man den Geſetzen nur in ſo weit zu ge⸗ 
horchen brauche, als es das Gewiſſen erlaubt. Die Gewiſſen ſollen 
aber mitunter ſehr dehnbar ſein; ich habe nämlich ſo etwas von einem 


ſtreitet gegen mein Gewiſſen, Steuern zu zahlen; ich werde das Geld 
lieber zum Beſten meiner Familie verwenden.“ Und dieſer gewiſſen⸗ 
hafte Famillenvater hätte vom Standpunkte des Hirtenbriefes aus 
Recht. Oder aber man vereinigt in paſſender Weiſe ſocialdemokra⸗ 
tiſche Ideen mit infallibler Moral und deducirt: „Daß ich gut eſſe 


und trinke, iſt für mich eine Gewiſſensforderung; daß ich aber dafür 
bezahle, wäre der längſt verlaſſene Standpunkt eines ehrlichen Bour⸗ 
geois.“ Man ſieht alſo, in welch lieblicher Weiſe ſich das Nützliche 
mit dem Angenehmen verbinden ließe. c 

Das Utile cum dulei bewog wahrſcheinlich auch unſere hiefigen 
Socialdemokraten für ihre Tendenzen beim Tanze Propaganda zu 
machen. Einſtweilen begnügen ſie ſich noch mit der „Kutſchkepolka“, 


bis dann ſchließlich der petroleuſe Tanz losgeht, wo Alles verrunginirt 


wird. Bei einem Volksnarrenfeſt wollten ſie ihre Stärke erproben 
und ſiehe da, als es Abend wurde, füllte ſich der geräumige Schieß⸗ 


werderſaal mit Männlein und Fräulein, deren Farbe heut das Blut⸗ 
Blutroth die Blume, die ſie im Haare 


roth der Commune war. 
trugen; blutroth die Phraſe, die dem Gehege der lieblichen Zähne ent⸗ 


ſchlüpfte, und blutroth auch meiſtens das Getränk, nämlich „doppelte 
Für 62 Thaler — verbo sit venia — „Schnäpſe“ berei⸗ 


Liebe.“ 
teten die demnächſtige Errichtung der „Vereinigten Staaten von 
Europa“ vor. 
tönigkeit dargeboten, und fo verſicherten uns denn nichtſocialdemokra⸗ 


tiſche Beſucher des Feſtes, daß es bei demſelben ſehr „bunt“ zuge⸗ 


gangen ſei. 
Schließen wir noch eine Epiſode aus einem „Bourgeoisnarrenfeſt“ 
an. 


licht und ſo war denn zunächſt das Beſtreben der verſchiedenen Ehe⸗ 
gatten darauf gerichtet, ihre peſp. beſſeren Hälften zu erkennen. 


Einem iſt der Maskenball ſchlecht bekommen. Er iſt im Beſitz einer an⸗ 


muthigen Gattin, deren Haare und Zähne, unzweifelhaft echt, ſchon 1 


oft ein Gegenſtand des Neides für ihre Freundinnen waren. Ehe die 


Damen erſchienen, hatte er ſich hoch und theuer verſchworen, ſeine 


Gattin ſofort zu erkennen. Da ſchwebt eine reizende Maske in den 
Saal; ſofort ſchießt er auf ſie los, dem nebenſtehenden Freunde zu⸗ 
raunend: „Das iſt ſie.“ Er verſucht mit ſeiner Begleiterin ein Ge⸗ 
ſpräch zu beginnen, doch dieſe antwortet conſeguent nur mit Panto⸗ 
mimem. Darüber reißt ihm endlich die Geduld, er ſpielt den hoͤch⸗ 
ſten Trumpf aus, erzählt ihr mehrere Interna, daß er fie gleich an 
dem neuen Zopfe, den der Friſeur erſt Abends geſchickt hätte, erkannt 
habe u. dgl. m. Sein Freund mit einer Diana am Arme iſt ihm 
gefolgt, und als nun jener erkennungsſüchtige Ehemann das Letztere 
mit etwas lauterer Stimme ſpricht, ſo daß es die Umſtehenden hören, 


— da reißt ſich die Jagdgöttin vom Arme des Freundes los und die d 


Maske ab und zornfprühenden Auges läßt fie mitten im Saale dem 


Gatten eine Gardinenpredigt zu Theil werden, die ihm den Masken⸗ 5 


Arbeiterfrage — und was zu deren Heilung nöthig iſt. J erſter Linie Rache N 
ach⸗ 


von gerechten Beſchwerden, und meiner Ueberzeugung nach wird dieſes Ge⸗ 


EIER 


In der nunmehr eröffneten Special⸗Discuſſton erhält das Wort Herr 


man jede Frage zur Steuer⸗ überhaupt jeder beliebigen Frage machen. 


rbeitgeber 


und 


an bei Bildung von Colonien davon ausgehen müſſe, 
EEE NEST STETTEN 


Doch Eine Farbe allein hätte den Anblick der Ein⸗ 


Um den Scherz zu erhöhen, erſchienen Herren und Damen allein 
im Saale; Gatte und Gattin hatten ſich ihre Masken ſtreng verheim: 
Daß 
es dabei viel Stoff zu Scherz und Lachen gab, läßt ſich denken; doch 


gleich zum mobilen Capital. — Profeſſor Dr. Birnbaum: 


Serpiguy vordrangen, mußten wohl die dort aufgeſtellten preußiſchen Ge⸗ 


N 5 


u begründen, ſondern Arbeiterkolonen, ſonſt 


ich einen kleinen Grundbeſitz 


komme der Arbeiter mit ſich ſelbſt in Conflict, ob er Arbeiter oder Grundbe⸗ 
ſitzer fein ſolle. — Herr v. Knebel⸗Döberitz glaubt die Frage am leichtes | Schule hierſelbſt geſetzt und beſchloſſen, 


ten dadurch löſen zu können, daß man den Leuten ausreichende Ernährung 
giebt, nämlich eine Kleinigkeit mehr als ſie gebrauchen. Das erſte Mittel 
re ſei die Entlaſtung der am Grundbeſitz arbeitenden bete en 

ir haben 
Ans in Bezug auf die Socialdemokratie vor einer großen Gefahr zu hüten, 
nämlich der, dieſelbe zu überſchätzen. Herr v. Wedemeyer hat die Social⸗ 


länge e ſchloß. Auf didatenliſte wurden schl. 


att , 
Director Bach aus Breslau und 


tag vorzunehmen. 4 
Gotha, 26. Februar. [Erinnerungsfeier.] Der Herzog ges 
denkt am 5. April den 25jährigen Jubiläumstag des Treffens bei 
Eckernförde feſtlich zu begehen. Bereits ſind an Kampfgenoſſen aus 
den Herzogthümern Einladungen ergangen. Auf der Coburger Veſte 


demokratie in ſeinen Ausführungen viel zu ſehr überſchätzt. Die Frage liegt befinden ſich bekanntlich als Trophäen jenes Siegestages das Gallion⸗ 


einfach ſo, daß unſere Arbeiter eine große Macht erlangt haben dadurch, daß 
es ihnen möglich gemacht iſt, von der ihnen gegebenen Freiheit einen aus⸗ 
giebigen Gebrauch zu machen. Aber fürchten kann ich mich deshalb vor 
der Socialdemokratie nicht. Mir iſt in den Arbeiterverſammlungen nie etwas 


bild des Schiffes „Chriſtian VIII.“, der Degen des Capitäns Pa⸗ 
ludan ıc. : 


Leipzig, 25. Febr. [Majeſtätsbeleidigung.] In den bie: 


mehr aufgefallen, als daß die ſocial⸗demokratiſchen Agitatoren fortwährend ſigen Streifen erregt die vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung eines 


den Haß gegen die Arbeitgeber ſchüren und zugleich erklären, fie wollten Studirenden mit hochadeligem Namen großes Auffehen. 


beſſere Verhältniſſe anſtreben. Daſſelbe läßt ſich auch auf die Ausführun⸗ 
gen des Herrn v. Wedemeyer anwenden. Glauben Sie denn dadurch etwas 
zu erreichen, daß Sie den Capitaliſten als Wucherer und Schinder bezeichnen. 
Sehr richtig.) Wir haben im Staatsleben alle miteinander zuſammen zu wirken. 
So lange Sie aber den Haß und den Gegenſatz predigen, 0 lange werden Sie 
jedes gedeihliche Zuſammenwirken verhindern und den Frieden unmöglich 
machen (Lebhaftes Bravo). Wir wünſchen Alle die vorhandenen Schäden zu 
beſeitigen, wir wünſchen das Wohlergehen Aller und deshalb bitte ich alle 
aufreizenden Reden zu unterlaſſen (Bravo) und ſachlich an die Unterſuchung 
der Schäden zu gehen. Im Uebrigen kann ich mich mit den Reſolutionen 
nicht einverſtanden erklären. Herr v. Meyer ſpricht für eine ſchärfere Con⸗ 
trole der Auswanderungsagenten. — Herr Profeſſor Dr. Wagner erklärt ſich 
gegen die Reſolutionen und bezeichnet die Rede des Herrn v. Wedemeyer 
als eine politiſch⸗ſocialiſtiſche Brandrede. 8 
Dann wird die Discuſſion geſchloſſen und auf den Antrag des Herrn 
Griepenkerl folgender Beſchluß gefaßt: in Erwägung, daß die Grundlage 
für eine allſeitige Erörterung und für fachgemäße Beſchlüſſe durch die noch 
nicht zum Abſchluß gekommene Enquete über die ländliche Arheiterfrage ge⸗ 
funden werden könne, die Enquete dieſelbe aber für den nächſten Congreß 
in Ausſicht geftellt hat, beſchließt der Congreß deutſcher Landwirthe: die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die vorliegenden Theſen auszuſetzen. — Damit iſt dieſer 
Gegenſtand erledigt. Die Genoſſenfchaftsfrage wird von der Tagesordnung 
des diesjährigen Congreſſes abgeſetzt. Der Vorſitzende, Herr d. Benda, 


theilt hier auch das Reſultat der in den Ausſchuß gewählten Congreßmit⸗ 


glieder mit. Es ſind gewählt: v. BONN) v. Lenthe, Schuh⸗ 
macher⸗Zarchlin, v. Rath⸗Lauersforth, Sombart, Graf Zedlitz, Noodt, v. Benda, 
v. Wedemeyer, Holtz⸗Alt⸗Marrin, v. Dieſt⸗Daber, Elsner v. Gronow, v. Behe⸗ 
Schmelder, Schütze⸗Heinsdorf, Griepenkerl, Dr. Herth⸗Heidelberg. 
Mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſchließt der 5. 
Congreß Deutſcher Landwirthe um 4 Uhr Nachmittag. 5 

[Ein berichtigendes Schreiben Moltke's.] Ein Leipziger 
Bürger hatte ſich vor einiger Zeit wegen der Behauptungen fran⸗ 
zöſiſcher Generale, daß die Armee von Metz kein Geſchütz im 
Kampfe verloren, dagegen am 31. Auguſt 1870 preußiſche Geſchütze 
erobert habe, an den Generalfeldmarſchall Graf Moltke mit der 
Bitte um Aufklärung gewandt. Graf Moltke hat darauf in einem, 
von dem „Leipziger Tageblatt“ mitgetheilten Schreiben, datirt vom 
4. Februar, Folgendes geantwortet: 5 

„In dem Proceſſe Bazaine iſt von franzöſiſchen Generälen die Behaup⸗ 
tung mehrfach aufgeſtellt worden, die Armee von Metz habe kein Geſchütz im 
Kampfe verloren, dahingegen preußiſche am 31. Auguſt erobert. Dieſe An⸗ 
gaben entſprechen nicht ganz dem Thatſächlichen, demzufolge am 16. Auguſt 
in der Schlacht bei Vionville⸗Mars⸗la⸗Tour die deutſchen Truppen ein fran⸗ 
zöſiſches Geſchütz eroberten, während am 31. Auguſt deutſcherſeits keins ver⸗ 
loren wurde. Als die Franzoſen am Abend dieſes Tages plöglich gegen 


ſchütze zurückgenommen werden, in den Händen des Feindes ließ man aber 
kein Geſchütz. Nur am 18. Auguſt gelang es der Armee von Metz, zwei 
preußiſche Geſchütze zu erobern. Dieſelben gingen aber unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden verloren, daß dieſe als Beweis dafür dienen können, wie richtig ſei⸗ 
an 


In dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege unterſtützte die preußiſche Artillerie die 
Falun in ähnlicher Weiſe. 


an den ſich eine 
enn 2 


ball total vergällt. 
muß es auch noch eine durch ihre ſpitze Zunge bekannte „Freundin“ 
fen. Schlußtableau: fie fällt in die übliche Ohnmacht; er ſucht ſich 
in einer ſtillen Ecke mit der Wittwe Cliquot über die Folgen ſeiner 
Plauderhaftigkeit zu tröſten. Doch der häusliche Frieden tft geftört 


und ſie ſoll lebhaft bedauern, daß es zur Zeit ihrer Vermählung noch 


kein vom Staate nicht anerkannten Capläne gegeben hat. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Stadttheater. Herr Director Schwemer betätigt in 
einem Schreiben an die „Berl. Mont.-Ztg.”, daß er die Direction des Bres⸗ 
lauer Stadttheaters abgebe. Er werde ſich einſtweilen auf ſeine am Gmun⸗ 
dener See gelegene kleine Villa zurückziehen, von wo aus er ſich „die Direc⸗ 
tions⸗Freuden Anderer aus der Ferne anſehen werde.“ 

Lobe⸗Theater. Frau und Fräul. Nikolas ſind für die nächſte Saiſon 
von der Direction des Lobe⸗Theaters engagirt worden. 

Berlin. Königl. Opernhaus. Berliner Blättern zufolge wird ſich 
Frl. Groſſi mit dem Hofbanquier Hrn. Baron Cohn aus Deſſau verloben. 

Nationaltheater. Die Direction des Nationaltheaters wird mit Schluß 
der Saiſon in andere Hände übergehen und nennt man als zukünftigen Di⸗ 
rector den Regiſſeur Hrn. Buchholz vom Breslauer Stadttheater. 

Friedrich-Wilhelmsſtädtiſches Theater. Frl. Theodore Mundt, 
Tochter der verſtorhenen Schriftſtellerin Louiſe Mühlbach, iſt vom 1. Mai ab 
für das Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſche Theater engagirt worden. 

Stadttheater. Im Stadttheater wird gegenwärtig Sardou's Schau⸗ 
ſpiel „Rabagas“ aufgeführt. An dieſe Aufführung knüpft ſich ein 
eigenthümlicher Zwiſchenfall. Vor einiger Zeit lief nämlich die Notiz 
durch die Blätter, Sardou habe ſich im Gegenſatz zu anderen fran⸗ 


zöſiſchen Autoren ER geſchmeichelt darüber gefühlt, daß feine Stücke 


in Deutſchland Anklang gefunden, ja es wurde der Wortlaut eines 
angeblich von Sardou in dieſem Sinne geſchriebenen Briefes veröffentlicht. 


Dieſer Brief beruht jedoch auf emer Täuſchung des Publikums durch den 


een Herrn von Jenderski. — Der „Barifer Figaro“ ſchreibt 
nämlich wörtlich wie folgt: „Herr von Jenderski, der Director des Berliner 
Stadttheaters, beabſichtigt den „Rabagas“ aufzuführen, welcher bekanntlich 
gedruckt vorliegt, und im Folgenden geben wir, Wort für Wort, den Paſſus 
eines Briefes wieder, in welchem er ſeinen hieſigen Correſpondenten um die 


mise en scene bittet: „Bitte, ſagen Sie Herrn Sardou, er möge ſich nicht 


wundern, wenn er in einer Zeitung einen Brief von ſich lieſt, welchen er nie 
geſchrieben hat. Ein Blatt griff Herrn Sardou an und erweckte den National⸗ 
haß wieder. Ich antwortete darauf und erlog (menti) einen Brief des Herrn 
Sardou, in welchem ich dieſen Angriffen mit ſchärfſtem Nachdruck begegne.“ 
Die „B. Bürg.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: „Mit Rückſicht auf die ſo häufig con⸗ 
ſtatirte Unglaubwürdigkeit des „Figaro“, hielten wir auch dieſen Brief 
für eine Erfindung, für eine ungeheuerliche Lüge des Pariſer Blattes, 
weshalh wir durch einen unſerer Rechercheure bei Herrn bon Jenderski 
direct Nachfrage halten ließen, um demſelben event. Gelegenheit zu bieten, 
die Verleumdung zu entkräften. Zu unſerem Bedauern müſſen wir aber 


Es ſoll ſich 
derſelbe bei einer Verſammlung in der hieſigen Centralhalle einer 
argen Beleidigung Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers ſchuldig ge⸗ 


macht haben. 

Darmſtadt, 27. Februar. [Leichenbegängniß des Abgeordneten 
Metz.] Mittwoch Nachmittag fand zu Darmſtadt die Beerdigung des Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten Metz ſtatt. Entgegen dem Ortsgebrauch, daß die Leiche 
ohne Conduct auf den Friedhof gefahren wird, und ſich erſt auf dieſem die 
Leidtragenden verſammeln, folgte der Leiche vom Sterbehauſe aus ein impo⸗ 
ſanter Zug, faſt ausſchließlich aus fremden Deputationen beſtehend; auf dem 


Ausnahme des in Berlin weilenden Miniſterpräſidenten Hoffmann waren 
ſämmtliche Miniſter und eine große Reihe ſonſtiger hoher Beamten ban 
Gewiß nach dem Wunſche des Verblichenen — Metz war katholiſch — hatte 
ſich kein Geiſtlicher betheiligt; in ſchlichten, aber herzlichen und ergreifenden 
Worten ſchilderte dagegen der deutſch⸗katholiſche Prediger Hieronymi von 
Mainz, nicht als Geiſtlicher, ſondern als Freund, wie er das ausdrücklich be⸗ 
tonte, den Lebensgang des Hingeſchiedenen, ſeine unvergänglichen Verdienſte 
und den Verluſt, den das Land erlitten. Nach ihm a Herr Emil Pirazzi 
Namens der Offenbacher Fortſchrittspartei einen Lorbeerkranz mit einer 
ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleife, auf welcher in Golddruck eine ſinnige Widmung 
angebracht iſt, auf das Grab. Vom Friedhofe aus wendete ſich ein großer 
Theil der aus Nah und Fern Gekommenen zum Saalbau. Dort eröffnete 
der Präſident der 2. Kammer, Dr. K. J. Hoffmann, der intimſte Freund des 
Verſtorbenen, mit einigen bewegten Worten die Feier und ertheilte dem Ab⸗ 
geordneten Dernburg das Wort zu einer Gedächtnißrede, welcher wir, nach 
der „Main⸗Zeitung“, folgende Worte entnehmen: 

Sehen wir den Mann als Lebenden vor uns, ſo iſt zu geſtehen, daß ſeine 
politiſche Thätigkeit durch 25 Jahre der heſſiſchen und deutſchen Geſchichte 
bezeugt wird. Das Jahr 1848 ſah ihn als begeiſterungsvollen Kämpfer 10 
die Volksrechte, für immer war ihm das 48er Wollen und Streben heilig. 
Es war ſein Stolz, die ganze Friſche und Urſprünglichkeit dieſes Jahres in 
feine Perſönlichkeit aufzunehmen. Schon damals, wo er als Dreißigjähriger 
in voller Jugendkraft auftrat, erkannte man in ihm die hervorragende Be⸗ 
deutung, ſchon damals begann unbeſtreitbar feine Führerſchaft. In ihm 
ſprudelke ſtets ein lebendiger Quell unverwüſtlicher Heiterkeit. Trotz harter 
Jugendjahre war er ſtets friſch und fröhlich geblieben und offenbarte in allen 
Nahen ge die ſeltenſte Tiefe ſeines Gemüthes. ... Was in Vielen ver⸗ 
theilt und durch Viele gedacht und erſtrebt wurde, das culminirt in einem 
Einzigen. Metz hatte große ſtaatsmänniſche Begabung. In ihm war Mäßi⸗ 
gung mit Feſtigkeit gepaart. Dabei waren wohl Wenige ſo practiſch in ihren 
Mitteln. Oft nahm er einen anſcheinenden Umweg, um deſto raſcher und 
überraſchender zum Ziele zu gelangen. Wie Schill für die Befreiung 
des Vaterlandes vom fremden Joche, ſo kämpfte Metz für die Nation. Bis 
zum deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, da das deutſche Reich gegründet wurde, 
findet man den Namen des verſtorbenen Freundes überall in erſter Reihe; 
ſeit ſeinem erſten Auftreten hat die deutſche Sache nicht mehr ſtill geſtanden. 
Er wird immerdar unter den Erſten genannt werden in der Geſchichte unſeres 
Vaterlandes. Was im Jahre 1870 zur Reife kam und geſiegt hat, das war 
ein Theil ſeines Geiſtes und ſeiner Wirkſamkeit. Rückhaltlos ſchloß er ſich 
dem neuen Reiche an. Wie der Name Waſhington dem 5 Der Volke 
theuer iſt, ſo wird der Name Metz im Volke genannt werden, ſo lange man 
ſprechen wird von den großen Ereigniſſen dieſer Zeit. 

München, 26. Febr. [Vor den Schranken des oberbaieriſchen 
Schwurgerichts] fand beute gegen den zur Zeit abweſenden Redacteur 
Joh. Mich. Lang wegen Beleidigung und Verletzung der Sittlichkeit Ver: 
handlung ſtatt. Die Anklage ſtützt ſich auf zwei Vergehen der Beleidigung 
durch die Preſſe und zwar 1) des deutſchen Kaiſers wegen Auslaſſungen über 


und in specie des dortigen Bezirksgerichtsrathes Max Riedl durch unlautere 
Vorwürfe in der Proceßverhandlung gegen die Anweſensbeſitzerstöcher Maria 
und Hirlanda Nothhaas von Percha bei Starnberg wegen falſcher Verſiche⸗ 
au en Eidesſtatt. Das dritte dem Beklagten zur Salt gelegte Reat bildet 
ein Vergehen durch Verletzung der Sittlichkeit bei Beſprechung eines angeb⸗ 
lichen Vorkommniſſes im Gaſthaus zum en Hof. Die drei Reate 
wurden durch Artikel in der hier erſcheinenden „Volkszeitung“, als deren 
Redacteur der Beſchuldigte fungirte, im vorigen Jahre verübt. Der Gerichts⸗ 


hof ſprach den Angeklagten der drei Vergehen für ſchuldig und verurtheilte 

ihn in contumaciam in eine Gefängnißſtrafe in der Dauer von 1 Jahre. 
Baden, 25. Febr. 

Es 


[Die Freiburger Curie und die Ge⸗ 
te.] 


durchaus fern ſteht und von derſelben bisher nicht die a anno 1111 155 
aliſchen Wochenblatt‘ 


einander ſtürmiſch hervorgerufen. Die aa c 


ctor Bertram von der Sop al⸗ 
die definitive Wahl am nächſten Donners⸗ 


ee 


Denkſe ich den höh 
erichten des ge ch aus Offen 
gemeldet, das dortige Kreis 


3 wird na 


komme, gegebene Geſetze in Anwendung zu bringen, nicht aber Ver⸗ 
wahrungen dagegen in Betracht zu ziehen.“ 
Straßburg, 27. Februar. 


ſtadt und an andern Orten. Die in Straßburg umlaufende lautet: 
In der Sitzung des deutſchen Reichstages zu Berlin, den 18. Februar 


1874, hat der Biſchof von Straßburg erklärt, feine Confeſſions⸗Genoſſen von 


Elſaß und Lothringen anerkennten die Verträge von 1871, welche ſie von 
Frankreich getrennt und mit Deutſchland bereinigt hatten. Die Katholiken 


des Elſaſſes weiſen derartige Worte mit Energie an Den, der ſie ausge⸗ 
ſprochen, zurück, deſſen rein perſönliche Meinung nur ſie auszudrücken ver⸗ 
Der Biſchof von Straßburg hatte nicht das Recht, in ihrem Namen 


mögen. f echt, 
e ee Glaubens⸗Bekenntniß abzulegen, und dasjenige, welches er ab⸗ 
gelegt hat, widerſpricht ſowohl den wirklichen Verhältniſſen, als dem Mandat, 
welches er als Deputirter erhalten hat. 
konnten kein ausdrücklich bindendes Mandat ertheilen; allein ihr wahrer 
Charakter erhellt mit unmiverftehlicher Klarheit aus der ſie beherrſchenden 
Thatſache, daß in allen Abſtimmungen der Kampf zwiſchen Solchen geführt 
wurde, welche die gewaltſame Annexion von Elſaß⸗Lothringen ans deutſche 
Reich mehr oder weniger leicht annahmen, und Solchen, welche, gegen den 


Friedhofe wartete bereits eine noch größere Menge Einheimiſcher, um dem] Mißbrauch der Gewalt proteſtirend, der vollendeten Thatſache die ihr gebüh⸗ 
Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Kein Stand war unpertreten. Mit rende Bezeichnung zu Theil werden laſſen wollen. 


a 0 In allen Wahlkreiſen 
haben Letztere allein die große Mehrheit der Stimmen davongetragen, und 
ſie allein vertreten die wahren Gefühle des Landes. Durch ſeine Haltung 


am Reichstag hat der Biſchof von Straßburg mehr als hinlänglich bewieſen, 


daß er das Mandat, welches ſeine Wähler ihm zu ertheilen gedachten, ent⸗ 
weder nicht verſtand oder nicht annahm; Ehre und Gewiſſen gebieten ihm 
daher, ſein Mandat in die Hände der Wähler zurückzugeben. Dies iſt die 
einzige be die er noch einer Bevöllerung zu geben vermag, deren 
Vaterlandsliebe er tief verletzt hat.“ 5 


Deſterreich. 


Wien, 26. Februar. 
Capitel der confeſſionellen Geſetzgebung iſt ſoeben aus der geheimen 
Berathung des confeſſionellen Ausſchuſſes an das Licht der Oeffentlich⸗ 
keit getreten. Es iſt dies das Geſetz, durch welches Beſtimmungen 
zur „Regelung der äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche“ 
erlaſſen werden. Die Faſſung, in welcher dieſer Entwurf aus den 
Ausſchußberathungen hervorgegangen, unterſcheidet ſich nicht weſentlich 
von der urſprünglichen Regierungsvorlage, deren Tendenz und Geiſt 
im Ganzen gewahrt wurde. 
mungen ſchärfer zugeſpitzt, manche Paragraphe präeiſer gefaßt, aber 
nirgendswo ging dieſe Abänderungsluſt fo weit, den Grundgedanken 
der Vorlage zu verletzen oder zu überſchreiten. 

[Die ſieben liberalen Abgeordneten aus Wälſchtirol 
haben dem Reichsrathe eine Denkſchrift vorgelegt, in welcher ſie einen 
Antrag „auf Gewährung eines Landtages für den italieniſchen Theil 
Tirols“ ankündigen. „Wir rufen nur — fügen die wälſchtiroliſchen 
Abgeordneten — die Gerechtigkeit der geſetzgebenden Factoren an, denn 
wir ſind nicht in der Lage, unſere Bitten durch irgend eine Ver⸗ 
ſprechung oder Drohung zu unterſtützen.“ Unſer Heimathsland hat 
weder den Willen noch die Macht, die Gewährung ſeiner Wünſche mit 
Gewalt zu erzwingen, die Zahl ſeiner Vertreter im öſterreichiſchen 
Reichsrathe iſt ſo klein, daß ſie weder durch ihre Abſtimmung, noch 
durch die Ausſicht ihres Austrittes auf irgend eine Entſcheidung ein⸗ 
wirken können. Ob unſere Bitte nun gewährt oder abgeſchlagen wer⸗ 
den wird, werden Oeſterreichs Geſchicke ihren Lauf nicht ändern. Aber 
im erſten Falle werden doch die Machthaber Oeſterreichs eine That der 
Gerechtigkeit und der Verſöhnung geübt haben. Im zweiten Falle 
werden wir mit dem Bewußtſein, daß dieſe Machthaber die Unrecht⸗ 
mäßigkeit unſerer Zuſtände nicht erkennen wollen oder nicht aufheben 
können, uns in unſer Schickſal fügen und auf die göttliche Vorſehung 


feine Regierungsthätigkeit im Jahre 1866, 2) des Bezirksgerichts Weilheim vertrauen, welche ein auf feinem Rechte beharrendes Volk dem Unter⸗ 


gange nicht weihen kann.“ 

2 % Wien, 27. Februar. [Der Ausſchußbericht über das 
Geſetz zur Regelung der äußern Rechtsverhältniſſe der 
kaholiſchen Kirche.] Wie es heißt, ſchon am Dinstag, jedenfalls 


und Hofgericht habe die ihm zugekommene 
Schrift mit dem Bemerkrn zurückgeſchickt, „daß es einem Gerichte zu⸗ 


Die Wahlen vom 1. Februar 


[Confeſſionelle Geſetze.] Das erſte 


Im Einzelnen wurden manche Beſtim⸗ 


[Verſchiedene Proteſt⸗Erklä⸗ 
rungen] gegen den Biſchof Räß eirculiren in Straßburg, in Schlett⸗ 


im Verlaufe nächſter Woche ſoll im Abgeordnetenhauſe die Debatte 


über die confeſſionellen Geſetzentwürfe beginnen. 
der Bericht des Ausſchuſſes über die große Bill vor. 


Vor der Hand liegt 
Derſelbe rührt 


(Fortſetzuug in der erſten Beilage.) 
eee 


. — 


e 2 f I n N 8 . —— 
Stettin. Am 1. Mai wird ein neues Theater unter der Firma „Thalia⸗ 
Theater“ eröffnet. Die Direction deſſelben hat Herr Kuſſe übernommen. 


AN 


aus der Feder des Dr. Weeber her und beweiſt klar, daß auf Grund: | 
lage eines Zuſammengehens von Parlament und Regierung jetzt ſehr | 


Weimar. Fräulein Marianne Brandt ift am hiefigen Hoftheater enga⸗ 


girt worden. 


Wien. Hofburgtheater. Hofrath Dingelſtedt iſt von ſeiner Ent⸗ 
deckungsreiſe nach Talenten ohne viele Acqauiſitionen zurückgekehrt. Er hat 
nur mit drei Schauſpielerinnen Contracte auf Probegaſtſpiele abgeſchloſſen 
und zwar mit Frl. Behre von Breslau, Frl. Barkanh von Frankfurt a. M. 
und Frl. Theiſſen von Dresden. Frl. Behre wird in der Zeit vom 
1. bis 15. Mai gaſtiren. g 

Stadttheater. Die Aufführung von Wilbrandt's Drama: „Gior⸗ 
dano Bruno“ iſt nunmehr von der Statthalterei genehmigt worden, nachdem 
die Direction des Stadttheaters mit Genehmigung des abweſenden Autors 
einige Abänderungen im Stücke vorgenommen und bezüglich der Koſtüme, 
in denen die in dem Stücke vorkommenden Prieſter auftreten, gewiſſe Zu⸗ 
ſagen gemacht hat. Die Proben ſind bereits im Gange. — Herr Robert 
befindet fi auf dem Wege völliger Geneſung und hofft, Ende des nächſten 
Monats wieder auftreten zu können. 

Carltheater. Hieronymus Lorm hat der Direction ein vieractiges 
Luſtſpiel überreicht. 


Paris. Die Vorſtellung des „Orpheus iu der Unterwelt“ am 18. im 
Gaite⸗Theater zu Paris wurde durch einen traurigen Zwiſchenfall geſtört. 
Ju jener Scene des dritten Aotes, in welcher Styx vor der Ankunft des 

upiter die Eurydice einſperrt, fiel plötzlich ein Mann von dem Schnürboden 
auf das Podium nieder. Der Darſteller des Styx, Herr Alexandre, ſtieß 
einen Schrei aus und fiel in Ohnmacht; vor ihm lag der Unglückliche, welcher 
in ſeinem Sturz eine der Wände des mitten auf der Bühne ſtehenden Richter⸗ 
ſtuhles zertrümmert hatte. Der Unglückliche war ein neunzehnjähriger junger 
Menſch, der auf dem Schnürboden als Hilfs⸗Arbeiter beſchäftigt wurde 
und ſich, während er neugierig auf die Bühne herabblickte, zu weit vorge⸗ 
beugt hatte; er war aus einer Höhe von fünfzehn Meter herabgefallen, er 
hat einen Arm gebrochen, eine tiefe Wunde am Kopfe und ſchmerzhafte Con⸗ 
tuſionen am ganzen Körper, doch erklärt der Arzt feinen Zuſtand nicht ganz 


ad Herr Montauhry, der Darſteller des Pluto, beruhigte hierauf 


das Publikum und die Vorſtellung nahm wieder ihren Fortgang. 


Mit drei Beilagen. 


J 
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N en, 


und Weiſe der Einführung wird im Verordnungswege geregelt, na 
„Einvernehmung der Biſchöfe“. 


lagen. 


Fortſetzung.) a, 1 
anſtändige Reſultate zu erzielen fein werden. Denn der Ausſchuß⸗ 
bericht geht nirgends principiel über die Regierungsvorlage hinaus 
und formulirt dieſelbe darnach an vielen Stellen fo bedeutend präciſer, 
daß der Fortſchritt, der in der Annahme eines ſolchen Geſetzes läge, 


gar nicht geleugnet werden kann. Gleich in den Motiven betont die 


Commiſſton ſehr richtig den heilloſen Wirrwarr, der daraus hervorge⸗ 


gangen ſei, daß man unter der Kirche nicht die Gemeinſchaft der 


Gläubigen, ſondern jene kirchliche Hierarchie verſtanden habe, deren 
ganzes Streben von jeher darauf hinausgelaufen ſei, einen Staat im 
Staate zu bilden und die kirchliche Macht im ſchroffen Gegenſatze zu 
der Staatsgewalt zu conſtituiren. So ſei es zu den Blasphemien 


gekommen, daß „Alles was die Macht und den Einfluß der Hierarchie 


zu ſchwächen drohe, als ein Angriff auf die katholiſche Kirche, ja, auf 
die Religion bekämpft werde, auch wenn es für das materielle und geiſtige 
Wohl der katholiſchen Bevölkerung noch fo förderlich ſei.“ Die Amendements 
zu dem Regierungsentwurf ſuchen nun einerſeits die Staatsautorität ſchärfer 


zu präciſiren und wollen andererſeits die Landes⸗ überall der Reichs ge⸗ 


ſetzgebung ſubſtituirt wiſſen. Auch Letzteres iſt ſehr wichtig, weil man ſa 
weiß, wie der Tiroler Landtag Reichsgeſetze, deren Ausführung man 
ihm anheimſtellt, im Sinne der „Glaubenseinheit“ zu verballhornen 


pflegt. Der Erlaß der näheren Vorſchriften über die Verwaltung des 
Bisthums⸗, Capital- und Maſſenvermögens ſoll nicht der Competenz 
der Landtage, ſondern der des Centralparlamentes zufallen; ebenſo 
die Feſtſtellung eines Reglements über die Gründung neuer Pfarreien. 


In der anderen Richtung, wo es ſich um ſchärfere Wahrung der 
Stagtsautorität handelt, iſt überall dem, aus dem Concordate ent⸗ 
lehnten Ausdrucke „im Einvernehmen mit dem Biſchofe“ die Formel 
ſubſtituirt worden „nach Einvernehmung des Biſchofes.“ Nicht die 
„Kirchengeſetze“ ſollen maßgebend fein für die Verwaltung der Didcefen, 
ſondern „die im Staate geltenden kirchlichen Vorſchriften.“ Das Recht, 
über die Heranbildung der Cleriker Beſtimmungen zu treffen, wird 
nicht dem Epiſkopate, ſondern ausſchließlich dem Staate zugewieſen. 


Die Einführung der Weltgeiſtlichen in die Würde und das Amt er⸗ 


folgt nicht durch den Biſchof unter Mitwirkung des Minifters, fondern 
durch den Miniſter unter Mitwirkung des Biſchofs — und die Art 


Strafrechtlich verurtheilte Geiſtliche 
kann der Miniſter nicht den Biſchöfen anbefehlen, zu entfernen; ſon⸗ 
dern er hat es ihnen anzubefehlen — und ſie zur Ausführung des 
Befehles durch „Geldbuße in einer, den Vermögensverhältniſſen ange⸗ 


meſſenen Höhe“, fo wie durch alle geſetzlichen Zwangsmittel anzu⸗ 


halten. 


Linz, 26. Februar. [Eine Deputation des Katholiſchen 


Volks vereins] verſicherte den Biſchof der Zuſtimmung und der 


Unterſtützung im Kampfe gegen die neuen confeſſionellen Geſetzvor⸗ 
Eine gleiche Kundgebung erfolgte Seitens des Katholiſchen 
Caſinos. 


Peſt, 26. Februar. [Franz Deakl befindet ſich ſeit vorgeſtern 


verhältnißmäßig fo wohl, daß fein Zuſtand über alle Erwartungen zu⸗ 


friedenſtellend genannt werden muß. Die Krämpfe haben vollſtändig 


machgelaſſen, der Appetit hat ſich wieder eingeſtellt, und auch das Aus⸗ 


ſehen des „alten Herrn“ beginnt ſich erfreulich zu beſſern. Eine An⸗ 
ſammlung von Waſſer im rechten Lungenflügel des Patienten war die 
Urſache der ſo oft wiederkehrenden Krampfanfälle, und dieſes Waſſer 
nun hat ſich, Dank einem bei ſo vorgeſchrittenem Alter ſehr ſeltenen 
Naturprozeſſe — vollſtändig aufgeſaugt. 

tali e n. 

Rom, 22. Februar. [Zur Einziehung der Kloſtergüter.] Bei der 
Beſitzergreifung des Camaldolenſerkloſters San Gregorio auf dem Caelius, 
ſchreibt man der „K. Z.“, kam vor zwei Tagen ein bemerkenswerther Fall 
vor, der ein neues Zeugniß für die wenig zuverläſſige Obhut in den Klöſtern 
brachte. Es iſt nicht erfunden, daß die Kloſterfamilien ihre Literatur und 
Kunſtſchätze noch zu rechter Zeit bei Seite ſchafften, damit ſie den neuen 
Herren nicht in die Hände fielen. Der Commiſſar der für die Ueberwachung 
der Bibliotheken angeſtellten Junta fand bei den Camaldolenſern nur 161 
Handſchriften und 29 Incunabeln vor; nun aber ſollten nach Ausweis des 
vor zwei Jahren angefertigten Inventars mehr als 700 Codices und gegen 
300 ältere Drucke da ſein. Es iſt eine Thatſache, daß eine große Zahl von 
literariſchen Kleinodien ſeit drei Jahren aus verſchiedenen Kloſterbibliotheken, 
beſonders aus denen der Jeſuiten, heimlich in alle Winde zerſtreut wurden. 
Papſt Gregor XVI. war Camaldolenſermönch in San Gregorio und that 
viel für die Bereicherung der Bibliothek. 

[Verfehlte Demonſtration.] Die Geſellſchaft für die katholiſchen 
Intereſſen ſollte am Aſchermittwoch eine Demonſtration wegen der Wegnahme 
des Kreuzganges aus der Arena des Coloſſeums haben, doch nicht an Ort 
und Stelle, ſondern in der Kirche Sant Andrea della Valle. Es waren 
dazu dreitägige öffentliche Gebete angeſagt: „Triduo di riparazione“. Die 
Kirche war für den Zweck aufs feſtlichſte mit ſchweren ſeidenen Stoffen aus⸗ 
geſchmückt, auf den Altären, an allen Pilaſtern brannten hohe Wachskerzen, 
man hatte auf Tauſende von Beſuchern gerechnet, doch kaum ein Viertel 
davon zeigte ſich zur Feierſtunde. Den erſten lauen Ausfall der Andacht zu 
erſetzen, verordnete der Cardinal General⸗Vicar, daß die angeſagten Andachts⸗ 
Uebungen an jedem Freitag und Sonntag während der Dauer der Faſten 
wieder aufgenommen werden könnten, um recht vielen Gläubigen Gelegenheit 
zu geben, zu dem aufgethanen Gnadenſchatze der Kirche heranzutreten. 

Frankreich. 

O Paris, 26. Februar. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Wahl des dritten Quäſtors. — Zur Steuerdebatte. 
— Ein Befehl des Kriegsminiſters. — Glückwunſchadreſſe 
an Napoleon IV. — Der Gemüthszuſtand Heinrichs V. — 
Ko miſche Oper.] In der Nationalverſammlung iſt geſtern wirklich, 
Dank dem Chaper'ſchen Syſtem des Votum's mittelſt Briefeouvert, die 
Wahl eines dritten Quäſtors gelungen. Die Monarchiſten haben da⸗ 
bei den Kürzeren gezogen; der Candidat der Linken, Toupet du 
Vignes, erhielt 316, derjenige der Rechten, Combier, nur 303 Stim⸗ 
men. Obgleich es ſich hierbei um eine Angelegenheit von geringer 
Bedeutung handelt, ſo iſt doch dies Reſultat den Monarchiſten ſehr 
verdrießlich. Sie hatten ſich die größte Mühe gegeben, ihren Candi⸗ 
daten durchzubringen. Ihre Niederlage kommt gerade im rechten 
Augenblicke, um Thiers' Bemerkung über die Ohnmacht der Verſamm⸗ 
lung, die in zwei gleiche Hälften geſpalten iſt, zu rechtfertigen, und ſie 
iſt daher der Rechten doppelt unangenehm. Am ſtärkſten aber empfin⸗ 
det dieſelbe der Präſident Buffet. Seit langer Zeit beſteht zwiſchen 
ihm und dem erſten Quäſtor Baze ein Streit über ein neues Ge⸗ 
ſchäfts⸗Reglement, deſſen Einführung von Buffet empfohlen und von 
Baze bekämpft wird. Bei der geſtrigen Wahl ſtand die Rechte auf 
Seiten Buffet's und die Linke auf Seiten Baze's. Vor der Wahl 
hieß es, daß Buffet im Falle der Niederlage feine Entlaſſung geben 
wolle; aber er ſcheint ſich die Sache überlegt zu haben. — Nicht mehr 
Glück als die Rechte hatte geſtern die Budgetcommiſſion. Nach der 
Quäſtorwahl ſchritt man endlich zur Abſtimmung über ihren Vorſchlag 
auf Beſteuerung der Erbſchaften in directer Linie, und er wurde mit 
507 gegen 135 Stimmen verworfen. Alsdann kam der Antrag 
Pouyer⸗Quertier's (Einführung der Steuercontrole in die Zuckerraffine⸗ 
rien) wieder aufs Tapet und auch hier nahm die Debatte von vorn⸗ 
herein eine ungünſtige Wendung für die Commiſſion. Benoiſt d' Azy, 


der Berichterſtatter, bekämpfte den Antrag, indem er die Berechnungen 
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Pouyer⸗Quertier's der Uebertreibung beſchuldigte; die Verſammlung 
nahm aber ſeine Rede mit der größten Kälte auf. Um ſo gewal⸗ 
tigeren Beifall fand Pouyer⸗Quertier ſelber, der mit bekanntem Unge⸗ 
ſtüm für ſeinen Vorſchlag eintrat und ſich hoch und theuer verſchwor, 
dem Schatze 20 geſunde Millionen zu liefern. Er ſtützt ſich auf die 
Thatſache, daß ſeit mehreren Jahren die Zuckerraffinerie ſich ſehr ver⸗ 
vollkommneter Methoden bedient. Aus 100 Kilo Rohzucker gewann 
man früher 80 Kilo raffinirten Zucker; man gewinnt jetzt daraus 
90,92 und mehr. Die Raffineurs aber bezahlen nur für 80 Kilo 
und die Steuer des Ueberſchuſſes ſtecken ſie in die Taſche. Pouyer⸗ 
Quertier macht ihnen keinen Vorwurf daraus; bewahre: ſie handeln 
ganz in der Ordnung. Aber wer will es andererſeits dem Schatz 
übel nehmen, wenn er die Augen beſſer aufthut. Um ſeine Erklärungen 
recht eindringlich zu machen, zog Pouyer⸗Quertier mehrere Flacons 
mit Zuckerproben aus der Taſche, an denen er unter allgemeiner 
Heiterkeit den Gehalt der verſchiedenen Sorten demonſtrirte, indem er 
jeden Augenblick ſein delenda Carthago hören ließ: Die Inſpection 
in die Raffinerien! Man muß nicht auf die Einwendungen der Raf- 
fineurs hören. Die Inſpection, ſagen dieſelben, iſt unmöglich. Die 
Inſpicienten werden keinen Platz haben zwiſchen allen den Apparaten, 
womit die Raffinerien gefüllt find: Maſchinen, Keſſel, Röhren 
Iſt es nur das? fährt der breitſchulterige Pouyer⸗Quertier fort. Wir 
werden in die Röhren kriechen! Eine andere Schwierigkeit beſteht darin, 
daß Frankreich noch für mehrere Jahre an Handelsverträge mit Eng⸗ 
land, Holland und Belgien gebunden iſt. Aber Pouyer⸗Quertier bürgt 
dafür, daß England und Holland mit Freuden die Hand zur Ein⸗ 
führung der Controle reichen werden. Was Belgien anlangt, ſo iſt 
es dagegen; es wird aber nichts zu ſagen haben, wenn man ihm be⸗ 
greiflich macht, daß es den Vertrag vom erſten Tage ſeines Beſtehens 
an verletzt hat. — Als Pouyer-Duertier von der Tribüne ſtieg, applau⸗ 
dirte die ganze Verſammlung. Die Zuckerraffineurs, welche in Menge 
in den Zuſchauertribunen der Enſcheidung über ihr Schickſal harrten, 
müffen eine unangenehme Viertelſtunde verlebt haben. Sie haben in⸗ 
deß noch eine gute Karte in der Hand. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ſchickte ſich an, auf Pouyer⸗Quertier's Bemerkungen über die 
Handelsverträge zu autworten; der ſpäten Stunde wegen wurde jedoch 


ch] die Fortſetzung der Debatte auf heute verſchoben. 


Nach dem Beiſpiel des Marineminiſters hat auch der Kriegsmini⸗ 
ſter ein Rundſchreiben an die Armee⸗Commandanten gerichtet, worin 
er fie auffordert, darüber zu wachen, daß ſich kein Offizier nach Chiſel⸗ 
hurſt begebe. Wenn etwa ein Offizier einen zu anderm Zwecke be: 
willigten Urlaub zu der Theilnahme an der bonapartiſtiſchen Kund⸗ 
gebung vom 16. März benutzte, ſoll er ſofort beim Kriegsminiſterium 
zur Anzeige gebracht werden. — Das bekannte Rundſchreiben de 
Broglie's, welches den Beamten die Theilnahme an der beſagten Kund⸗ 
gebung verbietet, ſcheint ſtellenweiſe nur im wörtlichſten Sinne auf⸗ 
gefaßt zu werden, als Reiſeverbot nämlich; denn man hört von 
hochſtehenden Beamten, welche ungeſtört fortfahren, Theilnehmer für 
die Reiſe zu werben und Unterſchriften für eine Glückwunſchadreſſe an 
Napoleon IV. zu ſammeln. 

Das „Journal le Havre“ erhielt Mittheilung über den Gemüths⸗ 
zuſtand des Grafen von Chambord, angeblich herrührend von einer 


Perſon, welche vor zehn Tagen den Bewohner von Froſchdorf geſehen 


hat. Heinrich V. iſt demnach traurig und niedergeſchlagen. Mit 
ſeinem alten Vertrauen in der zukünftigen Triumph ſeiner Rechte 
miſcht ſich eine ſichtliche Entmuthigung. Wenn er von ſeiner Reiſe 
nach Verſailles und dem Septennatsvotum ſpricht, geräth er gegen 
ſeine Gewohnheit in Aufregung und beklagt ſich bitter über ſeine An⸗ 
hänger, Auf ihre Forderung iſt er nach Frankreich gekommen, auf 
ihren Rath hat er in Froſchdorf Alles zum Umzuge vorbereiten laſſen. 
Und von alledem hat er nichts als ein paar Spaziergänge in Paris, 
bei denen er das Geſicht in feinem cache-nez verſtecken mußte. Es 
giebt legitimiſtiſche Deputirte, welche heute über ihr Votum vom 19. 
November weinen. Sie haben Recht; der Mann kann verzeihen, 
aber der König iſt es ſich ſchuldig, nicht zu vergeſſen. — Der Ge⸗ 
währsmann des „Havre“ hat von dieſer Unterredung mit dem Grafen 
auch den Eindruck gewonnen, daß Heinrich V. auch heute noch feſt 
entſchloſſen ſei, den neuen Zuſtand der Dinge in Italien nicht an⸗ 
zuerkennen. 

In der komiſchen Oper iſt geſtern die lang erwartete und oft an⸗ 
gekündigte komiſche Oper „le Florentin“, Text von Saint⸗Georges, 
Muſik von Lenepoeu, aufgeführt worden. Sie iſt eine der drei Preis⸗ 
arbeiten aus dem großen Concurs von 1868. Von den Gekrönten 
hat einer, Herr Diaz, im vorigen Jahre die Aufführung ſeines Werkes, 
la coupe du roi de Thule, in der großen Oper durchgeſetzt, der 
dritte, Herr Philippon, erwartet bisher vergebens das Urtheil des 
Publikums. Von dem Text des „Florentin“ läßt ſich nicht viel Gutes 
ſagen. Er baſirt auf der Eiferſucht zwiſchen den Malern Andrea 
Galeotti und Angelo Palma. Die Muſik hat gefallen, obgleich ſich 
darin noch eine gewiſſe Unentſchloſſenheit und Mangel an Originali⸗ 
tät bemerklich macht. 


* Paris, 26. Februar. [Ultramontane Ränke in Bezug 
auf Elſaß⸗Lothringen.] Der „Monde“ hat eine eigenthümliche 
Erklärung zu der Haltung des Biſchofs Räß gegeben und iſt wieder 
auf dieſelbe zurückgekommen. Er behauptet, Herr Räß ſei mißver⸗ 
ſtanden worden, er habe nur die „Legalität“ nicht aber die „Legtti⸗ 
mität“ des Frankfurter Friedens anerkennen wollen. Zu gleicher Zeit 
erklärt Herr Majunke, daß die „Germania“ ſich bemühe, die Elſaß⸗ 
Lothringer mit ihrer neuen Lage auszuſöhnen. Man ſieht, in Berlin 
möchte man den Zuſammenhang der Ultramontanen mit den franzö⸗ 
ſiſchen Proteſtlern leugnen; in Paris möchte man glauben machen, 
daß kein Katholik die Rechte Deutſchlands an Elſaß⸗Lothringen aner⸗ 
kenne. Ein Opfer war nöthig, um dieſe Tactik möglich zu machen, 
und Herr Räß iſt dieſes Opfer geworden; die elſäſſer Agitations⸗ 
Comites gießen Gift und Galle über ihn aus, die naiven Deutſchen⸗ 
freſſer an der Seine desgleichen; dafür aber kann die „Germania“ 
ſagen: der Biſchof von Straßburg und wir, wir ſind in der elſäſſer 
Frage verſöhnlich geſinnt, und der „Monde“ kann behaupten: der 


Biſchof von Straßburg und wir, wir beſtreiten, wie alle Feinde 


Deutſchlands, die Legitimität des Frankfurter Friedens. 

[Zur Verfaſſungsfrage.] Der Verſailler Kammer⸗Correſpon⸗ 
dent der offieiöfen „Preſſe“ läßt ſich, wahrſcheinlich unter dem Ein⸗ 
drucke des Thiers'ſchen Briefes, folgendes Geſtändniß entſchlüpfen: 
„Man ſcheint in gewiſſen Gruppen der Majorität lebhaft zu wünſchen, 
daß das Miniſterium die Initiative zu einem Verfaſſuungsentwurfe er⸗ 
greife, durch welchen die Gewalten des Marſchalls Mac Mahon ſtreng 
definirt werden ſollen. Man glaubt, daß dieſe Maßregel von der 
Handelswelt günſtig aufgenommen werden, den Ungewißheiten ein Ziel 
ſetzen und dem Lande die Ruhe und Zufriedenheit wiedergeben würde, 
deren es ſo ſehr bedarf.“ Alſo noch immer! Und die gegenwärtige 
Regierung iſt nun ſchon bald ein Jahr am Ruder! 


[Die Ausführung des Bürgermeiſtergeſetzes und die 


Regierung.] Die Agentur Havas und die officiöſen Blätter haben 
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gemeldet, daß mit dem Ende dieſer Woche die große Umwälzung in 
den localen Autoritäten vollzogen fein werde. Die Regierung könnte 
alſo, ſchreibt man der „K. Z.“, ſchon einen allgemeinen Ueberblick 
haben über die Wirkung, welche das neue Geſetz über die Maires 
hervorgebracht hat. Aber ſeltſamer Weiſe erfährt. die Regierung den 
Eindruck dieſer Maßregel nur durch die Oppoſitionsblätter. Natürlich 
hat jeder Präfeet und Souspräfect feine Lifte von kampftüchtigen Maires 
eingeliefert, und wie übel auch die Aufnahme ihrer Empfohlenen in 
die Localitäten ihrer Departements fein möge, fo werden fie ſich wohl 
hüten, Herrn de Broglie davon zu unterrichten. Wenn ſie ſich nicht 
ſelbſt verurtheilen wollen, müſſen fie ihr Werk loben und ſchweigen. 
Indeſſen erſetzen die Mittheilungen der Blätter aus den Provinzen 
die Präfecturberichte, und alle beſtätigen, wie ſehr unpopulär das neue 
Geſetz iſt. Zu Bordeaux iſt die Inſtellation der neuen Municipalbe⸗ 
hörden zu großer Beſchämung des Vicomte de Pelleport, des Nach⸗ 
folgers von Herrn Fourcoud, ausgefallen. Zu Lille iſt es noch ſchlim⸗ 
mer geweſen: nur fünf Municipalräthe find bei der Einführungsſitzung 
erſchienen. Und Uehnliches iſt in vielen anderen Städten und Dör- 
fern vorgekommen. In manchen Orten iſt kein einziges Mitglied des 
Municipalrathes bei der Einführung der neuen Behörden zugegen ge⸗ 
weſen, an anderen haben Municipalräthe gerade dieſen Moment ge- 
wählt, um ihren Austritt in Geſammtheit zu erklären. Einige Prä⸗ 
fecten, ergrimmt über dieſe Entlaſſungsgeſuche, haben ſich geweigert, 
ſie anzunehmen, haben die Municipalräthe aufgelöſt und eine Ver⸗ 
waltungscommiſſton ernannt. Und noch andere Demüthigungen ſollte 
die Regierung der moraliſchen Ordnung erfahren. Zu Auch, dem 
Hauptorte des Gers, hat kein Einziger unter den notablen Einwoh⸗ 
nern das Amt des abgeſetzten Maires annehmen wollen. Der Präfect 
hat an zwanzig abſchlägige Antworten erhalten. An anderen Orten 
haben die im Amte gelaſſenen Adjuncten ihre Entlaſſung eingereicht, 
ſobald fie die Abſetzung ihres Maire erfuhren. Alle dieſe Entlaſſungs⸗ 
geſuche und Weigerungen werden mit Erklärungsſchreiben begleitet, die 
in den Blättern abgedruckt werden und böſes Blut machen. Wenn 

man ſieht, daß Herr de Tocqueville, eines des gemäßigſten und ein⸗ 
flußreichſten Mitglieder des linken Centrums, als Maire ſeiner Ge⸗ 
meinde abgeſetzt worden iſt, ſo erlangt man einen Begriff von der 
clericalen Reaction, welche bei der Anwendung des neuen Geſetzes 
wirkſam war. Eine der erſten Sorgen der neuen Maires von der 
moraliſchen Ordnung iſt überall die geweſen, die Bilder der Republik 
aus ihren Mairieen zu entfernen; in einem Dorfe der Charente hat 
der neue Maire ſofort eine Gypsbüſte von Napoleon III. an die Stelle 
der Büſte der Republik geſetzt, und da die Municipalräthe alle Bona⸗ 
partiſten waren, ſo hat dieſer Tauſch keine Schwierigkeiten gemacht. 

Dieſe einfache Thatſache giebt ſchon eine Andeutung von dem politi⸗ 
ſchen Chaos, welches das neue Geſetz ſchafft. Die orleaniſtiſchen und 
legitimiſtiſchen Maires arbeiten ebenſo für ihre Prätendenten, aber ge⸗ 
wiß ſehr wenige für die Befeſtigung des Septennats Mac Mahon s. 

[Lepetitl an den Thiers fein Schreiben gerichtet hat, iſt Decan 
der Rechts⸗Facultät in Poitiers und bis 1870 entſchiedener Conſer⸗ 
vativer, trat aber wie Thiers, Caſimir Perier, Dufaure u. ſ. w. zur 
Republik über, weil fortan dieſe die einzige Möglichkeit zum einem 
erſprießlichen Zuſammenwirken biete. Dieſer Vernunft⸗Republikaner, 
der zugleich ein tüchtiger Rechtskundiger und angeſehener Bürger iſt, 
wird von Thiers als der Muſtercandidat empfohlen. . 

[Bonapartiſtiſches.] Die Nachricht des Figaro, der kaiſerliche 
Prinz habe die Kundgebung vom 16. März abbeſtellt, iſt wohl nicht 
wahr. Die bonapartiſtiſchen Blätter enthalten heute im Gegentheil 
die Anweiſung, wie man die Reiſe nach Chiſelhurſt machen kann. 
Das Programm für den 16. März iſt folgendes: „Am 16. um 11 Uhr 
Morgens feierliche Meſſe, dann Empfang aller Pilger in Cambden⸗ 
Place durch die Ex-Kaiſerin und den Prinzen; am 17. Privat⸗Audien⸗ 
zen.“ Der Bauten-Minifter de Larey hat den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
verboten, Extrazüge zu herabgeſetzten Preiſen zu bewilligen, fo daß, 
die chiſelhurſter Pilger die gewöhnlichen Züge nehmen und die Plätze 
ganz bezahlen müſſen. 

[Graf Chambord.] Officibs wird aus Verſailles gemeldet: 
„Der Jahrestag des 24. Februar hat weder in Paris noch in den 
Departements zu irgendwelchem Zwiſchenfalle Anlaß gegeben. Die 
von mehreren Blättern verbreitete Nachricht, daß der Graf Chambord 
ſich gegenwärtig in der Schweiz aufhalte und daß viele legitimiſtiſche 
Abgeordnete ſich dahin begeben hätten, um ihm ihre Huldigung dar⸗ 
zubringen, ift unbegründet. Die hervorragenden legitimiſtiſchen Mit⸗ 
glieder der Kammer haben jederzeit den Sitzungen beigewohnt, und ſie 
verſichern, daß der Graf Chambord Frohsdorf nicht verlaſſen hat.“ 

Dr Herzog pon Larochefoucauld⸗Biſaccial, der in London mit 
großem Glanz auftreten will, hat ſeine 16 Pferde und 14 Bedienten nach 
London mitgenommen und für ſeine Gemahlin in Lyon ein ſeidenes Kleid, 
das 10,000 Franken koſtet und welches ſie beim erſten Supa am Hofe 
der Königin Victoria tragen wird, eigens anfertigen laſſen. E\ 

[Caricaturen.] Vor zwei Tagen wurden bei einem Buchhändler im 
Faubourg Saint Honors mehrere Ballen Caricaturen über Victor Emanuel 
ng belegt. Es geſchah auf Reclamation der hieſigen italieniſchen 

[3 2 2 

[Induſtrie⸗Ausſtellung.] Die für das Jahr 1875 beabſichtigte große 
internationale Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris ſoll, wie der „Frangais“ mel⸗ 
det, in dem Induſtrie⸗Palaſt ſtattfinden, welcher durch große Annexe, die 
den ganzen Cours⸗la⸗Reine und die dorthin mündenden Avenuen bedecken, 
erweitert werden ſollen. . 5 in 

Großbritannien 

* London, 25. Februar. [Zur Petersburger Zuſammen⸗ 
kunft.] Dem Pariſer Berichterſtatter des „Standard“ zufolge 
hat der ruſſiſche Botſchafter in Paris die Weiſung erhalten, dem 
Herzog Decazes zu erklären, die Nichterwähnung Frankreichs in dem 
vom Czaren jüngſt ausgebrachten Trinkſpruche deute keineswegs auf 
eine neue heilige Allianz hin. Im Gegentheil ſchätze man ein gutes 
Einvernehmen mit Frankreich ſehr hoch und beobachte die Anſtrengun⸗ 
gen der Regierung zur Reorganiſirung des Landes mit herzlicher 
Sympathie. i e 

[Herrn Plimſoll,] dem „Matroſenfreunde“, wurde geſtern von einer 
Deputation von Matroſen, die auf Schiffen dienen, welche zwiſchen London 
und Hamburg ſegeln, eine prächtig illuminirte Adreſſe als Ausdruck der 
Dankbarkeit und Anerkennung für das von ihm viele Jahre hindurch bekun⸗ 
dete Intereſſe für die Wohlfahrt von Seeleuten überreicht. Wie die Adreſſe 
hervorhebt, repräſentiren die Unterzeichner derſelben über 600 britiſche Ma⸗ 
troſen, welche zwiſchen Großbritannien und Hamburg verkehren, und der 
Beſchluß, dieſelbe Herrn Plimſoll zu überreichen, wurde in einem im Ma: 
troſen⸗Inſtitut in Hamburg abgehaltenen Meeting gefaßt. 5 
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Breslau, 28. Februar. [Tages bericht. 775 
[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗ di ; . Ef 
Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. 8. Marte h Sic a i 


i g ö agdaleng: Sub⸗Sen. Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diakon. Döring, 9 Uhr. 11 Prediger So mans AG Uhr 108 
11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 

ſemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mint 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Examinand Boden, 8 Uhr. St. Trinſtatis: 


De 
* 


e 


Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: 
nien: Conſiſt.Rath Lange, 10 Uhr. 


Rabatten im Spitzbogenſtyl anzulegen. 


Prediger Meyer, 9 Uhr. Betha⸗ 


Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magd.: Diakonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lector 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Lector Kubitz, 2 Uhr. St, Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: 9 Stäubler (Bibelſt.), 1½ Uhr. Armenhaus: 

aſtor Etzler, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben, 


Uhr. h 
l Mltkatholiihe Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
1 den 1. März ½12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Profeſſor 
0 i 


er. 

„ Das „Schleſ. Proteſtantenblatt“ bringt ſehr im Intereſſe ſei⸗ 
ner Leſer den gediegenen Vortrag, welchen Herr Archidiaconus Schiff⸗ 
mann (u Stettin) am 4. Februar in dem hieſigen Mufikſaale über 
„Den Tod Jeſu“ gehalten hat, ſeinem Wortlante nach. Der Vor⸗ 
trag, wird ſelbſt von denen, die ihn gehort haben, nochmals mit gro: 
ßem Intereſſe geleſen werden. 

Dias hier erſcheinende römiſche „Kirchenblatt“ hatte unter ſeinem 
gegenwärtigen Redacteur, im Gegenſatz zu der früheren Redaction, 
eine ziemlich maßvolle Haltung bewahrt, der wiſſenſchaftliche Charakter 
trat mehr in den Vordergrund, die Erörterungen wurden deshalb ruhi⸗ 
ger. Dieſe Haltung ſcheint es jetzt aufgeben zu wollen, wenigſtens iſt 
der heutige Artikel „zur Lage“ von einem Fanatismus beſeelt, den wir 
bis jetzt an Herrn Dr. Franz nicht bemerkt haben. 

—d. [Von der Univerſität.] Das Verzeichniß der Vorleſungen, 
welche auf der Univerſität Breslau im Sommer ⸗Semeſter 1874 vom 15. April 
ab gehalten werden ſollen, iſt nunmehr erſchienen. Wir entnehmen 
demſelben Folgendes: In der ev.⸗theol. Facultät haben 7 Docenten 
14 Vorleſungen, von denen nur 2 öffentlich oder unentgeltlich ſind, ange⸗ 
kündigt. — In der kath.⸗theol. Facultät find 6 Doc enten mit 11 Vor⸗ 
leſungen (darunter 5 öffentliche) aufgeführt. — In der juriſtiſchen Fa⸗ 
cultät werden 6 Docenten 15 Vorleſungen (darunter 7 öffentliche) halten. 
— In der medici 1 Facultät haben 33 Docenten 81 Vorleſungen 


(darunter 34 öffentliche) angezeigt. — In der philoſophiſchen Facultät 


ſind die rein philoſophiſchen Wiſſenſchaften mit 4 Docenten ver⸗ 
treten, welche 9 Vorleſungen (darunter 3 öffentliche) halten werden. — Die 


mathematiſchen Wiſſenſchaften werden 6 Docenten in 13 Vorleſungen 
0 a 6 öffentliche) lehren. — In den Naturwiſſenſchaften und 
j 1 5 in 


Phyſik und Chemie ſind 4 Docenten mit 10 Vorleſungen 
darunter 3 öffentliche) angeführt; 2) die Naturgeſchichte iſt mit 6 Do⸗ 
centen beſetzt, welche 20 Vorleſungen (darunter 9 öffentliche) halten werden. 
— In den Staats- und Cameral⸗Wiſſenſchaften werden Herr Prof. 
Dr. Tellkampf und Herr Prof. Dr. Brentano Vorleſungen halten. — 
Die Geſchichte und deren Hilfswiſſenſchaften werden I Docenten in 


20 Vorleſungen (darunter 11 öffentliche) lehren. — In der Literatur und 


Philologie und zwar 1) in der orientaliſchen find 5 Docenten mit 
11 Vorleſungen (darunter öffentliche) vertreten; 2) in der claſſiſchen 
5 Docenten mit 15 Vorleſungen (darunter 9 öffentliche; 3) in der neueren 
Philologie, werden 9 Docenten 22 Vorleſungen (darunter 13 öffentliche) 
halten. — Die ſchönen und gymnaſtiſchen Künſte endlich werden von 
4 Lehrern gelehrt werden. 

„ Communales.] Die Stadtverordneten wurden in der 
letzten Sitzung durchaus von der richtigen Anſicht geleitet, als ſie be⸗ 
ſchloſſen, daß das Geld für die Anlage eines Entwäſſerungs-Canals 
in der Neudorfſtraße aus dem Beſtandsgelder-Fonds entnommen wer: 


den ſolle, und nicht, wie wiederum beantragt worden war, aus dem 


Anleihe-Fonds. Einige Mitglieder des Collegiums gingen von 
der entſchieden irrigen Anſicht aus, daß die Canäle, über welche in 
dieſer und in der vorhergehenden Sitzung beſchloſſen werden ſollte, zu 
dem Canalſyſtem gehören, welches mit einem Theile der Anleihe (wenn 


wir nicht irren mit 1% Million Thlr.) ausgeführt werden ſoll, daß 
alſo dieſe Quoten der Anleihe ganz in dem Sinne und zu dem Zwecke 


verwendet würden, in welchem und zu welchem man die Anleihe be⸗ 
ſtimmt habe. — Wie kann man nur annehmen, daß der Magiſtrat 
das ganze Canalſyſtem in kleinen Stückchen zur Bewilligung den Stadt⸗ 
verordneten vorlegen werde? Erſtens iſt es unmöglich, dem Magi⸗ 
ſtrat eine ſolche Planloſigkeit zuzumuthen, daß er den ganzen großen 
Canaliſations⸗Plan in hundert kleineren Abſchnitten den Stadtverord⸗ 
neten vorlegen werde, und zweitens kann man unmöglich annehmen, 


; daß letztere das Geld bewilligen werden, ohne vorher genau zu willen, 


was will der ganze Plan, welchen Umfang hat er, iſt er zweckgemäß 
und ſind die vorhandenen Geldmittel ausreichend? Zum Ueberfluß 
erklärte noch der Herr Kämmerer am vorigen Donnerstag ganz unum⸗ 
wunden, daß der Canaliſationsplan noch im Entſtehen begriffen und 
ſobald er fertig ſei, dem Stadtverordneten-Collegium unverweilt vorge⸗ 
legt werden würde. Es iſt alſo gewiß, daß die am vorigen Donners⸗ 
tag und 8 Tage vorher beſprochenen und beſchloſſenen Canal-Abſchnitte 
zu dem noch zu vollendenden Canal⸗Syſtem nicht gehören, mithin iſt 


jede Bewilligung für dieſe kleinen Abſchnitte aus dem Anleihe⸗Fonds 


eine verderbliche Schwächung deſſelben. 
Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Es wurden zu Local⸗ 
Schul⸗Inſpectoren ernannt: Apotheker Müller zu Ober Glogau, für die 


Privat⸗Mädchenſchule der E. Becker daſelbſt; Rittergutsbeſizer Wehowsky 


zu Skronskau für die katholiſchen Schulen zu Skronskau und Jaſtrzigowig, 
Kreis Roſenberg. — Das Schul⸗Reviſorat wurde übertragen: dem Kreis⸗ 
Schul⸗Juſpector Keihl zu Grottkau über die katholiſchen Clementar⸗ 
ſchulen in Woiſſelsdorf und Leuppuſch, Kr. Grottlau; dem Kreis⸗Schul⸗In⸗ 
0 Porske zu Coſel über die katholiſchen Schulen zu Comorno und 
eſſelwitz, Kreis Coſel. 

[Krieger⸗Denkmal.] Das auf dem Platze vor der Real⸗ 
ſchule „zum heiligen Geiſt“ neu errichtete Kriegerdenkmal zur Er⸗ 
innerung an die letzten glorreichen Siege ſchreitet immer mehr ſeiner 


Ri Vollendung entgegen, ſo daß zum nächſten 1. April die Bauhütte, fo: 


wie der umgebende Bauzaun abgebrochen werden kann. Die Ein⸗ 
weihung des Denkmals erfolgt erſt im Juni. Von Seiten der Pro⸗ 
menaden⸗Deputation iſt Herr Garteninſpector Löſener beauftragt wor⸗ 
den, den ganzen Platz mit entſprechenden Park- und Gartenanlagen 
zu verſehen. Die Befürchtungen, daß bei der Einweihungsfeierlichkeit 
die neuen Anlagen vom Publikum bei etwaigem Andrange niederge⸗ 
treten werden könnten, jmd inſofern nicht ſtichhaltig, als die Feierlich⸗ 
keit eine rein militäriſche ſein, und der Platz von Militär vollſtändig 
abgeſperrt werden wird. Die geladenen Spitzen der königlichen und 


ſtädtiſchen Behörden, ſowie die übrigen Gäſte werden bei dieſer Feier 


den Platz der Promenade zwiſchen der Oder und dem Denkmal ein⸗ 
nehmen. — Was die Anlagen ſelbſt anbelangt, ſſo beabſichtigt Herr 
Inſpector Löſener dieſelben dem Denkmal entſprechend die einzelnen 
Gegenwärtig ſind bereits die 


Rayol⸗ und Umgrabungsarbeiten in Angriff genommen worden. 


Hündin EN 


& [Stadttheater.] Die von der Kritik einmüthig als eine Bereicherung 
des Repertoirs anerkannte Oper: Der Heideſchacht von Franz von Holſtein 
wird morgen (Sonntag) zum zweiten Male gegeben und damit den Freunden 
der guten Muſik Gelegenheit geboten ſich zu überzeugen, daß es der talen⸗ 
tirte Componiſt verſtand, ohne Aufwand in Bezug auf Inſtrumentation — 
die m von Anfang bis Ende zu feſſeln. Obgleich die erſte Aufführung 
des Werkes vor nicht allzuzahlreich beſetztem Hauſe ſtattfand, ſchlug die 
Oper doch ſo entſchieden durch, daß derſelben öftere Wiederholungen in 
Thall Ausſicht geſtellt werden können. — Vorausſichtlich wird auch im 

aliatheater ein reges Leben ſich kund geben, wo der renommirte 
Komiker Herr E. Siebert in mehreren, für hier neuen Poſſen auftritt. Wem 
darum zu thun iſt, einmal aus ganzem Herzen lachen zu können, dem 
empfehlen wir unbedingt dieſe Vorſtellungen im Thaliatheater. 

% [Boologiiher Garten.] Geboren wurden 2 Affen, die mit ihren 
Müttern recht poſſirliche Familienbilder geben. — Die beiden jungen von der 

ünd Leoparden leiden augenblicklich an der Zahnung. 
ie jungen faſt 5 Monate alten Löwen gedeihen vorzüglich und fangen an, 
ſich von der Muttermilch zu emancipiren. Bereits nehmen fie ihre tägliche 
Fleiſchration zu ſich und giebt es dabei zuweilen ſchon ernſthaften Streit, 
vor allem zeichnet ſich das Männchen vor ſeinen beiden Schweſtern als 


tapfer und angriſfsluſtig auch dem 


Weibchen angekauft worden, ſo daß auch hier Nachwuchs zu erhoffen ſteht. — 


N en e 


Grundſatze gemäß, was ein Häckchen werden will, krümmt ſich bei Zeiten. — 
Die Abſicht unſer vereinſamtes Puma⸗Weibchen auf einige Zeit dem Ber⸗ 
liner Puma⸗ Männchen zuzuführen, iſt durch das b e a Sterben im 
dortigen Garten vereitelt worden, indem außer einer Menge anderer Thiere 
auch das Silberlöwen⸗Paar daſelbſt auf noch unerklärliche Weiſe erlegen iſt. 
Der Verluſt dürfte auf eine Höhe von 15,000 Thlr. zu veranſchlagen ſein. 
— Zu der vorigen Jahres durch Güte des Herr Grafen Max Henckel von 
Donnersmarck unſerem zoologiſchen Garten geſchenkten prächtigen Eland⸗Anti⸗ 
lope männlichen Geſchlechts iſt ſoeben ein in England gezüchtetes erwachſenes 


Theodor hat ſich nicht wenig gewundert, daß ſein Cornak die kleine Caram⸗ 
bolage ſo übel genommen, ſich mehrere Tage deshalb nicht ſehen zu laſſen. 
Bei ſeinem Wiedererſcheinen ſchüttelte er fragend ſein gewichtiges Haupt. 
Jedenfalls war es nicht bös gemeint. — Seitdem der Froſt aus dem Boden, 
ſind die Wege im Garten völlig abgetrocknet. 5 
IPerſonalien] Uehertragen: dem Paſtor primarius Geisler 
in Oppeln die commiſſariſche Verwaltung der Stelle eines evangeliſchen geiſt⸗ 
lichen Raths bei der daſigeun Königlichen Regierung. Ernannt: der bis⸗ 


derige interimiſtiſche Forſteaſſen⸗Rendant Hude in Creuzburberhütte zum ſtift 


degierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten. — Beſtätigt: die Wiederwahl des 
Gaſtwirths Schnapka zu Kieferſtädtel als Rathmann und die Vocationen 
der katholiſchen Lehrer Skuzalek zu Joſephsdorf, Kreis Kattowitz und 
Stokloſſa zu Altendorf, Kreis Ratibor. 5 

Ib [Von der Oder.] Die am Strauchwehr ins Werk geſetzten Eis⸗ 
EAU: find bereits wieder eingeftellt worden, da das Eis einerſeits bis 
auf den Grund reicht und andererſeits aber auch bereits ſo mürbe iſt, daß 
eine größere Gefahr durch daſſelbe nicht mehr droht. — Der größte Theil 
der Sandſchiffer am Marienauer⸗Thore de feine Thätigkeit wieder begonnen, 
nachdem ſie das Eis am Ufer entfernt haben. N 

* Eine Illuſtration zur Praxis unſerer Winkelconſulenten.] 
Der Kohlenhändler M. hatte ſeit dem Ba 1872 eine Forderung von 
16 Thlr. an eine Frau S. für gelieferte Kohlen. Als M. trotz aller Mah⸗ 
nungen nicht zu ſeinem Gelde kommen konnte, beauftragte er gegen Ende 
des berfloſſenen Jahres den ihm bekannten und deswegen zu Rathe gezoge⸗ 
nen Privatſecretär X. eine Klageſchrift anzufertigen und dem Stadt⸗Gericht 
einzureichen, wofür der Verfaſſer ein Honorar don 10 Sgr. verlangte und 
erhielt. Frau S. wurde zur Zahlung perurtheilt, und der Executor, welcher 
den Zahlungsbefehl gegen die Verurtheilte vollſtreckte, lieferte den eingeklagten 
Betrag, der ſammt Zinſen und Koſten auf die Summe von 18½ Thlr. an: 
gewachſen war, ab. k. nahm die Summe und behielt fie G5 ſich. Der 
Kohlenhändler, der die era n des alten Sprüchworts „Guter Rath iſt 
theuer“ ſo durch eigene Erfahrung kennen gelernt hatte, brachte die Praxis 
ſeines Rechtsbeiſtandes zur Kenntniß der Polizei. X. behauptet, ohne dieſe 
Behauptung durch Beweiſe unterſtützen zu können, daß ihm von feinem Auf⸗ 
traggeber die Forderung cedirt worden ſei. Allem Anſchein nach liegt eine 
Urkundenfälſchung vor. f 

+ [Polizeigericht zu Breslau.] In der Woche vom 15. bis 21. 
Februar wurden nach mündlicher Verhandlung verurtheilt 100 Perſonen 
und zwar: Der Tiſchlergeſell Reinders, Vertrauensmann des Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins zu Berlin wegen verweigerter Pe 1000 des 
Mitglieder⸗Nachtragsverzeichniſſes zu 20 Thlr. Geldſtrafe, event. 10 Tagen 
Haft; wegen Verübung groben Unfugs 5 Perſonen; wegen Droſchken⸗Regle⸗ 
ments⸗Uebertretung 6; wegen unerlaubten Tanzhaltens 1, wegen ungeſetz⸗ 
lichen Schlafitellenvermiethensl, wegen Straßenpolizei⸗Uebertretung 3, wegen 
vorſchriftswidriger Ausrüſtung der Fuhrwerk⸗Geſpanne 7, wegen Entwendung 
von Eßwaaren 2, wegen Strompolizei⸗Uebertretung 1, wegen Stempelcon⸗ 
troventionen 1, wegen Ueberlaſtung des Fuhrwerks 1, Be gewerbsmäßi⸗ 
gen Betriebs der Unzucht 2, wegen Landſtreichens und Bettelei 3, wegen 
Bettels 18, wegen Arbeitsſcheu 48. Ueberweiſung an die Landespolizeibe⸗ 
hörde erfolgte in 8 Fällen. 

+ [Polizeiliches] In Bezug auf den vor einigen Tagen in einem 
Gaſthofe zu Brieg durch einen daſelbſt logirenden Fremden verübten Bett⸗ 
Nine wurde durch die hieſige Polizeibehörde ermittelt, daß der in den 
Hinterhäuſern Nr. 23 wohnhafte, bereits vielfach beſtrafte 31 Jahre alte 
Cigarrenmacher Pacully zwei Tage von hier abweſend geweſen war und bei 
ſeiner Abends erfolgten Ankunft ein großes Packet Betten mitgebracht hatte. 
Eine ſofort unternommene Hausſuchung ergab, daß man dem richtigen Diebe 
auf die Spur gekommen war, indem man die mit den angegebenen Buch⸗ 
ſtaben verzeichneten Betten vorfand. Obgleich der Dieb ſich auf's Leugnen 
legte und behauptete, dieſe Betten auf einer Auction in Leobſchütz gekauft 
zu haben, fo erfolgte feine Verhaftung. Die beſtohlene Eigenthümerin hat 
die Betten bereits als die ihr geſtohlenen anerkannt. — Bei einem Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 21 wohnhaften Schneidermeiſter erſchienen geſtern zwei Arbeiter, 
welche die Waſſerleitungsröhren unterſuchten und ſich für dieſe Bemühung 
12% Sgr. einforderten. Trotzdem der betreffende Bewohner die Zahlung 
des Geldes verweigerte, ſo wurde er durch das energiſche Auftreten der Ar⸗ 
beiter und durch die at ſich an den Hauswirth zu wenden, von dem 
ſie abgeſchickt ſeien, zur Verabreichung des Geldes beſtimmt. Wie bereits 
ermittelt, ſind dieſe beiden Betrüger noch an mehreren Orten geweſen, wo⸗ 
ſelbſt ſie ein gleiches Betrugsmanöver ausgeführt haben, ſo unter andern 
bei einem Oberlehrer, dem ſie 744 Sgr. abforderten, und bei einem Kauf 
mann an der Carlsplatzͤ⸗ und Graupenſtraßen⸗Ecke, wo fie 1 Thlr. 10 Sgr. 
einkaſſirten. Vor dieſen frechen Gaunern wird hiermit gewarnt. — Einem 
Uferſtraße Nr. 1 wohnhaften Goldarbeiter wurde von ſeiner im Hausflur 
ſtehenden Ziehhank ein breiter Lederriemen mit eiſernem Ringe geftohlen. — 
Aus einer Wohnſtube des Hauſes Mühlgaſſe Nr. 4 wurde geſtern eine ſil⸗ 
berne Cylinderuhr im Werthe von 8 Thlr. geſtohlen, auf deren Rückſeite die 
Buchſtaben O. K. eingravirt find. — Einem Pfefferküchler auf der Kleinen 
Scheituigerſtraße Nr. 4 wurde vorgeſtern ein grün geſtrichener Handwagen 
aus ſeinem Hofraume geſtohlen. Auf den Feldern hinter der Michaeliskirche 
wurde geſtern dieſer Wagen gänzlich zertrümmert vorgefunden, nur mit dem 
Unterſchiede, daß die Diebe ſich der eiſernen Achſen und des ſonſtigen daran 
befindlichen Eiſenzeuges bemächtigt hatten, das ſie aller Wahrſcheinlichkeit 
nach in einem Lumpenſchuppen verwerthet haben. — Aus dem Hausflur 
Meſſergaſſe Nr. 33 iſt in der verfloſſenen Nacht wiederum ein Spritzleder 
von einer dort ſtehenden Droſchle abgeſchnitten und geſtohlen worden. 

*Die Rackwitzer Sandſteinbrüche.] Die Steine aus dieſen 
Brüchen wurden in dh Tagen in der Verſuchsſtation der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Akademie einer Prüfung unterworfen. Auf Grund der Prüfungs⸗ 
Reſultate wurde der fragliche Sandſtein ſowohl in Bezug auf rückwirkende 
als auf Bruchfeſtigkeit, ebenſo hinſichtlich der Feuerbeſtändigkeit als ein für 
e ganz beſonders geeignetes Material ſeitens der Verſuchs⸗Station 
erklärt. 

[Berichtigung,] In Nr. 99 der Bresl. Zeitung iſt in dem Bericht 
über den Strike der Silberarbeiter geſagt, daß dieſelben vom Verbande 
deutſcher Buchdrucker unterſtützt würden. — Unterzeichneter hält ſich als Gau⸗ 
kaſſtrer des Verbandes verpflichtet, zu erklären, daß dies nicht der Fall, da 
er ſonſt Kenntniß von derſelben haben müßte.“) A. Förſter, Buchdrucker. 

) Indem wir vorſtehender Berichtigung Aufnahme gewähren, bemerken 
wir, daß, wie uns aus authentiſcher Quelle mitgetheilt wird, die Unter⸗ 
ſtützung allerdings nicht offiziell durch den Verband, ſondern durch zum 
großen Theil demſelben angehörende Mitglieder erfolgt iſt. Die Red. 


& Hirſchberg, 27. Februar. [Kirche zum heiligen Geiſt. 
— Neue Straße. — Beleuchtung. — Turner⸗Feuerwehr.] 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung hierſelbſt trat die Ver⸗ 
ſammlung dem Magiſtratsbeſchluſſe bei, die Kirche zum heili⸗ 
gen Geiſt der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde für ihre gottes⸗ 
dienſtlichen Zwecke unter der Bedingung zu bewilligen, daß die Er⸗ 
laubniß in jedem einzelnen Falle nachgeſucht werde. Wie bei dieſer 
Gelegenheit der Verſammlung vom Magiſtratstiſche aus mitgetheilt 
wurde, hat die Regierung zu Liegnitz es abgelehnt, ſich in die Streitig⸗ 
keiten über die Beſttzverhältuiſſe der genannten Kirche zu milden. — 
Die zum Ankauf von Grundſtücken behufs weiterer Freilegung der 
neuen Straße erforderlichen Mittel in Höhe von 11,442 Thlr. 
wurden von der Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligt, desgleichen 
auch die Koſten für eine vermehrte Beleuchtung der Stadt. — Der 
hiefigen freiwilligen Turner⸗Feuerwehr wurde für ihre außerordent⸗ 
liche Hilfsleiſtung, mit welcher fie ſich in der Neuſahrsnacht beim 
Brande der Altmannſchen Papierfabrik hierſelbſt thätig erwieſen, ſowohl 
vom Beſitzer der Fabrik, als auch von der Magdeburger Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft durch Ueberweiſung von je 20 Thlr. eine beſon⸗ 
dere Anerkennung zu Theil. 


[Notizen aus der Provinz.] „Görlitz. Die „Nor. Ztg.“ meldet 
Bekanntlich wurde ſchon vor mehreren Jahren auf Ludwigsdorfer, dem Ritter⸗ 
Han Herrn Dehmiſch gehörigen Terrain Kupfererz gefunden. Die 

auwürdigkeit des Fundes war lange in Frage, da jedoch jedenfalls die ge⸗ 
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fortſetzen, bis ſich nunmehr als faſt gänzlich unzweifelhaft herausgeſtellt hat, 


daß Erze genug vorhanden ſind, um den bergmänniſchen Betrieb zu lohnen. 
Wie wir hören, ſucht Herr Vehmiſch jetzt einen Unternehmer, der die Anlage 
und den Betrieb des Kupferbergwerks für eigene Rechnung in die Hand zu 
nehmen 


15 iſt. — In der Nähe der Leſchwitzer Wieſen, an dem Wege, 


der oberhalb der Actienbrauerei dahin führt, wurde in einem Waſſergraben 


die Leiche eines gut gekleideten Herrn, im Alter von ca. 40 Jahren, mit blon⸗ 
dem Schnurrbart aufgefunden. Der b e hat vermuthlich den Graben 
überfpringen wollen und dabei das andere 


fer nicht erreicht, wobei nur auf⸗ 
fallend iſt, daß er mit dem Kopfe nach unten im Schlamme ſteckte. Ein 
braunes Hündchen, deſſen Maulkorb der Verunglückte an ſeinem Paletot be⸗ 
feſtigt hatte, war bei der Leiche zurückgeblieben. a | 

+ Glatz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet: Am vorigen Dienstag verun⸗ 
lückten bei dem Eiſenbahnbau leider wiederum zwei Arbeiter, Gertler und 
Schreter aus Riegersdorf bei Wartha, durch eine ſtürzende Erdwand zwiſchen 
Eichberg und Zebehau. Gertler, welcher unverſehrt alle Feldzüge mitgemacht 
hat und Vater von zwei unmündigen Kindern iſt, wurde ſofort getödtet, 
Schreier dagegen ſo ſchwer verletzt, daß er zwar noch lebend in das Kranken⸗ 
tift zu Scheibe gebracht wurde, dort aber den andern Tag geſtorben iſt. 
— Am 26. Februar wurden die im December v. J. eingeſtellten Rekruten 
des 2. Pos. Inf.⸗Reg. Nr. 18. dem zu dieſem Zweck hier eingetroffenen Bri⸗ 
gade⸗General v. Beckendorf vorgeſtellt. Derſelbe hat auch einer Commiſ⸗ 
ſion präfibirt, welche zur Unterſuchung der Urſachen zuſammen getreten iſt, 
weshalb unter dem bieſigen Militär wiederholt Typhusepidemien ausgebrochen 
ſind. Bekanntlich hatte man bisher die Urſache einigen Kaſernen, nament⸗ 
lich der Kaſerne 5 zugeſchrieben, dieſelbe deshalb auch geräumt und die Mann⸗ 
ſchaften in Bürgerquartieren untergebracht. Wir ſind begierig, zu welchem 
Urtheil die Commiſſion, zu der auch der Generalarzt Dr. Protz aus Breslau 
deputirt worden iſt, gekommen ſein wird. 5 | > 

# Ottmachau. Der „N. Geb. Ztg.“ wird von hier berichtet: Am 24. 
Februar wurden in Sachen der Geiſterſeherin Anna Oſſenbrück bei der 
hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion wiederum 2 Sachen verhandelt, 
und zwar hatte der Kürſchnermeiſter Jahn den Obercaplan Schmidt und 
die Oſſenbrück den Caplan Teuber berklagt. Der Kürſchnermeiſter Jahn 
hatte den Ausſchluß der Oeffentlichkeit beantragt, weil ſich unter den nicht 
betheiligten Zuhörern ſeine Feinde befänden; der Richter ging jedoch hierauf 
nicht ein. Die Klage behauptete, daß der Obercaplan Schmidt das Geſchäft 
des p. Jahn dadurch geſtört habe, daß er im Beichtſtuhl feine Dienſtboten, 
wie die Anna Oſſenbrück, aufgefordert habe, das Haus des Jahn zu meiden, 
weil dort der Teufel hauſe. Der Angeklagte beſtreitet dieſes in einem dem 
Richter übergebenen Schreiben und fügt mündlich hinzu, daß, wenn er dies 
wirklich geſagt hätte, wie es nicht der Fall iſt, es nach dem vorhandenen 
Treiben doch auch nicht unwahr ſein dürfte, da die Anna Oſſenbrück und 
Andere den Teufel in verſchiedenen Geſtalten geſehen haben wollen. Er bittet 
demnach, den Kläger unter Verurtheilung in die Koſten abzuweiſen. Jahn 
beantragte einen neuen Termin, wahrſcheinlich um weitere Beweismittel bei⸗ 
zubringen und iſt ein ſolcher auch gleich auf den 10. März feſtgeſetzt worden. 
Die zweite Verhandlung endete gleichfalls mit einer Vertagung. Der Caplan 
Teuber ſollte gegen eine gewiſſe Bar chke geäußert haben, die Anna Oſſen⸗ 
brück ſei ein gemeines Frauenzimmer. Als dieſelbe ſich darüber bei dem 
Pfarrer Hertlein beſchwert und verlangt hatte, die drei Capläne ſollten ſich 
mit ihr verſöhnen, ſoll ihr der Caplan Teuber haben ſagen laſſen, mit einem 
ſolchen gemeinen Menſchen ſpreche er nicht. Der Angeklagte ſtellt in Abrede, 
eine 1 Namens Pärſchke zu kennen; eine ſolche habe niemals ſein 
Zimmer betreten, er könne alſo nur im Beichtſtuhl mit ihr geſprochen haben 
und darüber dürfe er ſich nicht äußern. Die Bezeichnung „gemeiner Menſch“ 
habe er nicht im unwürdigen Sinne gebraucht; er halte es nämlich für 
gemein, daß er in Bezug auf die Beichte, wo er ſich nicht derantworten 
könne, angegriffen werde und wenn er durch die Behauptung der Oſſenbrück, 
der Particulier Z. ſei 15 in Ketten erſchienen und auf ewig verdammt, ver⸗ 
dächtigt werde, demſelben die Sterbeſacramente unwürdig verabreicht zu 
haben. Der Vertreter der Oſſenbrück beantragte die Zeugenvernehmung, 
weshalb auch hier Vertagung eintrat. Der Kürſchner Jahn, der auch bei 
der zweiten Verhandlung zugegen war, verſuchte mehrmals hineinzuſprechen, 
was ihm natürlich verboten wurde. Da er aber dennoch nicht ſchwieg, jo 
öffnete der Kreisgerichtsrath die Thür und rief nach dem Gerichtsdiener, 
welcher ver Glück für Jahn nicht gleich anweſend war. 

A Neiſ 1 Der „N. Geb. Ztg.“ wird von hier gemeldet: Am 25. Febr. 
wurden die beiden Lehrlinge des hieſigen Kupferſchmiedemeiſters Prall, von 
denen der eine 19 Jahre alt, der Sohn eines Regierungs⸗Subalternbeamten 
aus Oppeln iſt und zu Oſtern freigeſprochen werden ſollte, der andere 15 
Jahr alt, in ihrem Schlafkabinet, das an die zu ebener Erde belegene Werk⸗ 
ſtätte anſtößt, in Hilde Erſtickung durch Leuchtgas entſeelt vorgefunden. Die 
bald angeſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben leider erfolglos. Wie uns 
mitgetheilt worden, iſt das Unglück dadurch herbei geführt, daß die Lehrlinge 
die an einem Gummiſchlauch befindliche transportable Lampe beim Schlafen⸗ 
gehen mit in ihr Kabinet genommen und jedenfalls nur ausgeblaſen haben, 
ohne den Hahn zu ſchließen, wodurch die ſo bedeutende und den Tod der 
unglücklichen Opfer herbeigeführte Gasausſtrömung ſtattgefunden hat. 

* Roſenberg. Die diesjährige Wräng kan den eg findet an dem hie⸗ 
figen Kgl. Schullehrer⸗Seminar den 25., 27. und 28. April ſtatt. 

Sieh. Der „Schleſier“ meldet: Kaplan Kulka aus Altberun und 
Pfarrer Fuchs aus Boiſchow befinden ſich im Gefängniß zu Pleß; erſterer 
zur Abbüßung der ihm vom Appellations⸗Gericht zu Ratibor zuerkannten 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, letzterer von einem Monat, beide wegen 
Verbreitung ſtaatsgefährlicher Schriften unter dem Volke. 

© Grünberg. Unſer Wochenblatt meldet: Von einem hieſigen Haufe 
wird uns die Mittheilung, daß ein von demſelben am 31. vor. Monats 
nach Alexandrien in Egypten aufgegebenes Telegramm erſt am 12. Fe⸗ 
bruar daſelbſt via Conſtantinopel angelangt iſt. Ein Brief zu gleicher Zeit 
hier aufgegeben, würde etwa 3 Tage früher an Ort und Stelle geweſen ſein. 
Dies Beiſpiel türkiſcher Faulheit — denn offenbar haben die türkiſchen Be⸗ 
amten die Schuld der Verſäumniß — mag als Warnung dienen, Telegramme 
nach Richtungen zu entſenden, in denen ihre Beförderung von der Will⸗ 
fährigkeit der Bedienteſten des „kranken Mannes“ beeinflußt werden kann. 
Wir würden erfreut ſein, wenn dieſe Aschen de zu deren Begründung wir 
Beweiſe beibringen können, den türkischen Telegraphiſten zu einem inter⸗ 
nationalen Rüffel verhälfe. 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2] Breslau, 28. Febr. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe ver⸗ 
kehrte in feſter Stimmung bei äußerſt beſchränktem Geſchäfte. Nur 
in Speculationspapieren und einzelnen Bankactien fanden einige Um⸗ 
füge ſtatt, außerdem waren Rumänier ziemlich beachtet. Fonds geſucht 
bei mangelndem Angebote. Creditactien pr. ult. 146 ½¼ —6 bez.; 
Lombarden matt 93 ¾— 93 bez. Schleſ. Bankverein 116 — / bez.; 
Breslauer Discontobank 80 ½ — . bez. — Laurahütte 166 ¼—5 / bez. 


4 Breslau, 28. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Phyſto⸗ 
gnomie der Börſe hat ſich auch wahren der letzten Woche in keiner Welse ber 
ändert. EL: und Luſtloſigkeit herrſcht nach wie vor, die Apathie 
des Publikums läßt 
der Speculation ſcheitern an derſelben. Hierin vermochte auch die Nähe des 
Ultimo Nichts zu ändern. Bei dem überaus flüſſigen Geldſtande wurden die 
höchſt geringfügigen Engagements raſch und glatt abgewickelt, ohne daß die⸗ 
ſelben einen irgend nennenswerthen Einfluß auf die Belebung des Geſchäftes 
gewonnen hätten. Die Börſe iſt ausſchließlich der Tagesſpeculation über⸗ 
laſſen, und dieſe allein kann an der Geſchäftsſtille Nichts ändern. Die Spe⸗ 
culation vermag wohl Stimmungen zu erzeugen, das eigentliche Geſchäft 
hängt von der Theilnahme des Privatpublikums ab, und ſo gleicht denn jetzt die 
Börſe einem Theater, dem die Beſucher fehlen, — die Schauſpieler agiren 
nur für ſich, und das wirkt gar bald höchſt ermüdend. — Daß die Börſe zur 
Hauſſe hinneigt, iſt unverkennbar, doch vermag eine einheitliche Stimmung 
gegenüber der allgemeinen Apathie nicht zum Durchbruche zu gelangen, und 
ſo wechſelt denn die Tendenz von einer Börſe zur andern. Nebenwerthe 
find zugleich vernachläſſigt, das Geſchäft reducirt ſich auf einige Abſchlüſſe in 
Speculationspapieren, unter welchen ſich in den letzten Tagen Creditactien 
wieder ganz und gar zum leitenden Papier emporgeſchwungen haben. Die 
von Wien ausgehenden Gerüchte über die wahrſcheinliche Höhe der Super⸗ 
dividende, ſowie die Betheiligung der Eredit⸗Anſtalt an den jüngſten Anleihe⸗ 
Operationen wirkte günſtig auf den Cours der Creditactien ein, um ſo mehr, 
als für dieſelben ein verhältnißmäßig ziemlich bedeutendes Decouvert beſtand. 
Sie verlaſſen die Woche um 1½ Thlr. über den Cours vom vorigen Sonn⸗ 
abend. Dagegen waren Lombarden ſehr matt; der Wochenausweis lautete 
unbefriedigend, auch beunruhigten Gerüchte von einem angeblich bevorſtehen⸗ 
den Proceſſe ſeitens der ungariſchen Regierung, und ſo ſchließen ſie um ca. 
2 Thlr. niedriger. N 

Matte Stimmung herrſchte für Eiſenbahnactien. Die fortwährende ber- 
zögerte Löſung der Tariffrage entfremdet dieſen Papieren die Gunſt des Pu⸗ 


blitums immer mehr, auch beſorgt man, daß die Verminderung des Kohlen⸗ 


t ſich durch Nichts überwinden, und alle Anſtrengungen 


ſten beckten, fo ließ Herr Dehllſch die Arbeten 
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kransporles ungünſtig auf die Vettlebseinnahmen wirken Könnten. Aller⸗ 
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dings bedenkt man dabei nicht, daß, wenn die Kohlen i iſe fin ier⸗ 
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mheimiſche Banken waren bei fehr geringen Umſätzen im Courfe gut 
behauptet. Schleſ. Bankvereinsantheile hoben 155 10 10 1 pCt., ben 
Bresl. Diseontobankactien, Breslauer Wechslerbankactien um 2 pCt. 
Montanpapiere waren zu Beginn der Woche ſteigend; ſpäter, als aus 
Glasgow abermals niedrigere Eiſenpreiſe gemeldet wurden trat eine ziemlich 
intenſive Baiſſe in dieſen Papieren ein, um zum Schluffe der Woche wieder 
einer beruhigteren Stimmung Platz zu machen. Laurahüttegetien büßten im 
Vergleiche zum letzten Sonnabend 3 pCt., Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Actien 1 pCt. ein. Unverkennbar hat man auf den Cours der letzteren 
durch allerlei ungünſtige Gerüchte, welche hauptſächlich von Oberſchleſien 
ſelbſt ausgehen, einzuwirken geſucht. Es iſt abzuwarten, in wie weit dieſe 
Gerüchte begründet ſind; jedenfalls wird in der nächſten ange der Ge⸗ 
neralperſammlung den Actionären ein klares Bild über die Lage der Geſell⸗ 
ſchaft gegeben werden. Unſeres Erachtens iſt der gegenwärtige Cours unter 
allen Umſtänden ein ſehr niederer. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
5 onat Februar 1874. 


J!... 
reuß. 4/ proc. Anleihe . 104 104 104 103 “/ 103%½ [103% 
Schl. 3 / proc. Pfobr. Litt. A. 84% 84 8415 84% | 844 | 84% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. 94% 94% | 94% | 94% | 94% | 94% 
Schleſ. Sentenbriefe 97% 97% 7 , 7 97 
S 1 Bankvereins⸗Anth. 116% 116 115% 116 16. 116 
8 auer ie 81% | 81% | 80% | 80% | 80% | 80% 
Friedenthal u. C. 
Breslauer Makler⸗Bank .. i 754 | 76 Tora 270 75 75 
Breslauer Wechsler⸗Bank. | 71% | 72 71% 172 72 
Schleſiſcher Bodencrevit ... 82“ 82½ | 82% | 823 82% | 82% 
berſchl. St. A. Lit. A. u. C. [159% 160“ 160 159% 158½ 159 
au er Stamm⸗Actien 101 101 101 101% 101 101 
11 5 en 12205 12200 1220 12175 121 u 122 
o. Stamm⸗Prior. 122 22 ö 2 — 
e ae ls 18 e e 
ranzoſen E 2 5 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 425 4276 | 42% | 42% 43 13% 
Huffiihes Papiergeld 936 134 88% 93 2% | 93% 
Der Banknoten 90% | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
55 terr. ee eis 95 76 196 1454, 9670 1955 9 
eſterr. er Looſe — 963 6 
See 1951 66% 67 66% | 66% 66% | 66% 
Italieniſche Anleihe - --.. 5 — SR ze — her 
Armen 1882er Anleihe 97% 1 97% | 97% | 97% | 97% | 97% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 74 | 72 72 72 7¹ 71% 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 100 4 100% 100% | 99% 99% | 99% 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | 
Hütte⸗Actien 1140 168 % 167 1667 165 1654 
Schleſ. Immobilien 63 63½ 63% 63 63 | 63 


Breslau, 28. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 117 —12 7 Thlr., mittle 12% —13 . Thlr., 
feine 14/½ 15% Thlr., hochfeine 15 — 16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee: 
ſaat, weiße matt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18% 
bis 20 Thlr., bochfeine 20% —22 Thlr. pr. 50 Kikogr. 

. (pr. 1000 Kilogr.) ſchwach behauptet, gek. — Ctr., pr. Februar 
62% Thlr. Br., Februar⸗März und März⸗April 62% Thlr. Br., April⸗Mai 
62% —62—62% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 62% — 7 Thlr. bezahlt, 
Juni⸗Juli 63 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt —, September⸗October —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 70 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Etr., pr. Februar 57 Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 57% — , Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Aloe) pr. Februar 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) flau, gek. — Ctr., loco 18% Thlr. Br., pr. 
Februar, Februar⸗März und März⸗April 18% Thlr. Br., April⸗Mai 18% 
ne 101 Mai⸗Juni 18% Thlr. bezahlt und Br., September⸗October 

Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) unverändert, gef. 40,000 Liter, loco 
21% Thlr. Br., 21% Thlr. Gd., pr. Februar und Februar⸗März 22% SE 
Br., April⸗Mai 22% Thlr. Gd., Maf⸗Juni — —, Juli⸗Auguſt 23% Thlr. 
bezahlt und Br., Auguſt⸗September 23% Thlr. 4 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 20 Thlr. — Sgr. — Pf. Br., 


19 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. Gd. 
Regulirungspreiſe pr. Februar: Roggen 62% Thlr., Weizen 
afer 57 Thlr., Raps 84 Thlr., Rüböl 18% 


84 Thlr., Gerſte 70 Thlr., 
Thlr., Spiritus 22%, Thlr. 5 N 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 23. Februar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Das 
erannahende Frühjahr übt bereits einigen Einfluß auf das Herabgehen der 
Preiſe aus, indem im Laufe dieſer Woche auf den hieſigen Marktplätzen 
Butter und Eier billiger verkauft wurden. Fleiſch und Cerealien 
hatten vorwöchentliche Preiſe. — Notirungen: Fleiſchpreiſe auf dem 
Burgfelde und Zwingerplatze: Rindfleiſch pro Pfund 6 bis 644 Sgr. 
von der Keule, dito vom Bauche 5½—6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., 
Hammelfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 5½ —6 Sgr., Kalbskopf 
pro Stück7—8 Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalhsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Schweineſchmalz 
amerikaniſches pro Pfund 6 Sgr., Rauchſchweinefleiſch pro Pfund 8 
bis 9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
115 Pfd. 12—18 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 20 
is 25 Sgr., Zander pro Pfund 8— 12 Sgr., Wels pro Pfd. 9 Sgr., Flußhechte, 
lebende, 8 bis 10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Saen pro 
fd. 6—12 Sgr., Zwicken (große Karpfen) 14 Sgr. pro Pfd., Schleien pro 
fd. 7 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 20—22½ Sgr., Kabeljau pro Pfd. 
Sgr., Schellfiſch pro Pfd. 6 Sgr., Dorſch pro Pfd. 3—5 Sgr., Seezunge 
pro Pfd. 25 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stockfiſch unge⸗ 
wäſſert pro Pfd. 8 Sgr., gewäſſert pro Pfd. 5 Sgr., Auſtern, holſteiner, pro 
100 Stück 5 bis 5% Thlr., engliſche pro 100 Stück 7 bis 8 Thlr., 


Krebſe pro Schock 30 bis 35 Sgr., Hummer pro Stück 20 bis 30 Sgr., l 


Böhm. Faſanen das Paar 5 Thlr., franzöſ. Poularden pro Stück 4 Thlr., Auer⸗ 
ahn pro Stück 60—100 Sgr., Auerhenne pro Stück 45—60 Sgr., Hühner⸗ 
ahn pro Stück bis 15 Sgr., Henne 12 bis 15 Sgr., junge Hühner 
ro Paar 7 bis 15 Sgr., Capaun 30 bis 46 Sgr. pro Stück, 

Tauben pro Paar 7—10 Sgr., Gänſe pro Stück 50—90 Sgr., geſchlachtete 

Gänſe 45—60 Sgr. pro Stück, geſchlachtete Gänſe werden jetzt nach Gewicht 

und zwar pro Pfund mit 7% Sgr. verkauft, ee Hühner pro Paar 

15—18 Sgr., Gänſeklein pro Portion 7 Sgr., Gänſeleber pro Stück 1%—10 

Sgr., Stopplebern das Stück 20 bis 30 Sgr. pommerſche Gänſebrüſte das 

Pfund 22 Sgr., Kaninchen das Stück 3 bis 7% Sgr., Hühnereier das Schock 
25 — 30 Sgr., die Mandel 9 Sgr., Butter pro Pfd. 12— 13 Sgr., Milch pro 1 L. 

1—1½/ Sgr., Sahne pro L. 3—3% Sgr. Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., 

Olmützer Käſe pro Schock 14—28 Sgr., Limburger Käſe 1155 Stück 0 ai 

Sgr., Sahnkäſe pro Stück 22% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 

Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2%, Sgr., Gerſtenmehl pro 

Pfd. 14 Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3½ Sgr., eſtampfter Hirſe pro 1 L. 

4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2 7 

Sgr., Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. 40—45 Sgr., 2%. 14—1% Sgr., Erd⸗ 

e pro Mandel 2 Sgr., Mohr⸗ 

rüben, Schilk 4—7 Sgr., Teltower Rüben, das Pfd. 3 Sgr., Waſſerrüben 

3 L. 2%4—3 Sgr., Carotten, 1 L. 2% Sgr., Wälſchkohl, Mandel 15 Sgr., 

Weißkohl, Mandel 15 —20 Sgr., Blaukohl, Mandel 15 — 0 Sgr., Braunkohl 

Korb 15 Sgr., Grünkohl desgl., Blumenkohl, Roſe 10—20 Sgr., Roſenkoh 

1 L. 3 Sgr., Endivienſalat pro Kopf 1 Sgr., Rabunzen 1 L. 

2 Sgr., Spinat, Korb 5 Sgr., Borre, Schill 4 bis 6 Sgr., Sellerie, pro 

Mandel 25 Sgr., Peterſilie, Gebund 1% Sgr., Meerrettig, pro Mandel 

20 Sgr., Radieschen pro Gebund 2% Sgr., Rübrettige 1 L. 2% Sgr., Zwiebeln, 

pro 1 L. 2 Sgr., Perlzwiebeln 1 L. 6 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch 1 L. 2 Sgr., 

Schnittlauch Schilk 5 Sgr., getrocknete Pilze, das Mäßchen 4 Sgr., 

12 Sgr., Wachholderbeeren, das Maßchen 
Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5 bis 6 Sgr., Mohn 1 L. 6 Sgr., 

Apfelſinen pro Stück 1—2 Sgr. Citronen, das Stück I—1} a geſchaͤlte 

Eitronen pro Stück 1 Sgr., Maronen, das Pfd. 5 Sgr., Aepfel pro 1 L. 

3%, bis 4 Sgr., geb. Aepfel, das Pfd. 6 Sgr., geb. Birnen, das Pfd., 


45 Sgr., gebackene Kirſchen, das As Sgr., gebackene Pflaumen, das 
Pfd. 3—5 Sgr., 0 pro Pfd. 4—6 Sgr., Prünellen pro Pfd. 15 Sgr., 
1 an 3 195 2 0 rn ae 2 ae 7200 
ro Pfd. gr., Ebreſchen 1 L. gr., Stallbeſen pro Scho 80 Sg, 
Stubenruthenbeſen pro Schock 50-60 Sgr. ie 5 


Breslau, 28. Febr. ut] Im Laufe dieſer Woche machte 
die günſtige Stimmung im Zuckergeſchäft, die vorige Woche ihren Anfang 
nabm, weitere Fortſchritte und wurden 


8 bei mäßigem Angebot gemahlene 
4½— Thaler höher bezahlt, während Brodzucker ihren vorwöchentlichen Preis⸗ 
ſtand feſt behaupteten. 


Breslau, 28. Februar. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf] Das Geſchäft in Ziegeln war in letzter Woche 
ein belebteres. Die umliegenden Zlegeleien find in beſſerer Waare fo ziem⸗ 
lich geräumt. Ein großer Theil der Oder⸗Ziegeleien haben ihre Beſtände zur 
Lieferung bei erſtem Waſſer verkauft, fo daß die demnächſt per Oder an: 
kommenden Ziegeln bereits von Conſumenten in Beſchlag genommen 
ſind, dagegen bleiben größere Poſten mit Bahn⸗Lieferung, welche wegen 
der hohen Fracht im Preiſe nicht concurriren konnten, angeboten. — 
Es wurden bezahlt für: Verblendſteine 16—18 Thaler, Klinker 15% 
bis 17 Thaler. Mauerziegeln I. 12— 13 Thaler. dt. II. 10½—11½ Thlr. 
enen e 7—8 Thlr. Hohlziegeln 14—15 Thlr. Dachſteine 10—12 Thlr. 

runnenziegeln 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25— 
30 Thlr. Simsziegeln, 50 Cm. lang, pro Stück 14—2 Sgr. Ziegel⸗ 
platten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. Weſer⸗Saudſteinplatten 75—90 
Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Mettlacher Flieſen 80-120 Sgr. Marmor⸗ 
Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cementplatten 50—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher 
pro Ctr. 12½—13½ Sgr. dio. oberſchleſiſcher 84 —9 Sgr. Cement, Oppel⸗ 
ner pro Tonne G Ctnr.) 5— 5% Thlr., dito Stettiner 6—6% Thlr., 
dito 28000 6% — Thlr. Mauergyps pro Ctr. 25—30 Sgr. Stuckatur⸗ 
gyps 30—40 Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitbruchſteine 
pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 23. und 
26. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 304 Stück Rindvieh, darunter 
153 Ochſen, 151 Kühe. Der Markt verlief in der vorwöchentlichen Stim⸗ 
mung, nur bei Schweinen wurde des ſchwachen Auftriebs wegen zu 
feſteren Preiſen gehandelt. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht 91 Steuer, prima Waare 17 bis 18 Thlr., II. Qualität 
12%½—14 Thlr., geringere 9 bis 10 Thlr. 10 641 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinte Waare 17% 18% Thlr., 
mittlere Waare 13—14 Thlr. 3) 1251 Stück Schafvich. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 5% —6% Thlr., 
geringſte Qualität 2½—3 Thlr. 4) 484 Stück Kälber wurden mit 11 bis 
13 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


ichen Lie Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft] Der Geſchäftsbericht 
der deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft legt die Verhältniſſe in offener Weiſe 
dar. Er erwähnt zunächſt der Schwierigkeiten, in welche die Geſellſchaft in 
Soc des Mißlingens der beabſichtigten Vermehrung des Grundcapitals um 
5 Millionen gerathen war. Zum 1. Juli, 1. Auguſt, 1. October und 
31. December d. J. waren erhebliche Zahlungen zu leiſten, wofür die nöthigen 
Gelder angeſichts der mißlichen Geld⸗ und Börſenverhältniſſe und des kritik⸗ 
loſen Mißtrauens uur mit großer Schwierigkeit aufgebracht werden konnten. 


Für den 1. Juli gelang dies nur dadurch, daß die deutſche Eifenbahn-Gefell: |: 


ſchaft ſich entſchloß, ihre bei Potsdam erworbenen Terrains an die Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn zum Geſammtpreiſe von 411,537 Thalern, 
womit jene Grundſtücke einſchließlich aller Koſten und aufgelaufenen Zinſen 
damals zu Buche ſtanden, zu verkaufen. Zum 1. October gewährte die See⸗ 
handlung ein Darlehn von 600,000 Thalern. Inzwiſchen hatte die Geſellſchaft 
dem Handelsminiſter die Erklärung abgegeben, daß ſie vorausſichtlich die 
Berliner Südweſtbahn in der urjprünglich projectirten Ausdehnung zu Stande 
bringen werde und ſich daher entſchloſſen habe, das Unternehmen zunächſt 
auf den Bau einer vom Oſtbahnhofe ausgehenden, die Stadt Berlin durch⸗ 
ſchneidenden Bahn nach Charlottenburg zu beſchränken. Der Bericht erwähnt 
hierauf der Verhandlungen, welche zu dem bekannten Geſetzentwurfe betreffs 
der Betheiligung des Staates an dem Unternehmen einer die Stadt Berlin 
ſchneidenden Eiſenbahn vom Oſtbahnhofe zu Berlin nach Charlottenburg 
führte. Nach Abſchluß des Vertrages ſtreckte die Seehandlung der Geſell⸗ 
ſchaft weiter vor am 1. October 650,000 Thaler und am 30. December v. J. 
366,600 Thaler. Dieſe Summen ſind ebenſo wie die von befreundeten In⸗ 
ſtituten und Firmen gewährten Darlehne im Geſammtbetrage von 486,000 Thin: 
zwar ultimo März d. J. rückzahlbar, werden aber, ſofern der Geſellſchaft bis 
dahin nicht die erforderlichen Mittel durch Uebernahme von 
ſeitens der Berliner Stadtbahn⸗Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt werden, 
ohne Zweifel prolongirt werden. Bezüglich der andern Unternehmungen der 
Geſellſchaft iſt es nicht gelungen die Geldmittel zu beſchaffen und wurde 
deshalb der Bau der Holländiſch⸗Weſtfäliſchen, Niederrheiniſch⸗Weſtfäleſchen 
Kohlenrevier und Lemförde⸗Borgheimer Eiſenbahn einſtweilen eingeſtellt, auf 
die Gefahr hin, die bis jetzt darauf verwendeten Summen im Geſammthetrag 
von 450,000 Thaler zu verlieren. Die bereits erlegten Cautionen hofft die 
Geſellſchaft von den betheiligten Staatsregierungen wieder zurückzuerhalten. 
Auch die Ausführung der Unſtrutbahn ſtößt auf große Schwierigkeiten, fo 
daß für die Actionaire die Erwägung nahe liegt, ob es nicht in ihrem 
Intereſſe ſein würde, die Geſellſchaft aufzulöſen und einen Schaden von etwa 
10 pCt. an ihren Actien auf fit zu nehmen, während der Verluſt, welchen 
die Veräußerung der Papiere nach Fertigſtellung der Bahn 1 würde, 
zur a nicht wohl zu ſchätzen iſt. Die Eröffnung des Touage⸗Betriebes auf 
der Oder konnte bisher noch nicht erfolgen, weil die Vollendung der hierzu 
beſtimmten Dampfer von der Sächſiſchen Dampfſchiffs⸗ und Maſchinenbau⸗ 


Anſtalt in Dresden bedauerlicher Weiſe verzögert worden war. Der eine der am. 
beiden, ſchon im December 1872 in Beſtellung 8 0 0 05 Dampfer wurde 


erſt Ende October pr. fertig und traf gerade am Schluſſe der Schifffahrt auf 
der Oder ein, jo daß der vorgerückten Jahreszeit wegen der Touage⸗Betrieb 
damit nicht mehr eröffnet werden konnte. Wohl aber war es noch möglich, 
Verſuchsfahrten mit dieſem eigens für die ſchwierigen Oder⸗Verhältniſſe con⸗ 
ſtruirten Tauer auszuführen, wobei das gewählte Syſtem der Touage am 
Drahtſeile für die Oder als durchaus geeignet ſich erwies. Zur erſten Ver⸗ 
ſuchsſtrecke für die Touage iſt die circa 7 Meilen lange Stromſtrecke von 
Cüſtrin bis zur Hohensathener Schleuſe (Finow⸗Canal) gewählt worden. Der 
Touage⸗Betrieb verſpricht auf dieſem, durch den Hinzutritt des Schiffs⸗Ver⸗ 
kehrs vom Finow⸗Canal nach dem Warthe⸗Fluſſe belebten Stromtheile ein 
10 0 zu werden. Es wird dies in noch höherem Maße der Fall ſein, 
ſobald das Unternehmen ausgedehnt und namentlich nach Stettin weiterge⸗ 
führt worden iſt. Da bis zum Frühjahr der zweite Seildampfer nunmehr 
auch vollendet fein wird und das Drathſeil auf eine Länge von circa vier 
Meilen abwärts Cüſtrin bereits gelegt iſt, fo ſteht daſelbſt die Eröffnung des 
Touage⸗Betriebes in nächſter Zeit mit zwei Dampfern und die demnächſtige 
Ausdehnung deſſelben bis Hohensathen bevor. Außerdem ſind aber für das 
aufende Jahr die Vorbereitungen zur Weiterführung des Unternehmens 
nach Stettin in Ausſicht genommen. Es ergiebt ſich aus vorſtehender 
Darſtellung, daß die Geſellſchaft aus der Kriſis nicht ohne Verluſte hervor⸗ 
gehen wird. Auf der anderen Seite iſt man aber zu der Annahme be⸗ 
rechtigt, daß dieſe Verluſte ganz oder doch großen Theils gedeckt werden 
können dutch Veräußerung der überzählig erworbenen Berliner und Char⸗ 
lottenburger Grundſtücke, deren Werth trotz des augenblicklichen Darnieder⸗ 
liegens der Speculation in der Folge ſteigen dürfte. Gleichwohl hat der 
Aufſichtsrath der Geſellſchaft auf Bildung eines ſtarken Reſervefonds Bedacht 
genommen. Bei Abmeſſung der ſich in Folge deſſen ergebenden Unterbilanz 
in Höhe von 786,133 Thaler ſind alle Verluſte, welche bei den einzelnen 
Unternehmungen und Verträge die Geſellſchaft überhaupt treffen können 
nicht getroffen haben),; ſehr ſorgfältig abgemeſſen und vorſichtig in Anſchlag 
Werden fo daß weitere Abſchreibungen vorausſichtlich nicht nothwendig fein 
werden. 


LLandſchaftliche Pfandbriefe.] Die Ausreichung neuer Zinscoupons 
zu den altlandſchaftlichen Pfandbriefen und zu den Pfandbriefen Lit. C. er: 
folgt vom 2. März ab (j. Inſ.). 


Paris, 27. Februar. [Türkiſche Finanzen.] Die Häuſer Cahen 
d Auvers, Hirſch u. Fould haben der Türkei 40 Millionen Franken auf ſechs 


Monate vorgeſchoſſen. 


Poſen, 27. Febr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen matt. Kündigungspreis Gek. — 
Wiſpel. Februar 60 G. Febr.⸗März 00% G. Frühjahr 61—60½ —604 
bez. u. G. April⸗Mai 60% G. Mai⸗Juni 61 bez. u. B. Juni⸗ 
Juli 61% bez. u. B. Juli⸗Aug. 59 B. Spiritus feſter. Gekünd. — Liter. 

ebruar 211% bez. u. B. März 211¼ bez. u. B. April 22 bez. u. B. 
pril⸗Mai 22% bez. u. B. Mai 223, bez. u. B. Juni 22% G. 
Juli 22% bez. u. B. Auguſt 22% G. Loco Spiritus ohne Faß 21% G. 


Nürnberg, 26. Februar. [Hopfenbericht.] Geſtern iſt das Geſchäft 
faſt Null geblieben, fo daß Preiſe eine weichende Richtung verfolgen; 15—20 


— 


Ballen, welche in den Adern gehandelt wurden, bezifferten den ganzen Um⸗ ſchauplatz ab. Zabala führt interimiſtiſch den Vorſtz im Miniſterium 


Tab. Ans Spalt wird herihlel, daß für Bima Stegefgut 110 fr umfonft 


lung am 16. März in Breslau. 


rundſtücken Morg. 


eboten wurden, einige Brauer und Händler ſollen heute dort eingetroffen 

ein, wodurch die Preiſe ſich feſter geitalteten; der Vorrath beſteht indeß nur 
noch in 30—40 Ballen. Auch der heutige Markt eniwidelte keine weſentliche 
Thätigkeit; bis Mittag find nur unbedeutende Abſchlüſſe zu niedrigen Preis 
ſen angezeigt, wovon etwa prima Hallertauer 62—65 fl., do. ſekunda zu 54 
bis 58 fl. Erwähnung verdienen. 


5 Concurs Eröffnungen. g 8 
1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann Sello in Berlin. 


Zahlungseizeſtellung: 26. Auguſt 1873. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Leitner in Berlin, Be 
das Vermögen des Hofſchloſſermeiſters Adolf Harniſch in Berlin. 
einſtellung: 15. October 1873. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Roſen⸗ 
bach in Berlin, Louiſen⸗Ufer 28. Erſter Termin: 7. März. — 3) Ueber 


elleallianceſtr. 21. Erſter Termtn: 7. März. — 2) Ueber 


Zahlungs⸗ 
das 


Vermögen des Fabrikanten Ernſt Julius Leupolt, in Firma Carl Jacob 
Leupolt zu Reichenau iſt der Concurs eröffnet. Erſter Termin: 23. März. 


Generalverſammlungen. 
[Breslauer Actien⸗Malzfabrik.] Ordentliche Generalverſammlung am 
14. März in Breslau. (S. Inſ.) 
Schleſiſche Preſſe, rea, (S d Ordentliche Generalverſamm⸗ 
S. Inſ. e 


Auszahlungen. 


[Mähriſche Grenzbahn.] Der am 1. März fällige Coupon der Prio⸗ 


ritäts⸗Obligationen im Betrage von 5 Fl. ö. W. Silber wird in Breslau 
bei Herren Gebr. Alexander mit 3 Thlr. 4 Sgr. eingelöſt. 


(S. Inſ.) 


Ausweiſe. 

Wien, 28. Februar. [Staatsbahnausweis.] Die Einnahmen vom 
19. bis 25. Februar betragen 510,766 fl. Minus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 82,171 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Die Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] iſt zur Aus⸗ 
führung der generellen Vorarbeiten für die Herſtellung einer Eiſenbahn aus 
der Berlin⸗Lehrter Bahn bei Spandau nach Charlottenburg zum Anſchluſſe 
an die projectirte Berliner Stadt⸗Eiſenbahn reſp. an die der Geſellſchaft be⸗ 
reits conzeſſionirte Zweigbahn nach Charlottenburg verſtattet worden. 


Bahn Mlawka⸗Warſchau.] Nach Pripatnachrichten aus Rußland iſt 
die begründete Ausſicht vorhanden, daß die Conceſſion zum Bau der Bahn⸗ 
ſtrecke (Marienburg⸗) Mlawka⸗Warſchau auf Polniſchem Gebiete in der aller⸗ 
nächſten Zeit an beſtimmte, leiſtungsfähige Unternehmer vergeben wird, in 
welchem Falle der Bau auch ſehr bald in Angriff genommen werden wird. 
Die Conceſſions⸗Bedingungen ſind ſchon im Nopember feſtgeſtellt und nun⸗ 
mehr auch im „Ruſſiſchen Staatsanzeiger“ veröffentlicht. Auch die größten⸗ 
theils einſtweilen ſiſtirten Arbeiten auf der dieſſeitigen Strecke (Marienburg⸗ 


Mlawka) werden dann ſogleich in größerem Umfange wiederum aufgenommen. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Februar. 
Bar. Therm Abweich. | m in d⸗ N All ; 
. ; „Allgemeine 
ber e A agen ee 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 347, — 7,71 S. lebhaft. ee ; 
9 348,8.— 9,0 — O. ſchwach. edeckt, Nebel. 
iga — — — — — 
8 Moskau 340,1 — 12,10 — NO. ſtark. heiter. 
8 Stockholm 349,9 — 0,3 — SD. lebhaft. bedeckt. 
8 Studesnäs— — — — — 
8 Gröningen 337,2 3,80 — O. ſtille. bedeckt. 
8 Helder 337,1 5,0 — O. z. SO. ſ. ſchw. — 
8 Hernöſand 344,8 0,0 — SSO. lebhaft. bedeckt. 
8 — — — — — 
8 Paris — — — — — 
Preußiſche Stationen: 5 
6 Memel 344,8 —. „8 — 1,9 [O. mäßig. heiter. = 
7 Königsberg 342,6 — 40,— 1,9 SO. ſtark. heiter. . 
6 Danzig 341,8!— 2,9 — 1,4 — heiter. 
7 Cöslin 340,6 0,6 2,0 „ ſtark heiter. 
6 Stettin 339,4 0,2 0,5 OSO. ſtark heiter. 
6 Puttbus 3383 0,2] 0,9 S5. stark. wolkig. 
6 Berlin 337,9 1,8 — 1,7 SO. ſchwach. bewölkt. 9 
6 Poſen 335,5 — 0,9 0, SO. ſ. ſtark. heiter. | 
6 Ratibor 329,9 — 0,4 1,8 Sd. mäßig halb heiter. 
6 Breslau 334,0 — 0,9 0,0 S. j wach. wolkig. 
6 Torgau 334,4] 2, 2, O. lebhaft. halb heiter. 
6 Münſter 332,0 3,5 29 S. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Köln 334,9 4,6 2,9 [SS. mäßig. trübe. 
6 Trier 330,4 4,1 3,8 I SW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 8 
7 Flensburg 337, 2 88 lebhaft. bedeckt. 5 
6 Wiesbaden “332,2 ul MD. ſ. ſchwach. heiter. Ä 
Telegraphiſche Depeſchen. 5 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) i 

Berlin, 28. Februar. Wie der „National⸗Zeitung“ mitgetheilt 
wird, wird Graf Arnim nunmehr von dem Geſandtſchaftspoſten in 
Paris zurücktreten. Sein Nachfolger wird Fürſt Chlodwig v. Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt. Die officielle Ernennung erfolgt erſt nach dem 
Schluſſe des Reichstages. 

Berlin, 28. Februar. 
geſtorben. 

Hamburg, 28. Februar. In der heutigen Generalverſammlung 
der Anglodeutſchen Bank wurde dem Vorſtande die Decharge der 
Bilanz mit 4197 gegen 3387 Stimmen verweigert, worauf derſelbe 
die übrigen Anträge zurückzog und eine neue Generalverſammlung auf 
den 21. April anſetzte. 955 

Straßburg, 28. Februar. Die „Elſäß. Corr.“ verſichert ſehr 
beſtimmt, daß alle Gerüchte über verübte oder verſuchte Beſchädigungen 
an dem Eigenthume des Biſchofs Naeh hier wie in deſſen Heimath⸗ 
ort Sigolsheim vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind. Sr 

Wien, 28. Februar. Das Abgeordnetenhaus acceptirte den Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten, auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
(Mittwoch) die zweite Leſung des Geſetzes über die Regelung der 
Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche zu ſtellen, entgegen dem Ver⸗ 
langen Smolkas nach Aufſchiebung derſelben, bis die Ausſchußberichte 
über alle Confeſſionsvorlagen fertig ſind und die Regierung auch die 
anderen erwarteten confeſſionellen Vorlagen eingebracht hat. 

Wien, 28. Febr. Ein hochofficiöſer Artikel des „Fremdenblattes“ 
conſtatirt den glücklichen Erfolg der Kaiſerreiſe. Dieſelbe ſichert Europa 
gegen eine gewaltſame Löſung der orientaliſchen Frage und Defterreih, 
gegen die Störung der inneren Entwickelung durch das Geſpenſt des 
Panſlavismus; fie enttäuſcht Jene, die eine Trübung der herzlichen 
Beziehungen zu Deutſchland, die Nährung chauviniſtiſcher Revanche⸗ 
gelüſte oder die Begünſtigung nationaler Träumereien erhofften. 

Peſt, 28. Februar. Die Zeitungen melden: Der Miniſterrath 
faßte ab und unterzeichnete geſtern das Demiſſionsgeſuch des Cabinets. 

London, 28. Februar. Der Prozeß Tichborne iſt beendet. Das 
Urtheil erklärt den Prätendenten des Meineides und des falſchen Zeug⸗ 
niſſes ſchuldig und ſpricht eine vierzehnjährige Zwangsarbeitſtrafe aus. 

Liſſabon, 28. Februar. Ein Telegramm aus Madrid meldet: 
Die hieſigen Blätter laſſen die Niederlage Moriones durch die Car⸗ 
liſten als ſehr bedeutend erſcheinen. Der Verluſt Moriones beträgt 
3000 Mann. Serrano und Topete reiſten ſofort auf den Kriegs⸗ 


Der Miniſterial⸗Director Mazer (27) iſt 1 


a 


leche mit der Türkei abſchloß, iſt der „Agence Havas“ zufolge unbe⸗ 
gründet. 
haben. 


x Jurückzukehren. 


7418, 75, 00 355, — 


99. Silber „05. Türkiſche Anleihe de 

0 1905 140 or 12555 Walen = 1869 53. 6% Welten. Staaten pro 1882 
Wie Berlin —, —. Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. —, —. 
n . aris —, —. Petersburg —, —. Silberrente 05% „Papier 


1 83, —. Septbr.⸗Decbr. 85, 50. Weichend. Mehl: Februar 74, 
; lärz: April 74, 25. Mai⸗Aug. 75, 25. Weichend. Spiritus: ebruar 
etter: 


5 50. Behauptet. Weizen: Febr. 37, 50, Mai-Aug. 35, 75. Ruhig. 


, April⸗Mai 22, 15, Juni⸗Juli 22, 28. Hafer: April⸗Mai 59; 


per Frühjahr 83%. Juni⸗ Juli 83%. Moggen, 1 able: 593 1 5 Juni 
ö ge dea 56%. Rüböl Seer 18 Säbel x 


pant, 28. Februar. Die Nachricht, daß 5 1 eine neue An⸗ 

Die Gruppe Tould ſoll der Pforte Anerbietungen gemacht 
ueber den Verlauf der Verhandlungen iſt nichts bekannt. 
Ba a ſonne, 28. Februar. Der Angriff Mariones auf die Careiſten⸗ 


ſtellu agen und die Verſuche, ihre Linie zu durchbrechen, mißlangen. 


feſt. 
2 
A 
8 
324, | 2) 
78 


Der Sturm nöthigte die Flotte, am Donnerstage nach Sebaſtian 
Lama zog ſich von Toloſa nach Sebaſtian zurück. 
Madrid, 27. Februar. Zabala wurde zum Minifterpräfident er⸗ 
nannt. Die Carliſten beſetzten ohne Widerſtand Agoſta bei Tortoſa. 
Bukareſt, 28. Februar. Die Kammer votirte 8 Millionen für 


den Bau von Kaſernen und Militärgebäuden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grapfi 5 15 Telegr. en 0 . 


28. Sonde 11 Uhr 55 Min. ce Courſe.] Credit⸗ 
aatsbahn 192. Lombarden 937. Italiener 61% 
Türken 39%. 1860er Looſe 97. Amerikaner 99%. Rumänen 43%. Min 
dener Looſe 97. Galizier 105. Silberrente 66%. Papierrente 63%. 
Dortmunder 67%. Discontocom. —. Provinzialdise. —. Ziemlich 
Berlin, 28. Februar, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 146%. 1860er Looſe 96. Staatsbahn 192. Lombarden 93%. 
Italiener 61%. ee 99%. Rumänen 1 Papierrente —. 
Discontocom. —. Dortm Lau ura —. — 
Weizen: gelber April⸗ Mal x, uli⸗Aug. 3%. agen April⸗Mai 61%. 
ni⸗Juli 59%. Rüböl: April⸗Mai 19%, 5 0 October 56% 
piritus: April-Mai 22,11, Auguſt⸗September 2 
Berlin, 28. Februar. [S chluß⸗Courſe.] Sl 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 5 Min. 
Cours vom 28. 27. Cours Bi 91 1 
Br Credit⸗Actien. 145% 146% | Bresl.Maller:B.-B.. 


Berlin, 
Actien 146. 


91 


Deiterr. Staatsbahn 92% 19355 Laura hütte 160% 165% 
Lombarden 93½% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 71% 
Schleſ. Bankverein 155 5% 9 115% Wien kurz 90, 01 90,01 
Bresl. Discontobank. 79% Wien 2 Monat 8941 89 
Shlef. Bereinäbant. %, e Marien 8 Tage. 2% 3% 
Bresl. Wechslerbank 72 72 Oeſterr. Noten Don 90,01 
do. Prov. Mehäler 95 0 5 Ruf. Noten 927% 92% 
do. Maklerbank | 
Sue Sache 3 Uhr — Min. 
4½ proc. preuß. Anl. 104% 4 Köln⸗ Mindener 13274 132% 
3 proc. Staatsſchuld. 925 627 Galizie ee 104% | 104% Io 
1 1 5 8 Pfandbriefe. 93% 93% Ofdeutſche Bank 78 

terr. Silberrente. . 66,11} 66% Disconto⸗Commandit. 165 166% 
Beier Papier⸗ Mente 63 405 Darmſtädter Credit 765 153% 

ürk. 5% 1865er Anl.. 39% Dortmunder Union... 65 68 

Jualleniſch Anleihe . 61% a % Kramſt˖a 995 9% N 

oln. Liquid. ⸗ fandbr. 68 London lang 6,217 — 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 15805 437 1 VA 80 — 
Oberſchl. Litt, e 158 oritzhütte 60 60 
Breslau⸗ Freiburg 100 101 [Waggonfabrik Linke.. 5774 57% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121% | 121% 11 055 Cement 294 63% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. — — Br. Deffabriten. 70 69% 
Berlin⸗Görlitzer 5 95 Sie Eentralbant... — — 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 94 94% 

Anfangs feſt, jräter durch Rückgang von Discontocommandit und Dort⸗ 
munder abgeschwächt, Bahnen und internationale Werthe weniger hierdurch 
aa 1 und Induſtriewerche matt, nur e beliebt. 

Nachbörſe: Eredit⸗Actien 145 Lombarden 93 
Wien, 28. 5 Sch Courſe.] Still. 
1.27. 28. 27, 

Rente 70 10 70, 150Staats⸗Eiſenbahn⸗ N 
National Aalehen 74, 20 74, — Hctien-Certificate. 321, — 319, 55 
1860er Looſe 104, 50 104, 20 Lomb. Eiſenbahn 159, 25 158, 2 
1864er Looſe — — 141, 20ʃLondoeoentͤn 111, 05 111, 75 
Credit⸗Actien 242, 75 242, —[Galizier 232, 50 232, 50 
Nordweſtbahnn - 191, 75.192, — Unionsbant . 137, 50.138, 25 
Nordbahn 203, 5 203, 80K Kaſſenſcheine 166 25 166 05 
ee 153, 2 5 153, 25 Napoleonsd or 8, 92,8, 93% 
Franeoo 46, 50 46, 5 A 107, 50 112, — 


de 887% 120. 
Orleans 15%. 
01 22% 15. 


Paris, 28. 1550 
Anleihe 1872 93, 35, 95 1871 —, 105 Itali 
Türken 40, 60. 
Februar. Nachmittags 3 Uhr. 11 1 Courſe.) 
Zig.) Zpcet. Rente 58, 95. Neueſte öpct. Anleihe 1872 
1871 93, 15. Stalien, Spet. Rente 61, 87. dio. Tabaks⸗Actien 
Weſterteiciſhe Staats⸗Eiſenb⸗Actien 718, 75, Neue dio. — dig. 
Nordweſtbahn 430. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ „Actien 353, 75. dito. 
rioritäten 250, —. Türken de 1865 40, 52. dio. de 1869 275, —. 
EUR geſt. 107, 75. Matt. 
London, 28. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. 5 
8 Lombarden 144. Amerikaner 106%. Türken 40%. — 
1. Nachmittags 4 Uhr. Dr Dep. d. Veel. Ag. 
2 0 Sal, 5% Rente 61%. se arden 14 Ruſſen de 


Paris, 28. 
Orig. 50 85 1871 


1 8 


— 


ae 905 i 


1 63%. Plabdiscont — %. Bantauszahlung 47,000 Pfd. S 
Köln, 28. Febr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen niedriger, März 5 24½, 


Mai 8, 19%. Roggen 55 1 6, 1%, Mai 6, 8. Rüböl matt, 
loco 10³ ia / Mai 10/10. 

lSchluß⸗ Bericht.] Weizen: 920 dyn per 
ruar 249, April⸗Mai 256. — Roggen: 1 per a 192 il a 
186. Rüböl: matt, loco 61% Br., Mai 61. Br. — 


Hamburg, 28. 50 
etter 
Paris, 28. Februar. e e Rüböl: 1 82, 50, Mai⸗ 


Derlin, 28. Februar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: feſter, April⸗ 
Mai 85%, Juni⸗Juli 84%, 8 Auguſt 83%. Roggen: feſter, za) 
62, Mai⸗Juni 61, Juni⸗Juli 60%. Rüböl: höher, Februar 19%, 
April⸗ Mai 19%, September: „October 20%. Spiritus: feiter, 89 71 „März 

„ Juni⸗ 
Jul 581 
Stettin, 28. Februar. (Drig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) 977 matt, 


ril⸗M a 275 Herbſt 204%, 
per loco 21, Februar: nn 4% Frühjahr 22%, 
5 


Spiritus feſter, 
. 5 3 5 Februar, 17% n zei ruar —. 


Juni⸗ Juli i 2 % 


Höhere Töchterschule 

Nikeleivorstadt. e 
Zu Ostern d. J. erhält die unter meiner Leitung 9 ende 5 515 
Töchterschule eine Erweiterung durch Eröffnung der I. Klasse, für 
deren Unterricht tüchtige und bewährte Lehrerkräfte ihre Hilfe gütigst 
zugesagt haben. Anmeldungen für die Klassen VI.—I. nimmt entgegen 


Auna Hinz, Schwertstrasse 11. 


Simmenauer Brauerei. 


Der neue Baal im Simmenauer 


= Garten, Nene Taſchenſtraße 31, wird im 
Laufe dieſer Woche eröffnet. 


[3266] 


e N 
u Me mit der ſtädtiſchen Serbis⸗Deputation wird der 
gend 9 des beſtätigten Tann betreffend die iakherleitnng der 
Stadt Deeslan für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes | + 
vom 6. April 1869, von den Quartierpftichtigen hierſelbſt zur Deg ung 
der Koſten für die Unterbringung der 5 U AUE u leiſtenden Mei 
a. für das Jahr 1873 auf 1 Sgr. für je ein Mann der auf ein 
Gründſtück veranlagten Einquartierung Klee 
Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt im Monat März c. bei Ge⸗ 
legenheit der Erhebung der Gebäudeſteuer durch die ſtädtiſchen Steuererheber 
gegen Quittungen der Rendantur I. unſerer Stadt⸗Haupt⸗ Kaffe. 
Breslau, den 26. Februar 1874. [581] 


Der Magiftrat 
hieſiger Haupt⸗ und Neſtdenz Stadt. 


Breslau, den 26. Februar 1874. 


Dringende Bitte um Charpie und Leinwand. 


Wer unfere Krankenſäle theilnehmend beſucht und ſich von der großen 


Anzahl an äußern Schäden Leidender, zum Theil ſchwer n überzeugt, 
wird ſich den bedeutenden Bedarf des Verbandmaterials an Charpie und 
Leinwand erklären und unſere Bitte gerechtfertigt finden, uns damit zu 
unterſtützen. Wie manche theilnehmende Hausfrau könnte, ohne materiellen 
Schaden zu ſpüren, unbrauchbare Wäſche ihren Schränken entnehmen und 
indirect Schmerzen lindern und Wunden heilen. — In der Hoffnung auf 
Berückſichtie zung unſerer Bitte jagen wir allen Spendern im Baal ein 
herzliches Gott vergelt's. 3216] 


Das Convent der Barmherzigen Brüder. 
Vaterländiſcher Frauen Verein. 


Die große Theilnahme, welche die von uns am 14. Febrnar d. J. im 
Stadttheater veranſtaltete Dilettanten⸗Vorſtellung gefunden, hat es uns 
möglich gemacht, die bedeutende Summe von 2400 Thlr. zur Vertheilung] 
an die nachbezeichneten 23 hieſigen Wohlthätigkeits⸗ Anftalten und Vereine 
zu bringen. 


welche uns ſowohl durch ihre perſönliche Mitwirkung wie durch Geld⸗ 


ſpenden jo kräftig unterſtützt haben, unſeren herzlichſten Dank hiermit] 


auszusprechen. 
Es erhalten: 


1) der 5 0 „Verein 200 Thlr., 2) das 9 8 1 
zum guten Hirten 50 Thlr., 


3) der Orden der grauen Schweſtern 50 
das 
50 Thlr., 6) das Kloſter der Barmherzigen Brüder 100 Thlr., 7) das 
1 155 der Eliſabethinerinnen 100 Thlr., 
Thaler, 9) das Martha Stift 50 Thlr., 10) das evang. Vereins⸗Haus 100 
Thaler, 11) das Auguſten Hofpital für 1 Kinder armer Eltern 200 Thlr. 
12) der Nationaldank f. Veter. 50 Thlr., 13) der Verein zur Erziehung hilf⸗ 
loſer Kinder 200 Thlr., 14) der Kuhn ſche Frauen⸗Verein 100 Thlr., 15) der 
Verein für arme Wöchnerinnen 50 Thlr., 16) der Nätherinnen⸗Verein 100 
Thaler, 17) die Klein⸗Kinderſchule zu Lehmgruben 100 Thlr., 18) die israeli⸗ 
tiſche Armen⸗Commiſſion der Synagogen⸗Gemeinde 200 Thlr., 19) die ver⸗ 
einigten dee 350 Thlr., 20) der Verein für verarmte Kaufleute 
50 Thlr., 21) der Pfennig⸗Schul⸗Verein 50 Thlr., 22) das Aſyl für Obdach⸗ 
loſe 50 Thlr., 23) die vereinigten Klein⸗Kinder⸗ sn Anstalten 50 Thlr. 
Wir fordern zugleich die hier bezeichneten Anſtalten und Vereine auf, die 
ihnen zugedachten Beiträge bei unſerm Schatzmeiſter, Bank⸗Director Stetter 8 
Bluͤcherplatz alte Börſe, in⸗den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 28. Februar 175 3323] 
Der Vorſtand. 
Wilhelmine v. Tümpling, geb. v. Stelzer. 


Breslauer zoologiſcher Garten. 


Durch den glücklichen Erfolg der Elephanten⸗Lotterie ermuthigt, erlauben 
ſich die unterzeichneten Freunde des zoologiſchen Gartens die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſo glänzend bewährte deen unſerer Stadt und Provinz 
wiederum für ein ähnliches Vorhaben in Anſpruch zu nehmen. 
Allen, welche ſich im vorigen Jahre betheiligten, iſt es ſicher freudige 
Genugthuung, außer unſeren Thierbeſtand bereichert, auch — lwas von un⸗ 
gleich größerem Werth iſt — das Intereſſe für das gemeinnützige Inſtitut] 2 
außerordentlich angefacht, und dadurch das Gedeihen des Gartens nicht un⸗ 
bedeutend gehoben zu haben. 

Immerhin aber kann der Ausbau des Unternehmens, lediglich auf Er⸗ 
ſparniſſe aus dem Betriebe angewieſen, nur gar ſehr bedächtig vorwärts 
„ſchreiten, nachdem das im Vergleich zu anderen Thiergärten, geringe Anlage: 
Capital erſchöpft iſt. Soll anders unſer Garten mehr und mehr zu dem 
werden, was eine Provinz wie unſer Schleſien, gleich groß wie wohlhabend 
und intelligent, erwarten läßt, auf daß er als Zierde der Hauptſtadt, Ein⸗ 
* | heimifchen wie Fremden zur Erholung, unſerer Jugend zur Belehrung, ſich 
in immer reicherem Maße entjalte, bedarf das Inſtitut nach wie vor der 
lebhaften Betheiligung Aller, die Verſtändniß haben für die Größe ſolcher ] 
ufgabe. — Und deren ſchon wiederholt erprobte Opferwilligkeit glauben wir 
auch diesmal getroſten Muthes anſprechen zu dürfen, mit der Bikte uns zur 
Giſchetcgg b unſerem Garten noch mangelnder Thiere, wie Tiger, 
Girafe, Schimpanſe, Strauß, je nachdem die Gelegenheit zum Ankauf günſtig 
ſein wird, hilfreiche Hand zu bieten. 
Gewinnge egenſtände, oder 9 eiche für dieſen Zweck erſuchen wir an 
die Herren Kaufmann Heinrich (Heinrich & Otto, Schweidnitzerſtr. Pe es 
Kaufmann Gutke Wptenerſtrte 21), Kaufmann Eug. Ehrlich (Herz & 
Ehrlich) oder an die Adreſſe zoolog. Garten, zu richten, zur Abnahme don 
Looſen, a 10 Sgr., aber an einen der Unterzeichneten ſich wenden zu wollen. 
In der freudigen Zuverſicht, recht bald über den Fortgang des Unter⸗ 
nehmens günſtigen Bericht erſtatten zu können, bittet nochmals um al 


Betheiligung. 
Das Comitee. 


Bankier Steph. Adler (Oppenheim u. fen e D Kaufmann O. Beck, 
App.⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident Dr. Veli 8 m. P. Bülow, Dr. med. Ditt⸗ 
mar, 095 Eng. Ehrlich (Herz u. Si) Shndicus Dr. Eras, Kaufm. 
Nud. Eppenſtein. 5 Sig. Flatau, Gen n Rath Fromberg, 
Lieutenant Rittergutsbeſ. W. M. Eichborn, General⸗Landſch.⸗Repräſentant 
Elsner v. Gronow, a G. 89. 85 Kfm. H 9, Hainauer, Kfm. Fr. 
telmann, (Chriſt eig m. Th. ebene Kaufm. A. et Kaufm. 
A. Kuſchbert, Kfm. O. Löwenthal (Chriſt⸗ diere 119 ⸗Landſch⸗Secret. 
Meyer, Dr. un Meyer, Lieutenant ee Kaufmann Th. 
Molinari, Kfm. P. Mnyrecs, Kfm. H. Ne bberman attler⸗ Obermeiſter 
Pracht, Kim. Johannes Promnitz, N B. Radlauer, eben 
Reichelt, Seilerwaarenfabrikant Kfm. C Stud olph, Ludwig Graf v. 
Schaffgotſch⸗ Warmbrunn, Director Dr. Schlegel, Partik. H. Schweitzer. 


Herr Director J. W. Myers hat dem unterzeichneten Vorſtande aus 


den von ihm veranſtalteten Beſieſi eee die Summe von 60 Thalern 

überwieſen, wofür wir herzliche Han ſag [3250] 
Der Vorſtand a eins für Obdachloſe. 

Für Augenleidende! 


RER Vorm. von 9—12 Uhr und Nachm. von 2—4 Uhr. [3270] 
kel. 222 (H 259 8) Stroinski, An . 4. 


Han⸗ 


Kupferstiche, 
Photographien, A 
IIlustrirte Prachtwerke * 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Kaufmänniſcher Verein Union. 
Mittwoch, den 4. om 
Herr Prorector 


[2063] 
Abends 8% Uhr, im Café restaurant: 
r. Carſtädt „über den Mond“. 


Wir können dieſe Gelegenheit nicht dale Aue laſſen, ohne allen denen, 


Thlr. 
Marien⸗Stiſt 50 Thlr., 5) das Rettungshaus zur heil. Hebwig 5 


8) die Krankenanſtalt Bethanien 100 a 


de. lischen Reformbewegu ig: 
State den 3. März, Abends Uhr, im Hötel de Silesie, Vor⸗ 

trag des Herrn Pfarrer Shrudsderg: eber die Auflehnung der römi⸗ 

ſchen Hierarchie gegen die Autorität der Geſetze und der S aatsgewalt. 


Dank. Herrn J. W. Myers, Director und Eigenthümer des amerika⸗ 
niſchen Circus, hat aus den von ihm zu Wohlthätigkei!s⸗Zwecken veran⸗ 
ſtalteten Beneſizvorſtellungen durch den hieſigen Magiſtrat unſerer Kranken⸗ 
Anſtalt ein Geſchenk von 60 Thlr. gütigſt überweiſen laſſen. Im Namen 
der armen Kranken unſerer Anſtalt ſpricht dafür öffentlich herzlichen Dank aus. 
Breslau, den 28. Februar 1874. 62071 


Der Convent der Eliſabethiner⸗Jun frauen. 


Zahnarzt Dr. Block 


ist vom 16.—23. d. M. in Breslau zu consultiren. [3303]. - 
1 8 131. Sprechzeit von 10—1 u.3—5 Uhr. 


Lobe-Theater. 


Letztes Auftreten und Beneſiz des Herrn Th. Lebrun. König Lear 
gehört zu denjenigen Tragödien die ſelbſt auf den größten Bühnen nur ſelten 
zur Anſchauung gelangen. Die Darſtellung des Lear erfordert einen Künſt⸗ 
ler erſten Ranges. Dieſelben ſind dünn geſäet, und es dürften im Augen⸗ 
blick die Zahl der Lear⸗Darſteller an den deutſchen Bühnen kaum auf 6 oder 
8 ſich beziffern. Der beſten Einer unter dieſer Elite iſt Th. Lebrun. Sein 
einmaliges Auftreten in der gigantiſchen Rolle, während des diesjährigen 
Gaſtſpiels iſt geradezu epochemachend geweſen; der Beifall ich r 
ſelten in den Räumen des Lobetheaters ſelbſt bei Direktor 50 
u wahrer 1 5 Kunſt begrüßen daher den Eutſchluß des ſchedende | 

aſtes, den Lear als Abſchiedsrolle zu ſpielen mit wahrer Freude. Noblesse 
oblige. Möge Breslau beweiſen, daß ſein Publikum nicht blos um das 
„Machor von Sturwitz“ „Rechnungsrath Null“ u. ſe w. willen die ſümmt⸗ 
lichen Räume unſere Kunſttempels anfüllt. it | 


F. Karsch, Kunsthandlung, 


5 im Sindichenser. 

empfiehlt zu Festgeschenken ihr reichhaltiges“ 
Lager von Fab feen Photographien und Nee a 
rucken. 


Th. Müller, Piano-Magazin, f 


29, . 79, 
Reiche Auswahl 5 

Flügel, Pianinos und Harmmomiums aus allen ersten 

Fabriken Deutschlands. [852] 


Familien, welche der Erziehung ihrer Söhne nicht die nöthige Fürſorge 
. können, werden auf eine Lehranſtalt aufmerkſam gemacht, die ſeit 
4 Jahren mit Erfolg die ihr anvertrauten Knaben und Jünglinge erzieht. 
Das Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) bei 1 nimmt Zöglinge vom 
8.—18. Lebensjahre auf, und fördert ſie in ländlicher Zurückgezogenheit bei 
Meer Zucht und Ordnung, und unter Gone Aufſicht e 
ſchnell und ſicher von Septima bis Prima (Gymn. und Real.) Die Anſtalt 
iſt berechtigt, Zeugniſſe zum 18 ihrigen Freiwilligendienſt auszuſtellen, 
und haben 3. B bei diesmaliger \ Weifang 21 Zöglinge dieſes Zeugniß ſich 
erworben. Für Schüler, die zurückgeblieben ſind, und einer individuellen 
Anregung bedürfen, find Special⸗Lehrcourſe & 12 Mitgl. l. mit eigner Lehrver⸗ 
teilung errichtet, damit fie Verſäumniſſe früherer Jahre nachholen, und dfe 


Berechtigung zum einjährigen Dienſt noch rechtzeitig erreichen. Die Auf⸗ 
nahme ſittlich⸗berwahrloſter Zöglinge iſt ausgeſchloſſen. — 1 beſagen. 
die Proſpecte der Anſtalt. (H. 1846) [3012 12 


149, Preuß. Landes ⸗Lotterie. 


u der 1 100 in welcher ein Gewinn & Thlr. 15,000, 

& 5000, 3 à 2000 w. zur Verlooſung kommen, empfiehlt 

bei nur geringem deore ö 

Antheil⸗ Looſe in geſetzl. Form pr. 3. Klaſſe: 2 
% A r = N 


. % Be 
Thlr. 60 30 15 7% 1 Thlr. 
„ Voll⸗ Sole für 15 4 len tig: = 
5 64 
Thlr. Sc 80 40 10 


5 
Schlesinger Se Breslal, dee 2 
Daugſagung 


Herrn J. .. in aa Carlsplatz 6. 
| Ich freue mie Ihnen mittheilen zu können, daß meine offene 
Flechte am Fuße, die mich 521 Zeit geplagt hat, jest durch Ihre Mi 
Univerſal⸗Seife geheilt iſt. Dafür meinen größten 177 55 13263] 
N Radziunz bei Trachenberg, den 26. Februar 18 

Lan g 10 Lehrer. 

Herrn J. Oſchinsky in 8 Carksplatz 1 
: Ihrer Univerſal⸗Seife verdanke ich, daß mein Seiten am Bi 
; linken Fuße geheilt iſt. Ich bitte mir ferner 6 Krauſen Univerſal⸗ 
Seife aus und den Betrag wollen Sie durch Vorſchuß entnehmen. 9 
g Gerdshagen bei Wangerin in e den 22. Februar 1874. 

Louiſe Kutſcher, Wirthin. 

au ſpät! 


Es iſt zu ſpät, Sie haben zu lange gewartet! — Kann 
+ man fich wohl etwas härteres für einen 5 a def) 0 
Angehörige denken, als dieſe leider nur zu oft wahren Worte? 
ſolchen Leidenſchaften können wir das berühmte circa 260 Saen arte 
illuſtrirte Buch: „Dr. Airy's Naturheilmethode“ a e es wird 
ihnen Troſt, und wenn der Körper noch irgend lebensfähig iſt Hilfe, Hei⸗ 
lung, bringen. Preis nur 10 Sgr. Zu beziehen durch jede Buchhandlung / 
am ſchnellſten aber direct von Richters Verlags⸗Anſtalt in Luxemburg und 
1 Vorräthig bei Maruſchke & Berendt, Buchhandlung, ae PB 
ung! 2 


A. Leinveber & Co. in Gleiwig “ 
Oberſchleſien) 
empfehlen ihre Fabrik 7 Eiſenblecharbeiten aller Art, Dampf» Hammer 
ſchmiede, Maſchinenbau⸗ und Reparatur⸗Werkſtätte zur Lieferung all, 
dahin gehörigen Arbeiten als: Dampfkeſſel jeder Conſtruction, Gas⸗ u 
Windleitungen, Bohrröhren und Bohrutenſilien, Gaſometer, Kühlſchif 
Maiſchbottiche, Reſervoire, Din 0 1 für Brennereien, Zucker, Lei 
und Düngerfabriken, Seifenkoch⸗Keſſel ꝛc. Schmiedearbeiten aller Art nag 
Zeichnung reſp. Modell aus Stahl oder Eiſen; ebenſo zur Ausführung ſowol 
neuer als auch Reparatur⸗Arbeiten an Muaſchinen für Vergbau und Hütte. 
betrieb, landwirthſchaftlichen Anlagen, Brennereien, Brauereien, nn 61 
Transmifionen 70. auer Er n Depingun en. Ne 

Die Herren Patrone des Sansormen- Mediemal⸗ Justi we an. 
Haupt: Raue der Verwaltung pro 1873 * 

Sonnabend den 7. März e., Nachmittags 3 1 7 0 5 
in das Conferenzzimmer des Rathhauſes, 


0 


hierdurch ergebenſt einzuladen. 


Die Direction des 5 Medicinal⸗ ban 


Der Weg vom 
zoologiſchen 
Garten 


nach Grüneiche | 
iſt nicht paſſirbar. 


Die Verlobung meiner achrichten. 


jbaochter Hetene Gierſchner mit dem 


% Familien 
Verlobung: 


Eiſengießer ger Herrn Hermann Chef im Garde⸗Füſ.⸗Regt. Hr. Frhr. 
üller bee d' Orville von Löwenclau in Berlin 


hrt ſich hiermit ergebenſt 
2078] Imit Frl. Jenny Bieler in Melno. 

Verbindungen: Herr Prediger 
Hennig in Güſtebieſe mit Frl. Magd. 
Wilke in Wittenberg. Herr Pfarrer 
Heindorf in Görbitzſch mit Frl. Marie 
Loeper in Weißenfels. 

Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Prof. Dr. Meſſner in Berlin, dem Hrn. 


nzuzeigen . N 

"Ber. 2. Thiem, geb. Müller. 
Breslau, den 28. Februar 1874. 

Meine Verlobung mit Fräulein 

j elene Bierichner, Tochter des berit. 

aufmann Herrn C. A. Gierſchner, 

beehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. Bas Ideler in Stahnsdorf, dem 
keslau, den 28. Februar 1874. Kgl. Bank⸗Vorſteher Hrn. Alberti in 
=; Hermann Müller, Liegnitz. E 


Todesfall: Herr Miniſterial⸗Di⸗ 
rector, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Moſer in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 1. März. Nach⸗ 
mittag⸗Vorſtellung. (Anf. 4 U.) 


a Bei halben Preiſen: 
Anna Krüger, „Der Graf von Irun.“ Roman⸗ 

Ottomar Degenkolb, tiſches Luſtſpiel in 5 Allen von 
, , iin) 

Die Verlobung unſerer einzigen Ahend⸗Vorſtelung: (Anf, ut.) 
Tochter Eile mit dem Kaufmann] Zum 2. Male: „Der Haideſchacht. 


"= ; b.] Oper in 8 Akten von Franz bon 
Herrn Adolf Kluth in Ohlau be Holſtent. g 


Ingenieur u. Eiſengießereibeſitzer. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
Ottomar Degenkolb hierselbst be- 
ehren wir uns ganz.ergebenst an- 
zuzeigen. : . [2095] 

Breslau. den 26. Februar 1874. 

® Albert Krüger und Frau, 


1 
E 


ehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 5 . 
zuzeigen. (1 2571) Montag, den 2. März Zum 2. Male: 


„Fauſt und die ſchöne Helena“. 
Deutſche Sage mit Geſang und 
Tanz in vier Akten und ei Dil: 
dern von E. Pasqué, C. Brandt 
un C. Jacobſon. Muſik von Con⸗ 
radi. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 1. März. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn E. Siebert, Re⸗ 


Bankau bei Brieg, 
den 25. Februar 1874. 
[3271] G. Seidel u. Frau. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Ida mit dem Steiger Herrn 
Theodor Ludwig aus Zabrze beehre 
ich mich ſtatt befonderer Meldung er: 
gebenſt anzuzeigen. 8 

Neudeck, den 28. Februar 1874. 


986] = F. Erm. falten HR 925 an. 
BR i 2 urt a M.: „In Feindesland“, 

Als 2 e he: oder: „Ein We Preuße.“ 
A Thepdor Ludwig 2 mit Geſang in 1 Akt von 
2 2 T. Bayer. Muſik von E. Siebert. 

Earl Meyer, 2079]] (Baron von Prudelwitz, Hr. Sie⸗ 

Agnes Meyer, geb. Wiesner, bert.) Hierauf: „Rothe Haare“, 
Neupermählte. oder: „Ein gemüthlicher Sachſe.“ 


Breslau, den 25. Februar 1874. Luſtſpiel in ! Akt von M. A. Grand: 


e e eee jean. (Julius Haſe, Herr Siebert) 
5 = 15 IR k a 05 Nisdaun: „Eine Concertprobe“, 
%% ((u ein an ed Oeſter⸗ 
meine liebe Frau Paula, geb. 2 reicher““ Muſikaliſcher Soloſcherz 


Sturm, von einem kräftigen 3 von R. Genc. Notenmayer, Herr 


Mädchen glücklich entbunden. 3 2 8 

65 8 >| E. Siebert.) Zum Schluß: „Die 
& Breslau, d. 28. Febr, 1874. 3 Nekrutirung in Krähwinkel. u 
[3316] Eugen Hoffmann. 33] Burleste mit Geſang in 1 Alt 
e c dd d e von Th. Flamm. (Samuel Fleckeles, 


Hr. Siebert.) 

Dinstag, den 3. März. 2. Gaſtſpiel 
des Herrn E. Siebert, Regiſſeur 
vom Stadttheater in Frankfurt a M. 
„Vom Juriſtentag.“ Poſſe in 

I Aufzug von A. Langer. (Aſſeſſor 
Menzel aus Berlin, Hr. Siebert.) 

Hierauf: „Er kann nicht leſen.“ 
Poſſe in 1 Akt von A. M. Grand⸗ 


Die hints erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Clara, ge⸗ 
borene Immerwahr, von einem mun⸗ 
tern Knaben beehre ich mich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch 0 
anzuzeigen. [2064] 
Breslau, den 28. Februar 1374. 

Freund, Rechtsanwalt. 


Meine liebe Frau Anguſte geb. jean. (Primus, Clarinetiſt, Herr 
Kabiſch beſchenkte mich heute Abend] Siebert.) Alsdann: „Die Schwä⸗ 
10% Uhr mit einem recht 0 bin.“ Luſtſpiel in 1 Akt von J. 
Mädchen. [993] 5. Caſtelli. (Steidele, Hr. Siebert.) 

Schoppinitz Ober⸗Schl., Zum Schluß Br Nekrutirung 


den 27. Februar 1874. 
155 8 E. Sobeczko. 


Heute wurden wir durch die Geburt 

eines Knaben ſehr erfreut. [2133] 
Poſtſecretär Nitſchke und Frau. 

Berlin, 80., den 26. Februar 1874. 


in Krähwinke Burleske mit 
Geſang in 1 Akt von Th. Flamm. 
(Samuel Fleckeles, Hr. Siebert.) 


Ln le S Taenter. e 
Sonntag, 1. März. Letztes Gaſtſpie 
des Hrn. Theodor Lebrun, Direc⸗ 


Todes⸗Anzeige. tor des Wallner = Theaters in 
Statt beſonderer Meldung. Berlin. „Ich bleibe ledig.“ 


Heut Nachmittag 2 Uhr hat der] Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. 


Herr unſere theure Mutter, Großmutter,, (Hypolit von Biberſtein, Herr Th. 
Schweſter und Schwägerin die verw. Lehrun.) Vorher: Zum 2. Male: 
| Lieutenant Eliſabeth Dittmann, „Miſtreß Mary.“ Dramolet in 
geb. Schiller durch einen ſanften Tod, 1 Akt von Kadelburg. (James, 
im 73. Lebensjahre, in die ewige] Herr Th. Lebrun.) f 

Heimatb abgerufen. [2073] [Montag, den 2. März. Abſchieds⸗ 


Vorſtellung und Beneſiz des Hen. Th, 


Lebrun „König Lear.“ Trauer⸗ 


5 te 
tieftrauernden Hinterbliebenen. N ; 
fpiel in 5 Akten von Shaleipeare. 


Breslau den 27. Februar 1874. 


Beerdigung: Montag Nachmittag] Ueberſetzt von A. W. von Schlegel 
2 Uhr. Trauerhaus: Langegaſſe 7. 1 05 L. Tieck. (Lear, Herr Theodor 
N : ebrun. N 
F e de Der Billet 2 
N 5 € Schr verkauf für das Benefiz 
le Heute Morgen 3% Uhr vercchied Ele . 
15 plötzlich in Folge Mutſturzes unſer er am 4. März 
i Fra e denen e e d dne d di inf 
FV. Barrabas. Wir bedauern in Ihm fü 
10 Fein ehrenwerthes und ſtrebſames Mit: Vorſtellungen der Ikalieniſchen Oper 


7 werden bis 2. März incl. Vormittag 
von 11—1 Uhr an der Kaſſe im Lobe⸗ 
Theater entgegengenommen. 
Preiſe der Plätze: 

Prosc. I. Rang, I. Rang Mittelloge 
2 Thlr. I. Rangloge 1 Thlr. 10 Sgr. 
Orcheſterloge 1% Thlr. Parquet, 
Parquetloge 1 Thlr. II. Rang⸗Mittel⸗ 
loge 25 Sgr. Prosc. II. Rang, II. 
Rangloge, Parterre⸗Sitzplatz 20 Sgr. 
Parterre⸗Stehplatz 10 Sgr. Gallerie⸗ 
. 7% Sgr. Gallerie⸗Stehplatz 

Sgr. 


Fr. 2. © Z. d. 2. III. A. 6 ½ 
U. R. IV. 


glied, deſſen Andenken bei uns ſtets 
J in Ehren bleiben wird. 2126] 
VVreeslau 28. Februar 1874. 

Die Mitglieder des Vereins. 


Todes⸗Anzeige. 12120] 
Heut Vormittag 9% Uhr berichten 
nach langem, ſchweren Leiden, unſere 
theure Gattin, Mutter und Schweſter 
Philipine Friedländer geb. Fried⸗ 
länder im vollendeten 66. Lebenjahre. 
Dies Verwandten und Freuden zur 
Nachricht von den Hinkerbliebenen. 
Breslau den 28. Februar 1874. 
Trauerhaus: Gräbſchnerſtraße 30. 


165 0 Iii 61 2 1 

es nach schweren in Verein A 2. III. 6 ½. R. AI. 
mein liebes Paulchen im Alter 3. III 68 

von 10 Monaten. 13294] f 3% EN 
M Glogau, 25. Februar 1874. J. Or. R. V. Zz. Fr. 4. III. 6½ 


Dr. Helbig, Conf. ES IV. 


Gymnasiallehrer. 


F. Z. e IDRETS 
Bl DIR een BIS 
u. Br. M. 


{ Technische Section. 
Montag, den 2. März, Abends 6 Uhr: 
Herr Dr. phil. Meusel: a) Ueber 
das neu entdeckte Phosphoritlager. 
b) Ueber das Bad Königsdorf- 


Den 2. März beginnen neue 
Curse für einfache u. doppelte f 


2 797 

5 Buchführung, 
MWechselkunde, Rechnen, 
#1 Schreiben, Correspondenz. 
Anmeld. Nachmittags erbeten. 


Jastrzemb. — Antrag eines Mit- 
il gliedes bezüglich eines Steuer- 
problems. [3257] 


Haudtm. n. Comp. 


Dinsteg, IU. März, halb 7 Uhr Ab., 
Springer'schen Saale: 
Matthäus-Passion 


von Seb. Bach. 


Jesus: Herr Karl Hill. 

Billets 5 1 Thlr. (Gallerie, Logen 
u. Balcon), 20 Sgr. (Saal), 15 Sgr. 
(unnum.), 10 Sgr. (Stehplatz), bei 


‚Leuckart, Kupferschmiedestr. 13. 


Soirée musicale 
von H. Wolf. 


Heute Sonntag, den 1. Maͤrz, 
Abends um 7 Uhr, im Saale der 
Loge, Antonienſtr. 33. 

Caſſenpreis 15 Sgr. [2080] 


Orchesterverein. 


Kammermusik. Montag, 2. März. 


9 ＋ . 

E. Bohn's Gesanginstitut, 
Breitestrasse 23/24, 
eröffnet Anfang März neue Curse 
für junge Damen. [2007] 


Hrn. Moritzbielschowsky. 
Bei Ihrer Vertheidigung wird 
Lasker ſchwer ſeufzend ausrufen: 
Gott bewahre mich vor meinen Freun⸗ 
den; gegen meine Feinde werde ich 
mich ſelbſt zu ſchüten wiſſen! 
[3237] 3 N. Mü 


An M. B. 


Si tacuisses — — |! 
[32383] A. L. 


„Auf das dringende Bittgeſuch 
einer armen Wittwe ging nachträg⸗ 
lich noch bei uns ein: 

Von Ungenannt in Ohlau 10 Sgr., 
Ungenannt 1 Thlr., A. Sternberg 
1 Thlr.; zuſammen 2 Thlr. 10 Sgr.; 
mit den bereits veröffentlichten 29 Thlr. 
8 Sgr. 9 Pf. in Summa 31 Thlr. 
18 Sgr. 9 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Auf die herzliche Bitte einer 
hieſigen in größter Noth beſind⸗ 
lichen Sattlermeiſter⸗Wittwe gin⸗ 
gen an Beiträgen ein: 

Von B. R. 1 Thlr., H. D. 1 Thlr., 
zuſammen 2 Thlr. 

Gern nehmen wir weitere gütige 
Spenden für dieſelbe entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


>= 


ler. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag den 3. März, Abends 
7 Uhr.: Vortrag des Director der 
Gewerbeſchule in Brieg Herrn Noeg⸗ 
gerath über die Geſchichte und Be⸗ 
deutung der Weltausſtellungen. Ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen. h 
Zur Anſicht liegen aus Klavier: 
und Möbelrollen mit Ueberzug und 
Kugellauf leingeſchickt durch B. Stein⸗ 
bach in Wien.) [3256] 


Grundbeſitzer⸗Verein. 
Montag, den 2. März Abends 
8 Uhr Verſammlung im kleinen 
Saale der neuen Börſe. Tages⸗ 
ordnung: Beſprechung des ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Verſicherungs-Weſen, 
der Breslauer Bau- Ordnung 
und der Einqguartierungs⸗Verpflich⸗ 
tung. 132641 

Montag, den 2. März: 

D RNaczek⸗Abend ERTE 

bei Labuske. [2128] 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerstag, Hr. Archivrath Prof. 
Dr. Grünhagen: Thema aus der 
vaterländiſchen Geſchichte. [3340] 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 7. 1 d. J. 
(in Springer's Lokal): 


Extra 
Geſelliger Abend, 


verbunden mit muſikaliſch⸗declamator. 
Vorträgen, Theater und Tanz. 


Geſchätzte Künſtler und Dilettanten 5 


haben ihre gütige Mitwirkung zugeſigt 
Gäſte haben Zutritt. Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſitzende [3241] 

der Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr. Hr. Dr. Hulwa: 
Praktiſche Beiſpiele zur Lehre von den 
Nahrungsmitteln. [3242] 


Geſellſchaft der Brüder. 
Behufs wichtiger Beſprechung wer⸗ 
den die 
aufgefordert, Sonntag, den 1. 


2 


im Saale des 
zahlreich zu erſcheinen. 


2 
Mehrere Mitglieder. 


Herren Mitglieder dringend 3 
März, 8 
Nachmittags 3 Uhr, Antonienſtraße & 
Fräuckel'ſchen Hsfpitals | & 
2040] 


ee kn 1, Wir 1874. | 
Zinskupons zu Landfehaft- 


5 zu Land 
lichen Pfändbriefen. 


Die Ausreichung neuer Zinskupons zu den altlandſchaftlichen 

I Piandbriefen und zu den Pfandbriefen Lit. C. für den zehnjährigen 

— N Zeitraum von Weihnachten 1873 bis dahin 1883 wird bei der unter: 
„ zeichneten 2. Mog d i 

KH ne vom 2. März d. J. ab allwöchentlich, mit Ausnahme des 
J. W. Myers Mittwochs, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach⸗ 

Americ. Circus. f = 


mittags 
attfinden. N 
Unter Hinweiſung auf die Regulative von 1848 und 1855 und 
die Generallandſchaftsbeſchlüſſe vom Jahre 1871 (Gef.-Samml. 1872, 
S. 97 ff.) fordern wir die Inhaber noch nicht kuponirter altland⸗ 
ſchaftlicher und Pfandbriefe Lit. C. auf, dieſe Briefe nebſt Verzeich⸗ 
niſſen derſelben zum Zweck der Beifügung neuer Zinskupons bei uns 
„vorzulegen oder über die Poſt einzuſenden. 
Für die Anfertigung der einzuſendenden Verzeichniſſe iſt zu be⸗ 
merken, daß die altlandſchaftlichen Aprocentigen Pfandbriefe in einem 


Heute Sonntag, den 1. Marz: 1 
Zwei 
Große Vorſtellungen 


um 4 Uhr Nachm. u. 7% Uhr Abos 


Alademiſche Voltige, 


derem Verzeichniſſe nach der Reihefolge der Nummern verzeichnet, 
übrigens in jedem Verzeichniſſe die Pfandbriefe nach den Kapitalbe⸗ 
mie auf welche ſie lauten, zuſammengeſtellt und geordnet werden 
müſſen. i 

Formulare zu Verzeichniſſen werden bei uns ausgegeben. 

Zur Förderung des Geſchäfts wird es dienen, wenn bei großeren 
Poſten die Verzeichniſſe einige Tage vor der Präſentation der Pfand⸗ 
briefe eingereicht werden. [530] 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 
Neue Akademie der Tonkunst 


im Berlim, NWW., Grosse Wriedrichsirasse Nr. 94, 
unweit der Linden. © 


der 


Familie Merkel. 


In beiden Vorſtellungen: 


Die fünf dreſſirten 
Wunder⸗Elephanten. | 


Auftreten der unübertrefflichen 


Schlittſchuh⸗Läufer 


Gebrüder Moe aus New⸗York. 


Preiſe der Plätze: 
Logen⸗Sitze 1 Thlr., nummerir. Sperr⸗ 
ſitz 20 Sgr., 1. Platz 15 Sgr., 2. Platze Am 9. April beginnt der neue Cursus. 1) Elementar- und Compo- 
10 Sgr., 3. Platz 6 Sgr. sitionslehre: Musikd. R. Wüerst, Hr. Breslaur, Hr. Ph. Scharwenka; 
In der Nachmittags⸗Vorſtellung 2) Methodik: Prof. Th. Kullak; 3) Pianoforte: Prof. Th. Kultak, Hr. Hans 
bezahlen Kinder und Militärs in Bischoff, Hr. Bötticher, Hr. Breslaur, Hr. Heiser, Hr. Henne, Hr. A. Hol- 
Sperrſitz und 1. Rang länder, Hr. Khym, Hr. Kirchner, Hr. Klee, Hr. Franz Kullak, Hr. Maass, 
[3317] Hr. Moschkowsky, Hr. Nicode, Hr. Niedermeier, Hr. X. Scharwenka, Hr. 
Willy Viol, Frl. Floeter, Frl. Fuchs, Frl. Gubeler, Frl. Grieben, Frl, Hoepner, 
Frau Schroeter; 4) Sologesang: Hr. Gustav Engel, Hr. Bindemann; 5) 
Violine: Prof. Grünwald, Hr. Klee; 6) Violoncello; 7) Partitur- und 
orchestrales Clavierspiel: Prof. Kullak; 8) Quartettklasse: Prof, Grün- 
wald; 9) Chorklasse; 10) Orchesterklasse: Musikd. B. Wäerst; 11) 
Italienisch; 12) Declamation: Frl. Anna itzigsohn. ö 


. Aa Mit der Akademie stehen in Verbindung: 
Das uns gütigſt bewilligte Beneſiz⸗ 


Coneert findet Morgen den 2. März ec. do das Seminar, 3 1 


im Saale des Herrn 0 ſtatt. zur speciellen Ausbildung von Clavier- u. Gesanglehrern u. Lehrerinnen; 


Ausatung een enen ee b. (lie i und 
iolin-Schule, 


bemüht geweſen, und bitten die hoch⸗ 
geehrten Mitglieder wir hiermit er⸗ N 

in der Anfänger vom 7. bis 14. Jahre unter Oberleitun 
zeichneten unterrichtet werden. 


gebenſt um geneigtes Wohlwollen. 
Ausführliches enthält das durch die Buch- und Musikalienhandlungen 


Die Diener der Neſſodurce, 
2096] Anſcheit. Gebauer. 
und durch den Unterzeichneten zu beziehende Programm. 
Berlin, NW., im Februar 1374. 


en ne dernen 
Aufforderung: Prof. Dr. Theodor Kullak, 


Alle diejenigen, welche dem verſtor⸗ 
Mof-Pinnist. 


ausgeführt von den beften Springern beſonderen, und die 3 ½procentigen wieder in einem befonderen Ver 
der Geſellſchaft. zeichniſſe, nach alphabetiſcher Reihefolge des Gutsnamen, nachgewieſen, 
7 141 die Pfandbriefe Lit. C. Ser. 1 bis III in befonderem, Ser. I 
Gymnaſtiſche Exereitien bis VI wieder in beſonderem, und Ser. VII bis IX auch in beſon⸗ 


den Logen, 
die Hälfte. 


Morgen Montag: 
Vorſtellung. BE 
J. W. Myers, Director. 


Neue ſtädt. Reſſource. 


DE a EEE 


g des Unter- 


> 1 


Er 


benen Gutsbeſitzer Herrmann Tho⸗ 
rauſch noch Zahlungen zu leiſten 
haben (auch aus früherer Zeit), wer⸗ JFF 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben W ee 5 — 
bis zum 15. März d. J. begleichen, | ® 


widrigenfalls dann gegen die Säumi⸗ 9 3 Aus einem höchſt achtha en Hauſe, welches . 

werden win g 50 in Folge unglücklicher Speculationen liqui⸗ 

Sin, Den c ſhe Erben. dirte, kaufte ich eine Poſt lauter ſchwarze 
Stoffe und offerire davon ergebenft: ; 


Thorauſch'ſche Erben. 
1 elegante ſchwarze Double Alpaccas von 6 ½ Sgr. ab, 8 
| H. 8 choltz, ſchwarze wollne Nipſe, 2 Ellen breit, von 15 Sgr. ab, 
a Buchhandlung in Breslau, ſchwarze Piquse, Cachemir, Velour ꝛc. 2 Ellen 
Stadttheater. [3247] 


NE 


„ 
77 


breit, von 22, Sgr. ab. 


Von ſchwarzen Seidenſtoffen 

N empfehle ich beſonders: 

einen ſchönen breiten vorzüglichen Taffet von 20 Sgr. ab, 5 
i Poult de sol von 22 ½ Sgr. ab, 
Cachemir von 27½ Sgr. ab, 
rein ſeidn. Nips v. 24 Sgr. ab, 


rrosses Lager yon Büchern 
allen . Literatur. 5 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 
Bücher-Leih-Instisut 
für neueste deutsche, englische 

und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


7 7 77 77 


[u 77 70 


Dieſer Poſten verdient durch feine vorzügliche Gediegenheit U 


. ſowohl durch feine Güte zu den wirklich billigen Preiſen, als gute | 


Bi 
Am 3. März beginnt der neue 


ı Abend-Gursus 


für doppelte italien. Buch- 
Führung, Corresp., kaufın. 
11958] Rechn., Wechsel: 

13 Privatcurse absolv. in kurz. Zeit, 


A. Werner, 
Sprechst. v. 12% — 2 u. 7 S Uhr. 
Klosterstr. | a, am Stadtgraben. 


ER — eE 


15 
70 
AN Eu 
1 

N 


8 


wegen Undauerhaftigkeit der jetzigen 


ſchwarzen Seidenſtoffe 


5 # hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu machen, welches allen 1 N 
Dietrich Beck, A a lee 55 ie e e b d 1 0 
Sad 2 Dieſes ſich beſonders gut tragende Fabrikat empfehle ich den Mete 
Stadtkoch, ſchon von Thlr 5 Sgr. an. - [2089] 


Ohlauer⸗Stadtgr. 28. 


Daſelbſt können jetzt wieder zwei 
Damen behufs Erlernung der Koch⸗ 
kunſt antreten. 32301 


N 
See 


Vollene Kleiderſtoff 


5 in großer Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen. 


2 S TEEN 
2 


53 


e e 

| Breslau Aktie t= [Dinstog en 

Bier Brauerei. 
Heute von 11% bis 1 Uhr: 


Früh ⸗Concert 
ohne Entree. 


Nachmittag von 4 Uhr ab: 


Großes Concert. 


Entree & 1 27% Sgr. 
Kinder 1 inder 1 Sgr. [3307] 


Morgen en Montag: 


x 2. N sen ein: us 

Maſſen : & Concert 

des Breslauer, „Muſiker⸗ Verbandes 
ſeiner Krauken⸗ “Ünterftigungs Kaſſe, 


unter gefälliger Mitwir 
des königl. Muſikdirectors Herrn Dr. Jul. Schäffer, 
ſowie des Waetzold'ſchen Geſang⸗Vereins, 
und unter Leitung der Herren 
Concertmeiſter Trautmann, Director Lehnert, Kapellmeiſter Bern. Scholz. 
No dam m 
1. Ouverture zur Oper „Der Freiſchützzt: ........ C. M. v. Weber, 


Im 


grossen Saal der 


Oberſaleſf che eif eubahn. 


Den Inhabern 


1). der auf Grund der Alerhöcften Beftäti neuen Börse. 
Allerhöchſten Privilegit vom 17. November a 
1852 emittirten Aprocentigen Prioritäts⸗ Con 7 en 
3 fellſchaft 0 I Eno ion) und E OMSEer 
2 der auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 9. Auguſt 1853 
elmsbahn⸗Geſellſchaft (II. Emiſſion) 5 
91 wir hierdurch den Umtausch der genannten Prioritäte⸗Obli⸗ Pianist aus Wien, 


gungs⸗Urkunde vom 19. April 1847 und . Sonntag d. 1. Mn 721874, 
Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Ge⸗ f 5 | 
emittirten Aprocentigen Prioritäts-Dbligationen der Wil⸗ 5 Ignaz Brüll, i 
unter gütiger Mitwirkung 5 5 


Billetverkauf in der Hof: Dutakenhandlung des Herrn Jul. Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße 52, nur bis Dinstag den 3. März, 12 Uhr Mittags. 


mit dem 31. März 1874. 


Programm. 5 Heute Sonntag von 11—1 Uhr: 


gationen gegen vierprocentige Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſi⸗ ; 
hen Ei 0 er ſſton de 1873 in gleich hohem Nominalbetrage 8 fe Frau 5 Großes Coneert. 2. (Auftrag an ben Feifin (Männerchöre 6 
unter Gewährung einer Convertirungsprämie. © chu tzen Asten Anfang 7Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 3. Conce er für 2 2 Pianoforte 8 it Orcheſter (e, dur). WIA ae 
Die Friſt für den e beginnt 1 aus Berlin 1 Breslauer Brauhaus Webel zee von den Herren Dr. Jul. Schäffer und E 
mit dem 2. Januar 1874 N 1 Herz 1 res Aller rau aus Wale 1 Ber Roſe Pilgerfahrt. Schumann. 
und läuft ab Franz Ries. Actien- Gesellschaft, wewste ........................ Silcher. 
Bi Zwingerſtraße Nr. 14. 55 Siebente Einfonie r Eee Beethoven. 
1 


ur ; 
. An Convertirungsprämie werden 18 je Einhundert Thaler 1. Sonate, op. 19 (A-moll), f. 
8 Nominalbetrag der Prioritäts- Obligationen der Wilhelmsbahn E 2 1 5 155 9 ee I, ncert Me r Geller ind Vallon k: 1 20 c 
bezahlt: Der blinde Nad 5 ohne En kee. Stehbillets 12% S i 1324900 
ern ) " Kofeneräffnmg 6 Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr. 


wenn der Umtauſch in der Zeit vom 2. bis 31. Januar erfolgt, b) An die Musik. 


NE. ai mei nu des Muſiker⸗ n — freien Zutritt. 


der Umtauſch in der Zeit vom 1. bis e Uhr i 3. Ei ymph N Gr 5 u 885 

wenu er Mi . 3. Etudes symphoniques 5 D 2 85 N 

a 28. Februar erfolgt 12 85 1 5 15 1 x a Schumann. ES — 5 D 95 0 t ti [ l 7 \ 
ber Umtouip in der Sen vom 1. Hi | Lieder: n , e, Militär-Concert as Bureau der internationalen andwirth⸗ 

br, wee elek. ven der Kapelle des gelbe Kürnſter. ſchaftlichen Ausſtellung zu Bremen 


31. März erfolgt, 
Der Umtauſch findet täglich ſtatt in den en von ha 
9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage: hi 

ia Breslau und Natibor bei unfern Haupt⸗ ven Commiſſions⸗ 
f Caſſen und 

in Berlin bei der Caſſe der Disconto⸗Geſellſchaft. 0 

Mit den umzutauſchenden Obligationen find die noch nicht fällig Ei 
gewordenen Zinscoupons abzuliefern; der Werthsbetrag fehlender Cou⸗ F 


8 ſucht für den Vertrieb der Looſe zu der mit der Ausſtellung verbun⸗ 
denen großen Verlooſung ſolide Agenten. Bedingungen und Proſpecte 
70 3 5 auf Verlangen franco überſandt. 

r Vertrieb der Looſe iſt von ſämmtlichen Regierungen des 18 
ſchen Reis geſtattet. 3318] 


4 Ich liebe Dich. Regiments. 


4 Beethoven. 7 Entree: Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr., 
0) Schlummerlied. Brahms. 


Kinder ½ Sgr. 
Sonate opus 111. (C-molh. #% - 


u ||Seiffert's Etahlisse- 
ment Rosenthal. 


a) Marienwürmchen. 
Heute Sonntag: 


b) Du bist wie eine Blume. a 
Zanzınuff. 


en. 


> 


(Sprad: Unterricht.) Kaum zu 
glauben iſt es, wie Viele ſich gegen; 
wärtig noch in verſchiedener Weile und 


Yenfions- Anzeige, 


Schumaun. # 
e) Haidenröslein. Schubert. 


pons iſt baar zu erſetzen. 9 
Bei Präſentation der umzutauſchenden Obligationen iſt gleichzeitig. 7. a) Impromptu. J. Brüll. N e 
ein Verzeichniß vorzulegen, wel lches die Nummern nach den Gattungen & a Arab en Chopin. Gen e 1 it be den e f iii I 
bligationen geordnet, ſowie die Unterſchrift des Dräfentantenig ec) Auf dem Wasser zu Bi u erlernen. Es wird daher Man⸗ noch mehrere Mädchen liebevolle Auf⸗ 
en \ 9 — 7700 5 5 e n, chem ein Dienſt erwieſen ſein, wenn 1 1 und gewiſſenhafte geiſtige und 


leibliche Pflege. Zu franzöſiſcher und 
engliſcher Converſation bieten Schule 
und Haus Gelegenheit. 2633 


wir ihn aufmerkſam machen auf 
Touſſaint⸗Langenſcheidt's 1 
1 move Probebriefe (a 5 


nebſt Datum und Wohnort deſſelben enthält. FR 
Formulare hierzu find. vom 15. December c. ab bei den oben 0 
N en Zahlſtellen unentgeltlich zu beziehen. 15 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ftatt, 8 
Wegen Ausreichung neuer Coupons zu den Wilhelmsbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. Emiſſion, ſo weit ſolche nicht zur Convertirung gelangen, | E 
nebmen wir Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 5. d. M. 


singen. 5 5 Seiffert's@tablitiement 
4) Erlkönig. Schubert-Liszt. 5 Seiffert SEtabl iſſement 


Billets . al 7 1 
In Roſenthal. ME) ze. b. jed. Buchhdlg. oder b. G. Nähere Auskunft ertheilt, außer der 
Donnerstag den 5. März, an enſcheidts Verlag in Berlin Vorſteherin, der Reviſor der Anſtalt 
zum Beneſiz der Unterzeichneten, (SW. Möckernſtraße 133) zu bez. Nach Herr Paſtor Schultze in Gleiwitz. 


Großer maslirter und enen gehn deer ‚Marie Ansorge, 


8 Theodor Eichienberg; ne 3 


5 


Altzen: strasse 30. 2 S 


Liebich’s Concert. Saal. 


Breslau K 6. December 1873. [3322] Sountag, den 1. März: von den herborragendſten Autoritäten Vorſteherin einer Schul und Erzie⸗ 
: igli eh Di ‚sction - Ar Concert Unmaskirter Ball. empfohlene, in bereits 22. Auflage hungs⸗Anſtalt zu Gleiwitz OS. 
10 iche Dir der Breslauer Concert-Kapsile. le de . t 155 9 8 und, 1 zedentlich 05 Penſionä ire 
Anfa 4 Uhr, Entrée à Person \geahmie Unterricht ſicher zum Ziele IX 
der Oberſchleſiſ. chen Ei enbahn. e Bus &te ale a 


* Willendes Lernenden — nicht 1 gene Penſion. Offerten unter C. S. 
N 


r. 50 im Briefk. d. Brest. Zeitung. 


leiſtet, als er ver rich 
| Ein Wittwer, niederer Forſtbeamter, 
4 i 

149. Preuß. Lotterie. ee See ee 
Gedruckte I Sooje 3. Kl., tigt, Vater dreier ſehr ſchöner Kinder 
Ziehung am 17., 18. und 19. d. M.: von 7, 5 und 4 Jahren, erſteres 
. As %% oa 0 175 bei pi u 
. 54 27 13% 6% 3% 2 1 ein hübſches, angenehmes, gebildetes 

"Ser ter jr 2 11 5 ale 9 alli; ed. 5 zur gebensgefährtiu,, 

1 


geben: [3253] Bieler und Grau 


Mein Geſch fis Local 
findet ſich jetzt 975 


Carlsſtraße 12. 
4 Moritz Krauske. 


Die nach dem gemeinſchaftlichen Tarif der Ober⸗ Weiß Bere R 
ſchleſiſchen, Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen und Niederſchle⸗ Heute Sonntag den 1. März: 
ſiſchen Zweig⸗Bahn vom 1. Juli 1871 giltigen Fracht⸗ L 2 2 
ſätze für Oberſchleſiſche Steinlohlen nach Sagan via Großes Coneert, 
Hans dorf gelten auch via Breslau⸗Liſſa⸗Glogau. ausgeführt von der Springer“ ſchen 


Die gleichen Frachtſätze finden fortan nuch Buche 
auf ſämmtliche Sendungen über Glogau a 5 BT Dich 1 Pen . zul 


Louis Lüstner, Director. || 


510 192 ne ; 2 Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 2 
r le den 22. Fe 0 Eure: Denen , Ser Ich laſſe m ich in Beu⸗ 1 1 Gefl. Zuſchriften unter Chiffre E 54 
Königliche Direction del Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Damen und Kinder 1 Sr. 190 i ind e e Feten en , 
. Eifenbapn. | Sehießtwerder. fe. Mae en J. jufiushurger, dee, [sit UM 
Heute Sonntag, den 1. März: 15 ärz. [985] ’ „ 1 ein 
22 D Für die 6 m weite Wegeunterführung bei Colonie B Lotterie⸗ wo [3248] Deiratbö-Gefuch, i 
Zabrze C. (Strecke Gleiwitz⸗Guidogrube⸗Antonien⸗ Großes Pr. med. J. Weissenberg. 8 Mean 2) 1. Eta = Eben al: 1 9 alt I 
— jangen. Aeußern, wünſcht in Verbdg. 


hütte iſt die Lieferung uud Aufſtellung eines eiſernen 


Militär⸗Concert. Ich wohne Gabigſtraße 8. 1 F i 


=: H | Ueberbaues für ein 1 beſtehend aus circa 8020 ußhefiihrt Dan ber Koc des 
19 weg a ihr % 
1 Es SE 56 Klgr. ee erfor 1. She], Grader Regiments Nr. 10 Johanna Hoppe u treten. Verm. erwünſcht, wenn 
8 Baar 1 unter Leitung des Fapellmeiſters geb. Hanke zur Sch el. Pferdeſchau auch n. Beding. Gefl. Dffert, sub 
Termin zur 1 der e Offerten iſt auf Herrn V. Herzo ° | [8300] Wi anche A. Z. poste rest. Gleiwitz erb. cb. [2129] | 
Dionnerstag, den 12. März 1874, Vormittags 11% Uhr, In ang 4 5 & JJ ae 50 e Bureau Carlsſtraße 55 0 
im Bureau der kuterzeichneten angejebt, wöſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedin⸗ Entree & Perſon 2 Y Sgr. In der Kauffmann 'ſchen Verlags⸗ Nr. 28 bei Herrn, Accept⸗ Credit 
gungen und Zeichnungen eingeſehen reſp. gegen Zahlung der Copialien be⸗ Kinder 1 Sgr. [3274] N Frankfurt a. M. iſt er⸗ Emil Kahath giebt ein Gerhäftshaus un ie 11 
ozgen werden können. 9 ſchienen und durch H. Skuisch in zu haben. 13282 dreſſen unter F. H. 31 wen 
13094) ——Haaſenſtein & Vogler in , 


Kattowitz, den 23. Februar 1874. 


Kuönigliche Betriebs⸗Inſpection II. 
Monats⸗ Uebersicht, der „a ädtiſchen Bank 


Leipziger⸗Straße 46. 


billi U eld H \ 
illig gegen Unterlagen von 17 
theken und Waaren. 5 2117 3 


g te 4 Breslau zu beziehen: bi 5 
A 1 Wie erziehen wir e e 
Großes Concert uuſere Kinder? eee La 


unter Zeitung des e Eine eregefifepädagegiche Studie 20,000 Thlr. . a 4 Thlr. empfiehlt 


Februar 1 Herrn A. Kuſchel. von 

gemäß § 23 des Bank oe vom 18. Mai 1863. . Dr. P. aueh Hetiger in Breslau en i = Lewy, Kirchſtraße 8. 

Active. 3 55 gt zar st rauenarbeiten, 5000 Thlr. werden zur 1. Stelle 
1 0 e ee „ , Großes Concert ee e dee e ene Sind, 3,4, Etage. mi 59@ Öinfen ae  LIRS]E 
175 —. der Leipziger Quartett⸗ Capiteln über alle Zweige der Jugend⸗ Ferti ing äſche, ewy, Kirchstraße N 
7. d Couplet⸗Sa erziehung und beſpricht in Note VII. je 25 an G eld für höhere Beamte und Ofſi⸗ 
„un duplet⸗ Sänger, das. die Abhandlungen die im v. J. Einfache Hemden dar Herren, Damen ziere unter ae feli ſofort 

. e Eyfe,Stabläener, erſchienenen Programme der Brest, | Ainſache a ber. — zu vergeben Meſſergaſſe 7, 1. Stage, 

1. Banknoten im Umlauf 994,850 a . lle [3244] San ee Dee der Neglige⸗Jacken, u. Beinkleider. 1 2233): 

Aukuoten im Umlauf. - =... ernennen see 50. ohnen auf eine gediegene und den⸗ 

1000 310. Entree à Perſon 3 Sgr. noch AED ber die [3233] W Schürze, He En 21118 Geld feen d e Dr 


2 Depoſiten⸗ Capitalien ER C OR Uuterkleider, ger Ete K Kiſſ 4 5 


10 


e,, ee een 000,000. = ) — — - 
ms die, Sim e Bank in Gemäßheit der 1 4 und 10 des Montag: Concert. Anfang? Uhr. g eee de geſtickte e feat 5 1095 e en 
ank⸗Statuts überwieſen ha EEE 2 | 
; an . 28. — — 1874. Die 9 Sark. Pal Scholtz 8 9 1 . Kerns Complette dere vorräthig. 50 Thaler ® Thaler 
3 Bun Portiments-Buchhandlun ſucht ein Cand piles, zum Docto 


Examen gegen Sicherheit und Zinſen. 
Off. sub Z. 48 Exped. der Bresl. Z. 


Hinter 4000 Thlr. w. auf ein neues 
Haus in der ſudöſtl. Vorſtadt hier, 
50 er zu 6% 1213 80 bl. 
ald ge tädt. Feuerta e 13, r. 
für Speditionen beſtens empfohlen. Geh. en 0 sub 8. 40 in den 


Eugen Rlidenburg e d. Bresl. Big. 20751 
(H1160a) 3 327210 
in Stettin. 5 92 emiſche 


Abele Waſch⸗Anſtalt 


Brauerei, 


52 e 1.9 Wiang 0 (Rudolf Baumann) 


I—1 Uhr 13255] "BRESLAU: Blücherplatz 6/7, 


Mittag. Concert 2. Gewölbe 


Von der Eck f 
e obne Entree. 35 von der Ecke der Reuschenstr 


| a ee, N Leihbihliothek 
das Lou 8 Stangen ſche alone Nenn Gro ßes Concert. Ä (deutsch-französisch-englisch). I 


ıhaber Mami Kabatıı in Breslau, Carlsſtraße 28, Joh. Peplom, ee 


Schifffahrts⸗ 
Eröffnung. 


Nachdem nunmehr unſere 0 
fahrt eröffnet iſt, halte ich meine Dienſte 


dam Be 


Eimern jeder Art werden auf das Beste in Ki 
5 Eainmili a 2253] & 


empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 5 
e aller I 1 in hieſige, wie Bre Beitungert Jou rnalzirkel, 8 ai ae * 
4115 f 8 Ban = - 72016] kaufen. es 8 8 129 C. . Sa, 
5 neuen Ursus, i ‚Abonnement f nftraße e Be 
önnen noch 1 5 Adreſſen ſind Sub W. 56 i Jun er geg 
> Inachträglich p, eden Tage ab. der Exped. der Breil, Zeit der „Goldenen Gans“. 
Damen} Cataloge leihweise. Prospect niederzulegen. b : [998] 


gratis. 


Victoria-Keller. Ein ne gu an 0 8 


übernommen. Mr ee | Ihr Abe eth. | cundſtücke 755 Speth weit Weinhandlung. en zu de aufen 91 12 
f Tartak Kl. Gin Kauf und Verkauf nach E. Anzahlg. Miethsertrag 30,000 Thlr. 
8. 0 W. Richter in Gr. Sireflik, Schönsehnellschreiek: 5 a 16. Peis ee 80. [2138] Denen Bedienung, Näheres Albrechtsſtr. 30 im Laden. 
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ſelien⸗Geſellſchaft 


Montag, den 16. März c., Nachmittags 5 Uhr 
in dem Geſchäftslokale der Gefellſchaft, Albrechtsſtraße 29, 


ordentlichen Generalverſaumlung 


unter Hinweis auf die §§ 27, 28 des Statuts ergebenſt eingeladen. f 
Gegenſtände der Verhandlung find die in den §8 32, 18 des Statuts vorgeſchriebenen. 
Breslau, den 25. Februar 1874 


ſtattfindenden 


[3254] 


Der Aufſichtsrath der Schleſiſchen Preſſe, Actien⸗Geſellſchaft. 


General⸗Verſammlung. 


Gemäß § 12 und 16 unſerer Vereins⸗Statuten laden wir die Herren Mitglieder 


zur diesjährigen ordentlichen Verſammlung auf 


Dinstag, den 3. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, im kleinen Saal des Hotel de Silesie cin. 
Tages ⸗ Ordnung. 


1) Rechenſchafts-Bericht über das abgelaufene Rechnungsjahr, 
2) Bericht des Vereins⸗Ingenieurs. 


3) Vorlage des Budgets für das laufende Rechnungsjahr und Feſtſetzung der 


ferneren Beiträge. 
4) Ergänzungs⸗-Wahl in den Vorſtand für die ausſcheidenden Herren. 
Als Legitimation ſind die Mitgliedskarten oder Vollmachten mitzubringen. 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 


von Dampfleſſeln. 
R. Treutler, als Vorſttzender. 


Breslauer Aetien⸗Malzfabrik. 


Die zweite ordentliche Gern Derfamnbung 


unſerer Geſellſchaft findet 


den 14. März c., Nachmittags 3 Uhr, 


im Hötel de Silésie hierſelbſt ſtatt. 


Tages⸗Ordnung: 
1) Rechnungslegung pro 1873, 
2) Beſchluß über die Vertheilung des Reingewinns. 


Diejenigen Actionaire, welche an der General⸗Verſammlung Theil nehmen wollen, haben ſpäteſtens 


am 8. März c. ihre Actien, mit einem doppelten Nummern⸗Verzeichniß verſehen, bei 
Herren M. W. Pachaly's Enkel hier 


zu deponiren. [3258] 
Breslau, den 26. Februar 1874. ö a 
Der Auſſichtsrath der Breslauer Actien⸗Malzfabril. 


Randel. 


| Die Färberei und chemische Wasch-Anstalt 


=: 


23, Neu-Kölln a. W. 23, Berlin, 23, Neu-Kölln a. W. 23, 
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen, dass sie Anfang März c. auch am hiezigem Platze 
(x) 2 2 
6, Schweidnitizerstirasse 6, 
| im Eckladen, 


eine Commandite errrichtet, die sie dem Wohlwollen des hochgeehrten Publikums empfiehlt. 


22 . 
Abe E ̃ —x—x— . 


— ——.— 


Anmame-Lokale in Berlin: 
Leipzigerstrasse 90, Neu-Rölln a. W. 23, Friedrichstrasse 58, 
Ecke der Markgrafenstr. nahe der Waisenbrücke. Ecke der Leipzigerstr. 
Friedrfehastrasse 149, En Hamburg: Schlossplatz ? und 8, 
Ecke der Dorotheenstr. Gr. Burstah Nr. 53. Ecke der Breitenstr. 


Breslau: 
G. Schweidnliizerstrasse 6. 


Färberei à Ressort. 


Seidene Kleider, verlegene seidene Stoffe, eehte Sanalmet-Jacquets und 
Bieider, welche fahl oder roth geworden, werden in jeder Farbe wie neu wieder her- 
gestellt; ebenso werden wollene und baumwollene Kleider in allen Farben gefärbt, sowie 
mit den neuesten Dessins bedruckt. 


Chemische Wasch-Anstalt. 


Sämmtliche Herren- und Damen-Garderoben, seidene Kleider, echte Sammet-Jacquets 
und Kleider mit jedem Besatz, Uniformen, Stickereien, Shawls, seidene Steppdecken, 
Schirme und Zeughüte, weisse Jacquets und Cr&pe de Chine-Tücher. Atlasschuhe, Beduinen, 
Capotten und Pelzsachen, sowie sämmtliche wollene und halbwollene Kleider, Gardinen, 
Teppiche, Polster und Möbel mit seidenen und wollenen Bezügen werden unzertrennt, 
auf chemisch trockenem Wege gereinigt, so dass sie, ohne dass etwas vom Besatz abge- 
nommen zu werden braucht, weder an Farbe noch ursprünmglicher 
Neuheit leiden. [3313] 


Aufträge von Auswärts werden prompt besorgt. 


r TEL TEN Ve E 


Granit Bruchstein, Trottoir⸗Platten, z. dern 


Meine Vertretung habe ich den 
138190 


Rinnen, div. Sorten Pflaſterſteine, ſowie r i 
Hirſchberger Portland⸗Cement Thomas & Berg, 


übertragen. 


und 4 To. unter Garantie der Bindekraft empfiehlt zu den bil⸗ 
f . 1 2125 FJ. ingele, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, 


S. A. Hleineidam, 
n Ning 52, im Hofe Parterre. f 


[2615] 


Breslau, Tauenzienſtraße 73, 
(H. 1972) 


Brandenburg a. d. Havel. W 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranze. 
Sprechſtunden: Vormittags von 

8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 

mittags von 2—4 Uhr. [2131] 

Dr. Demiiosy, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten 


und ee weißen Fluß, Hautausſchl. 


und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. (2783 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Hoe ſpeeiell Kinderkrankheiten, 
Fieber und Entzündungen werden 
ohne Mediein - hydriatiſch — ſicher 
und in kürzeſter Zeit geheilt Gellhorn⸗ 
ſtraße Nr. 1. I., Früh von 9—11 Uhr. 
[1964] Gotthardt. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


>= = — — — — N 
TI. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bruges-Bordenux 
(Frankreich). Directe Versendung ohne vertheuernde Zwischenspedition 
meiner in eigenen Weinbergen gezogenen Bordeaux-Weine. Folglich 
billige Preise und Gewissheit vortrefflicher Qualität. Referemzerm 
im ganz Deutschland auf Grumd einer achtjährigern 
&esechäftsverkindung. al (. 
Jede Semdung, weiche nieht befriedigt, wird ohne 
WWiderrpruch zuräekgenemnmnee. 13269 
Preise pr. Fass (225 Liter 300 Flaschen). ½ Fass. 100 Fl. in Kisten. 
Roth 1872er Tischwein Thl. 50. 88g. Thl. 27, 24 8g. Thl. 35. — 


in Berlin heilt brieflich Syphilis] » 1871er 7 besser 55 57. 2 % f Ale ton) nalen 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten felbjt | _» 1876er schr guter „ 66. 6 „ „ 35.23 „ 

in den hartnäckigſten Fällen gründlich Roth u.weiss 1868er fein Bouquet, 78.24 „ „ 42. 2 355 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [32] 1865er fein Bouquet 52.2 


Privet-Entbindungs -Haus, 
ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe: Dr. A. NI. 
49 poste restante Berlin. [108] 


Herrn Dr. Netſch, 
Dresden, Ammonſtraße 52. 
Durch Ihre herrliche Bräune⸗Ein⸗ 


Rimessen auf Frankreich oder auch gegen Nachnahme mit 3 pCt. Seonto. 
Probekistchen mit 6 Flaschen (1 Flasche von jeder Sorte) à Thlr. 4 
und mit 12 Flaschen à Thlr. 7. 13 Sgr. netto sind bei meinen Spedi- 
teuren in Strassburg, Basel, Cöln und Hamburg-vorräthig und werden 


reibung ſind bei uns ſehr viele Kin⸗ „Eilgut d and 
der 9925 der Bräune geheilt, bei jedem m o DIENISEMER ee zoläfrei versandt. 
ee Huſten, = 105 an 8 2 = 

dung, geſchützt worden. Keuchhuſten, 15 Fer 
Drüſen, Krämpfe leicht geheilt. Ihre Ä mp X K Fi fi | . 
Reale S⸗Lebeuseſſenz dasgrößte 8 e EL, 9 f 6 ran u} ; 
Mittel bei Magenleiden, Migräne, — . 5 

Krampf im Leibe, Hömorrh. übertrifft N SE 8 = Q 


Alles ſelbſt bei den älteſten Leiden. 
die ſonſt nichts heilen konnte. Frau 


Director Kämmel, Bohsdorf. [990] 


Traurige Folgen, 


hervorgerufen durch geheime Aus- 
schweifungen, Selbstbefleckung etc. 
wodurch alle Hoffnung auf Nach- 
kommenschaft und eheliches Glück 
zerstört werden muss, finden reelle, 
dauernde, sichere und verschwie- | 
gene Abhilfe. Nähreres darüber 
in dem berühmten Original-Meister- 
werk „der Jugendspiegel“. Preis 
17 Sgr. in Franco-Couvert beim 
Verleger W. Bernhardi, Berlin SW., 
Simeonstrasse 2. [3218] | 


igerstrasse 60. 


GI 35SBIISUIHFUORN 
IAS 


Leip- 


12 


Breslau, Ohlauerstrasse 45, 
Frühere General-I andschaft. 5 


ag 


zur Gesundheit. 
A er 


Wer ohne „Medicin“ ges 
fund werden oder bleiben will, 
der lade das herübnte Sud: 
Der Schlüssel zur&esundheit, 
Preis nur 1 Sgr. 4 Kr.; 

u beziehen durch alle Buch⸗ 
andlungen. — Selb Kranke, 
die alles vergebens ge⸗ 
braucht und unfehlbar ver⸗ 
loren ſchienen, fanden durch 
dieſe Brochüre den allein 
richtigen Weg und — wur⸗ 
den geſund! - Hilfe, Ret⸗ 
tung wird allen Leivenden 
geboten durch das vorzüg⸗ 


NN 


| Specialite Graine de 
klanche 5 
i 


Bioutarde 
nie 


Herrn Eduard Gross ü 

Was meine Krankheit betrifft, 8 
dalische Leiden, die mich beüngstige 

Didier'sche Senfkörner in Gebrauch na 

durch den Gebrauch geheilt worden, 

liche Buch: schäften obliegen konnte, und . 


Rah pt 880 f schreibe ich sofort an Sie um Mid ler 
ar Schlüssel zur Gesundhei mälig nach. Darum räthe ich Jedermann den 
Vorräthig bei Maruſchke & Be⸗ 


wo Leiden vorhanden sind. Anfangs Mai 1868 
rendt, Buchholg., Breslau, Ring 8. 


Gebrauch der Senfkörner zum ersten Mal gel 
A 
Der Hmpecheur. 


wird noch eine Schachtel bestellen. 
Untrüglicher Apparat zur Verhin⸗ 
derung nächtlicher Schwäche (Pollutio⸗ 
nen). Zu beziehen beim Erfinder E. 
Kroening, Mechaniker, Magdeburg⸗ 
Neuſtadt, früher Ballenſtedt. Preis 
1 Thlr. incl. Gebrauchsanweiſung. 


Allein zur Weltausſtellung 1867 
zugelaſſen. 


um, w 


Zu beziehen durch lede Suchhandlung. 
unjauugcpug ausl Pang unogozesg 


5 
2 
& 
3 


Original vorgelegen. Exped. 


de A 1 
RER ER 


Mir zeigen hiermit ergebenſt an, 5 
daß die Handlung 3287 


Eduard Groß 
in Breslan 


am Neumarkt 42 wieder in unferen 
Chocoladen⸗ Fabrikaten vollſtäudig 
aſſortirt iſt, ebenſo in unſerem ſo be⸗ 
liebt gewordenen fein präparixt, ean⸗ 


dirten Cacgothee, Cacaomaſſe, fein 


e jedwede Betheili 
her und geſchmackvoll aus 
ſowie Anlagen von Gärten 


Lonis Franke, 
Handelsgärtner u. Pflanzendecoraten 
SOartenfaße 2 


Eigarren⸗ 


ulſclands ſucht für 


ö n entöltes a und 1 b Eine größere 
1 1 I? 5 rühm iſenchbeolade Dr. a 
Mastie Lhemme Lefort, Safeland uod Prof. Bock. 28“ 


von den Gärtnern als beſtes Mittel 
9 anerkannt, 


kalt zu propfen und die 
Narben der Bäume und Sträucher 
. zu heilen f 
(mit Meſſer oder Spatel aufzutragen). 
. Angewandt in den kaiſerlichen und 
königlichen franzöſiſchen und fremden 
Baumſchulen. 

Fabrik, 162, rue de Belleville, in 
Paris. Niederlage in Breslau bei 
Hrn. Eduard Groß, Nr. 42, Neu⸗ 
markt, Central⸗Depot für de 
fund in den Hauptſtädten bei den Kör⸗ 
J ner⸗ und Pflanzenhändlern. [2601] 


Eine neue pommerſche 
Fiſchwagrenfabrik fact 
möglichſt große Ab⸗ 

nehmer 


für ſchön geräucherte Bücktinge, Aal, 
Lachs, Flundern, große ger. Lachshe⸗ 
ringe, beſte Bratheringe in Wall⸗ und 
Schockfäſſern⸗ marinirten Stücken, und 
RNollaal, pommerſche Neunaugen c. 
zu den billigſten Tages⸗ en gros 
Preiſen. Gefl. Adreſſen sub Nr. 47 
Alan die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Gute Oelgemälde 


billig bei RN. Meckauer, 
2145] Ring 2, Gemäldehandl. 


Fabrik ende 
Gbr. G H Bee 


3 — 
Malz -Batraet-Caramellen 
geprüft und empfohlen von dem 
Königlichen Sanftäts Rath Kerrn 
Dr. Springer und Chemiker Herrn 
E. Aubert und durch "Certificate 
beleuchtet, dass die Wirkung analog 
dem flüssigen Malzextract ist. Preis 
a Pfund 12 Sgr. empfiehlt [328] 


Helg. Eduard Gre 


.  am-Neumarkt:42,- 


von a 
‚DundeeArtikel,, Säcke, € 
Packleinen, Segeltuche und 


ſtein & 
erbeten. 


Die in Kempen (Rogier 
Poſen) am Bahnhof ſeit 2 J 

eſtehende Filiale meines hieſi 

ohlen⸗, Kalt: und Holzgeſchäf 


Pacht ⸗Geſuch. 
Ein Gaſthof oder eine Reſtauration 
in einer belebten Stadt wird zu 
pachten geſucht. Offerten erbeten H. 
R. ‚poste restante Raudten N.⸗Schl.! 


Sal 


Guften Ollendorff. 


echte 


Breslau, Stadtbahnhof. Ank. 7 2410 9 


Ne 00 ee 
1 En Station. Klasse, LIV. 1 IV. II“. uta. 
05 5 er ; Nm Nm. Nm. 1 3 0 \ 3 
5 Moch bern Abf. 6 30 5 Dzleditz a ABER 
85 300. 20. J Breslau, Odertherhahnhaf Ank. 5 77 Goczalkowitz. ö 5 . . 
5 h ; | Breslau, Stadtbahnpof 9 45 3 RIOSSE Se eier — — | — [8 110 39 
1 Zresſau, Oderthorbahnbof...... 9 57 Kobier, Tichau, ee oůdn˙nn des 1018 
. IT Schopplnitz (Rosdzin)... Ab — | 4451 5 48 0 40 1 22 4 52110 38 
% k Groß⸗Zöllnig ++, . j b e Chorzow. : . ; 
1 0% 270 1810 12] Bermstadt .... 2... auerseees 74011 6| — |Auk.| 6 55 — |Ank, || Beuthen 0.8................. — 25 6 5010 12] 3 5 N 
a 1 69 240 10) Namsla m 82119 — — 718 — | — || Sharp", Son HS e 5 
88% str 1901 300 210 Konskad g 8 32012 1 55 a Abl. — 5 48 7 400 aı 4 16 5 46 — 
as Kreuzburg. 8 48,12 21 4 280 — 8 10 — | — ee e 39 
Ki Klein: kai Saufenberg, 2 5 2 0 \ 5 Woro A Se) 8 1511 3] 4 55 6 — 
6 Zembowitz“, Miſchlime. f 5 8 5 5 Keltſch Zandowitz“, Zawad ki. . . e 
75 j Ark. 9 330 1 17 6 290 — 8 57 — — Vossowska Ank. | — 6 48 9 3411 44 Ank. 6 44 — 
9 VoSSOW SR a ones 3 Abf. 9 400 1 246 44 — 9 4 — 2 VOSSOWERR. sn ee ; 7155 — 6 56 9 44 155 55 852 
I Zawadzki, Zandowitz“, Keliſch, 2 r 5 E N 1 195 0 . . . . . 
1062, worog, 10 19 2 10 8 35 5. 25 9 460 — | — auſenberg, Klein⸗Laſſowitz . N 5 
3 Friedrichshütte. 5 8 x 5 5 9 5 Kpenzhurr g — 7 47111812 49 — 17 410 — 
Kr 177 3 1002.15 2001 3 it Ank. 10 39] 2 31/9 160 6 1210 6 — | — [ Konstadꝶꝶãe .. .— 8 2 Vm. 1 4 5 755 — 
| / „0 1012.15 2 Tarnowi PE ee Abf. 10 42 2 26 Nm. 6 24 10 10 05 % 8288 Ank. 1 0 en 5 
Kr Naklo“, Radzionkau FF, Scharley | -. . El N LT RS er an leiewieiteigeisiet 77 Sl RE Ne 
x 191,8 8 16,2 1911 2311 5 Beutten 0,8... Bee 11 803 8|4 42 7 32110 38 B e 52911555) ==, 845), 
EN. Chorzow, Laurahütte. 5 3 5 8 a . . . . . - 
3 d f } Ank. 11 34 3 360 5 480 8 36011 sl 9˙43 — eis Abf. 5 41 9 18 — 2 19 — 9 58 1 
208,6 3 232 23/1 2611 8 Schoppinitz (Rosdzin)... Abf. 3 4 Boba Sibyllenort , Hunds urn x 8 5 1 5 
\ \ | ae 28 = 8 95 Vu. 11 18 Breslau, Oderthorbahnhof et ieee 


117 1 


229% 88 60 H F 6 0% —— T -Fresſau, Oderihorhahnköf 

. | Bad Goczalkowitz. . Vm. 0 Moch bern 1 5 

2057, 4 123 92 6/1 140 Dried scene Ank. | 146 — 6 23 — — c 
88 8 Nin. Nm. 


. 

bei) Gol. Nr, I. 16, 17. Col. Nr. 1 g 

a 55 Stalion. Station. | ) 

= | | | | 3 Klasse, II- V. HI. V. f. IV.. Auf den Zwiſcher⸗ Klasse, II- IV. II- IV. II IV. Auf den Zwiſchen, 
Ei 3 Vm. |Mttg. Nm. | flationent alapane Vm. Nm, Nm. 0 Chronſtau 
2 Vo ka 9 50111 50) 6 490“ und Chronſtau One 8 37 5 338 3] und Malapane 
531,710 0 21% 140 9 Oppe ls. 10 47112 51 7 50 halten alle Züge. VOBSOWSKa aq . 9788 0 34 19 1 halten alle Zuge. 
* m. Nm, m. 


— 


2% In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 
Lüge, auf den mit 4 bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit ft bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 


13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonue J. 5, 9 und 13 nicht. 
3 laut aushängemder Plakate. [5934] 


Wegen Fahrbillets zu nachſtehenden Dampfſchiffen und 
Auskunft wende man ſich an das „Auswanderungs⸗ Bureau des 


ullus Sachs 


u Be, Carlsſtraße Ar 24 


r 


PP 


D 


Lene 


[1736] 
RN ERNEST 


Nach Amerika für 90 ür 45 Thlr. 


PER Ten | 
Fabrik: Verkaufslocal! 


I Kleine Feldstraße G. VBiſchofsſtr. Nr. 7. 
Breslau. 


Empfehlen ihr Lager von eleganten Wagen jeder Art, als das 


Hofwagen⸗ 
ES Posidampfschliffährt| 


von BREMEN nach # 
Newyork , Baltimore | Neworleans F 


jeg Mittwoch und jeden zweiten Dinstag. 


® 


Neueſte: Patent⸗Landauer mit 6 Fenſtern, Coupeess, Landau⸗ a - 
letts, Eigene mit runden Fenſtern, Phaetons, Kutſchirwagen, Gifte a Thlr. 15 15 Cajüte 210 Thlr. f 
Wagen für Landwege mit Langbaum diverſe offene Wagen Zweite Caſüte 100 Thlr. Eajüte 135 Thlr. Zwiſchendeck 55 Thlr. 
mne mit und ohne Verdeck zu zeitgemäß Baden Zwiſchendeck 45 Thlr.] Zwiſchendeck 45 Thlr. . 
f 5 Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗ Expedienten 919 I 


Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 
Die Direction des Norddeutschen Liöyd. 


E 


Nähere un Ae unentgeltlich [2010] 
„ Aftel, I Breslau, Albꝛrechtsſtraße 17, Hotel! de Rome. 


Er ru Amerika für 45 Thlr. 


mit den Poſtdampfern des Baltiſchen Lloyd 


yon bel All na Newyork 


am 2. April, 16. April, 30. April u. ſ. w 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Rajiten Br. Ert. 120, 90 u. 60 1050 
Zwiſe endeck 45 Thlr. [165] 
Wegen Fracht und Paſſage wende man 118 an die Agenten des Baltiſchen 
Lloyd, in Berlin an den General⸗Agenten Herrn 


Julius Pietsch, 80 Invalidenſtr. 80, 


in Breslau an Herrn Nulläuus Sacha, Carlsſtr. 24, ſowie an 
Die Direction des Baltischen 3 all Arn "Ste KE nn. 


uniberfinffen an 1 61 Sitzen und 
Ober emden, in den neueſten Jagons empfiehlt in 
nur reeler he billigſt die Wäſche⸗ l. A von I 120 0 8 


Herm. Heufemann, A e 


Beſellngen u 99 5 werden ſchnellſtens und ſoltde ausgeführt. A 2 05 mach Wunsch 40 


IB. Dressler & Sohn, 
Sofnagenbanmeien Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Wreslan, Viſchofsſtraße 9185 


| neralbrunnen, 1874er Sendung. 


9 55 E ER 

2 o® 85 

2350 a ? “> 3 

385 N Matratzen 

2 8 San = in Pflanzendaune (doppelt gereinigt), India⸗Faſer, Seegras, e 

2 2 8 . S Manilla⸗Hanf und diverſen Sorten Roßhaaren, von 3 Thalern ab, 

88 5 S 8 ag le a in allen Größen. Fertige Betten, 
=] c ettbezüge, 

mei S 2 2. = Eiſerne Wiegen, Kinderbettſtellen, Domeſtiken⸗ und elegante 

25 = = — 8 5 Herrſchaftsbettſtellen neueſter Sendung empfiehlt die [2921] 

i [= 

3 8 „ 29 He Vettwaaren⸗Jabrik 

8 1 8 Her Siraka| Se" 8 Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 

20 8 = 5 — am Ralhhaufe Nr. 26. 

8 8 sans — 72 ä 55 

Bm a 0 N 

35: 8 8 Amerikanischer Riesenhafer. 

=> Derselbe erreicht eine Höhe von % bis 7 Fuss und hat in fi 


0 ser Kränches und Kesselbrunnen, Selterser, Wildunger, dr Jr 137, 1872 wa 1873 Di Gegen Kit, der 
Einer, Ober-Salzbrunn direet von den Quellen, Cudowa- boaichen dune s TFT 


Laab-Essenz. [3289] 
= Mittel gegen Haussch e 5 
0 5 5 4 gegen ausse Wal mm. 2 2 Georg Sent ter, Berlin 05 Neue Schönhauſerſtr. 20 
£ n neuesten ericht. ebrauchs-A. d Preis-C t her hen P t 
1 FF)VVVVVVVCCC 90 Bro Gigarten- Smpprien, en asran 


des Holz. und Mauerschwammes, sowie Präservativ gegen Bildung desselben, versendet für 2 Sgr. Post- | empfiehlt ſein reich aſſortirtes Cigarren⸗Lager im Preiſe von 15 Thlr. pro Mille ab. 
marken franco nach allen Ländern der Erde 675 Bedienung: gelagerte Waare prompt, reell und billig. We 
Die Chemische Fabrik von WIIa n „ Cie., Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 107. à 100 St. werden per Poſt gegen Nachnahme geſandt. 638 


Bez if ethſtraße 3, 129 
i en Auswahl i en Wäſche 
N 

[Waare 
7 5 10 10 „u. Wollartikel. WafchefürNeugeborene. 


Fenapn e u. Hochzeits- Be 


Es Pfd. 5 0 bei 


ö 4 0 für jeden Stand in 11 5 f 
ei billigſten Preiſen. Barchent⸗ 


Specialité. 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 
Visiten- und Adress- Karten, 


5 40 Ank. N Hhren- Bürger- Briefe, al 


Eihren-Mitglieds-Diplo: me, 


Bau-r Einldg., Tanzordng., Menn, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Feiner harter Zucker, 


im Hut à Pfd. 5 h 


Feinſter weißer Fah 92 
4 Sgr. 12201] 
Hellgelber Farin, a Um, 4 Sgr. 


Dampf⸗Röſt⸗Ca % 


& Pfd. 17, 19, 20, 22 


9 20 Bruch⸗Caffee, gebrannt, a Pfd. 5 Sgr. 


Dieſer wird 1 Durchſieben der 


beſſeren Caf ffeeforten gewonnen, daher 


it er auch s ligen Preiſes, 


910 im Geschmack 


oher Caffee, das Pfd. v. 13 S 50 15 
Getreide⸗Caffee, & Pfd. 2, 
e 0 2% 5 Dr Cube, 


Eichel⸗ Caffe, 3 ee 4 Sgr. 
Caffee⸗Schrot, à Pfd. 4 RN 


Feigen⸗Caffee, sun Lest. 


Indiſcher Sago, à Pfd. 5 Sgr. 
erl⸗Sago, à Ar 3 985 
ni: Maccaroni, à Pfd. 6 S 
Daccaronibrud), a 155 © cu 
u, & Pfd. 
Reis, d. Ne ir 8 
Hirſe, Alter, weiße Bahnen, 970 älte 
und ungeſchälte Erben, W 
Wiener Haider, Ba u. Reis⸗Gries. 
Gebirgs⸗ Butter, & Pfd. 10 Sgr. 6 Pf. 
Prima⸗Schweinefett, a Pfd 6 Sgr. 
Prima⸗Speck, a Pfd. 7 Sgr. 
Reisſtärke, a Pfd. 4 Sgr. 


Sultau⸗ Pflaumen, 
fla Pfd. 4% Sgr. 
Tür liſche flaumen, 

d Pfd. 4½ Sgr., bei 10 Pfd. 4 Sgr. 
Geſchälte 8 a Pfd. 6 805 
Speckbirnen, à Pfd. 4% S 

Oporto⸗Birnen, à Pfd. 11 Eh. 


Geſundheile⸗ Chocolade 
Vanille Cine lade, 
& Pfd. 10, 12½, 15, 20 u. 25 Sgr. 


Block⸗Chocolade a 


f a Pfd. 7% 0 bei 10 Pfd. 47 Sgr. 


Contentmehl, 2 Pfd. 6 Sgr. 
Cacaomaſſe, à Pfd. 15 u. 20 Sgr. 
Präparirter Ga * Pfd. 5 89 vs 


Entöltes Cacao⸗Pulver, à Pfd. 20 CH 


Feinſter Pecko⸗Thee, 
Seuche che, kata, a Bi. t 

0 „ kräftig, 

Cong & 575. 20 235 805 1 


Feinſter Perl⸗Thee, 
d Pfd. 22½ Sgr. bis 1% Thlr. 
Neue große Roſinen, 
neue Corinthen, neue Sultan⸗R oſinen, 


Trauben⸗Roſinen, 


Schalmandeln, Citronat, „Pommeränzel, 
Kranzfeigen, Sultan⸗ Tafel⸗ Feigen. 


Datteln, » an. 10 Sgr. 

Haſel⸗, Wall: und Paranüſſe. 
Eingelegte Früchte in Flaſchen, als: 
Aprikoſen, Mirabellen, Reineclauden, 
Nebrſice Ananas, Erdbeeren, Him⸗ 
beeren, 1 Birnen, Pflaumen 
und gemiſchte Früchte, & Fl. 12% Sgr. 

Gebirgs⸗Preiſelbeeren. 


Schönſte Apfelſinen, 


15, 20 und 24 Stück für 1 Thlr. 
Eitronen, 12 Stück 9— 12 Sgr. 


Schott. Fett⸗ Heringe, 


Brat It geräuch. u. marin. Heriſge. 
Schöner Rene Wind 


Pfund 
Caviar, ı sh. Ser. 
Beſte Sardellen, a Pfd. 9 Sgr. 
Neunaugen, a Stück 2 Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce, 
a Fäßchen von 10 Pfd. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Rollheringe, a e 1 Thlr. 10 Sgr. 
Aal in Gelee, a Fäßchen 2 Thlr. 5 1 
Schweizer Käſe, a Pfund 11 5 
Limburger Käſe, a Pfund 8 a 
Sahnkäſe a Stück 2% Sgr. 
Sardines a l’huile, a Blichſe 99 und 
1 Sgr 
Aſtrachaner Zlickerſ ate friſche 


5 Schoten u. Schnittbohnen in Büchſen, 


Hummern in Doſen, . e 
Trüffeln, Mixed Pickles, Picalily, 


1 engliſcher Seuf, Mock Turtle⸗ Soup, 


India⸗Soja⸗Worcheſter, Anchovis, 
Beefſteak⸗ 9 05 8 und Lobſter⸗ 
Cream, Capern, . 


Feinſtes Speiſeöl, 


a Pfund 12 Sgr. 


Fleiſch⸗Extract, 


a Topf 15, 27%, 2 und 95 Sgr. 


Bordeaux⸗, Rhein „Ungar⸗, Moſel⸗ und 


Portweine, ſowie echten Cognac, 
Rum und sch empfiehlt billigſt 


„ jor, Sarg 


SEE Sa ann 


5 gechs Abtheilungen der technischen Hochschule gehalten werden, ist in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, im „Nürnberger Correspondenten von und für Deutschland“, 
der Wiener „Neuen freien Presse“, sowie iu der „Kölnischen Zeitung“, und zwar iu der Nummer vom 1. März, ebenso im Pr ogramm der k. polytechnischen Schule in Münch 
für das Studienjahr 1873/74. enthalten, welches durch Jede Buchhandlung und durch das Secretariat der polytechnischen Schule bezogen werden kann. [980] 


des 40 Beſtehens des ökonomiſch⸗-patriot 5 

Wa en de ae uml ſwaftuchen Vereine 1 5 Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß En Herrn Benjamin Cohn, — 19, 
am A ai er. ſowohl die Coupons als auch die ausgelooſten Obligationen Breslau, den 13. Februar 1874. 85 
=) 3 
ſämmtlicher Berliner Stadt⸗Anleihen außer bei unſerer Der Vorſtand der Synagogen⸗ ⸗Gemeinde. 


| eine allgemeine Thierſchau nd Ansftellung von Maſchinen, Ge| Stadt⸗ Haupfkaſſe und dem Bankhauſe 
äth d Erzeugniſſen der Lande und Forſtwirthſchaft und deren 
\ eee M. A. von Rothschild & Söhne 2 Wegen Aufgabe = 


Schleſten, ſich bei dieſem Feſte recht zahlreich als Ausſteller zu 0 


Aufforderung an die Landwirthe und Gewerbtreibende der Provinz fortan auch bei dem Bankhauſe G änzlich er Ausv erkau⸗ 


Traugott Berndt. 
[Vreslau, Ring Nr. 8, 7 Kurfürſten, Betrage von 


ia. ausschliessliche Recht der Ba- 


8 PP 
Br 

1 

N 


TEEN 


_ ge zu Ne. 101 der Bresla Zeitung. 8 _ Sonntag, den 1. Mir, 1874. 


rliche Polytechnische Schule in München, 


Das Sommersemester 1874 beginnt mit dem 15. April und schliesst mit dem 15. August. Das Verzeichniss der Vorlesungen und Uebnngen, welche an 


Der- k. Director: Dr. C. v. Bauernfeind. 


Berlin, den 19. Februar 1874. Die Lieferung der 15 much unſerer Ritualbeamten zubere 
Thierſchau zu Oels. Bekanntmachung. | Oſterkuchen 


Gleichzeitig findet dabei eine Prämiirung und Verlooſung ſtatt. in Sranffurt a. M. = st An cin es Ge 7 ch 6 if $ Fr 2 5 


Mit dieſer vorläufigen Mittheilung verbinden wir die ergebenſte 


Oels, den 20. Februar 1874 8 Jacob Landau in Breslan > fertiger Kleider, — 
Kleiderſtoffe, gew. Ch hawls, 


Das Comitee. weden eingelät werben 
ST | Mbbelſtoffe, Fiſchdecken A. 0. 5 


os Magiſtra 
hieſiger Königlich er Se 110 Reſidenzſtadt. zu auffallend billigen Preiſen. 


gez. Duncker. [3015] 
Die Mähr. Grenzbahn löſt den am 1. März d. J. ee | = en 


fälligen Coupon ihrer Prioritäts- Obligationen mit dem = 
Mein Strumpf⸗Waaren⸗Lager 


iſt neu aſſortirt und empfehle daſſelbe einer gütigen Beachtung der gut 
beiteten Waare und der billigen Preiſe wegen. Wollene gewirkte Talm 
für's Theater und Concert ſind in neuen Muſtern angekommen. 135 50 


_Heinrioh — Schweiduizerſtr. 5 50 
r die Herrenwelt 


empfehle ich mein be Lager 


Pianoforte⸗Fabrikant und Hoflieferant, 


ß Gulden Fünf Silber Deſt. Währ. 
Concert⸗Flügeln, Stutz⸗Flügeln en. Fünf f. 9 
N iani N Wir ſind beauftragt, dieſe Coupons am hieſigen Platze 
und Pianinos ala Fl. 5 1 Oeſt Whrg. umgerechnet f 


mit anerkannt vorzüglichem, ſchönem, edlem Ton, befonderd 
leichter correcter Spielart und leiſtet für die Dauerhaftigkeit mit Thlr. 8, A: Sgr. 


ſeiner Fabrikate jede g gewünſchte Garantie. 5 einzulbſen. 


Um vorkommenden Verwech ſelungen zu begegnen, bitte ich, Breslau, 28. Februar 1874. n ehem» et Ei 
genau auf meine Irn zu 2 5 5 2 Gebrüder Alexander. in Leinen, Shirting, a und Madapolame, bunt. Der Sitz meiner 
EEE EN FE STE REN EEE ERS Oberhemden, deren Fertigung die größte Sorgfalt gewidmet wird, iſt 

= Das Bureau der Haupt⸗Agenturen der [3252] wie vielfach bekannt, ein volzüglicher, und werden Beſtellungen darin 


* A a ch ener und Münch ener Feuer⸗ 5 1 a 9 Ne rde 1 Bel 
3 Verſicherungs Geſellſchaft S. Lachmann 
Albert Hausdorff 66. Ohlauerſtraße 66, am Chriſtophorip 155 
Allgemeinen deutſehen Hagel. 


5 Verſicherungs⸗ Geſellſchaft „Union“ 


befindet ſich vom 1. 8, ab 


Wallſtraße Nr. 8, par terre, 


am Paradeplatz, Café restaurant. 


N A. Lillie. 


saltgewinnung : in weinen ant dem Anhaberge 
bei Leschnitz 08. belegenen Basalt- 
brüchen sowohl, als überhaupt im 
ganzen Guts-Bezirk Zyrowa au eine 
lange Reihe Von Jahren erworben, was ich 


hier a zur Kenntniss bringe und geneigter eur empfehle. 
Zyrowa, den 1. Januar 1874. 


Guradze, 


Besitzer der Herrschaft 2yö iN 


Trans pb [1438] = 
= Dampfe linen 
3 mit Field’ihem Keſſel, 1-25 Pferdekraft. 


Höbner & Hanty, 
= er 5 — BRESLAUZ 


Friedrich Wilheim. 
Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗Verſiche⸗ 
5 rungs⸗ Actien⸗heſellſchaft, 


entpfiehlt ſich zum Abſchluß von 3235] 


teens: uin gelte dance Alleinige Specialitat. 


Anmeldungen zum Beitritt werden auf unterzeichnetem Bureau Einrichtungen für unge Kartoffelmehl, hellem Syrop, 
5 entge egengenommen und jede gewünſchte Auskunft wird gern ertheilt. 95 Dort trin nach neueſtem, einfachſtem und zweckmäßigſtem Shſt 


x) 


0 auf vorstehende Annonce empfehle ich 


el den verehrlichen Kreis-, Communal-, 


Eisenbahn- Und Hütten - Verwaltun- Proſpecte werden gratis verabfolgt. Tro ga par ab ganz a nn u ne en 
sen ete, ete, zur pr ompt est en An- Die Subdireetion. en eit von 4, 5, 6 und entner Mehl mit nur 
Self zur Herſtellung feinſter Prima⸗Waa 


1. — > 


lieferung von besten Basalt-Pflaster- 
und Schuttsteinen. 

Durch bedeutende Vergrösserung und prak- 
tischere Einrichtung in den Brüchen werde ich 
in den Stand gesetz, Jedes Quantum in 
kürzester Frist und zu ermässigten 
Preisen anzuschaffen. Ebenso halte ich mich bei Be- 
dart von Porphyr-Kalk und Dolomit- 
Steinen einer geneigten Beachtung . 


Kattowitz, den 25. Februar 1874. [3125] 


Albert Hausdorff 


. gen mit directem Dampfbetrieb. Fabrifleiter für 9755 
ri 


7 Breslau: 1 13 
m re en können auf Verlangen geſtelt werden, ebenſo ſtehen Referenzen 
zu Dienſten, und Anlagen neueſter Conſtruction können auf a ch 


| ö Als Gelegenbeitseinfauf Dies 


e 205 Die Maf chinenban- Anftalt 


S. Jungmann, von Gehr. Schmiel . Leipz 
Reuſcheſtraße 64, 


echte Sammt⸗Reſte zu Paletots und Garnirngen, echte Spitzen in 


Seide und Wolle, 1 7 ⸗Beſätze, Gardinen, geſtickte Streifen und Erbbegräbniſſe, Grüfte ; 


5 Einſätze, Tapiſſerie⸗ keen angef. und fertige Schuh⸗Kiſſen, f werden nach geſchmackvollen Zeichnungen aufs. Sauberſte angefertigt, 


5 — zu — 32 au andere 1 
—r:. HELEN Gra Denkmä er 
S Sandſtein und Granit in größter uswahl au 
Geſchafts Verlegung "a A. Schmeide 


2862] 
8 Das bis jetzt Eliſahetſtraße 10, 1. Etage, beſtehende Damen :G t [ 
befindet ſich vom 1. Man dieſes Jahres 8 ab kabel N 2052 au Nr. 2 + 


chweidnitzerſtraße 29, 1. Etage, 


was ganz ergebenſt anzuzeigen ſich erlaubt 


Gef chäfts Eröffnung. Ottille Böhm, Karutlrs Nacht. 


1 0 —ðrß— ' . ᷑ . — — ——ꝛßꝛ 7ß3;EĩX—.lxßvX—ð3ñ—v. ĩ˙Ü“«ñsL—KX—Xͤj¶;FłÜʒSwẽ'ḱq -ꝶ1kkͤĩĩ ͤ 2 ĩ] ? . ĩ — ð — ——ͤ ͤ ꝓↄy— nn 
N Ber LEER 2 57 > B 5 r g o D 
— 7 e } 
9 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtuction 905 


ande en wohnen ene he die ae von meinen 5 Dtrillmaſchinen Arbeit von 2 N ; 
| Schmiedebrück Nr. 290 1 5 a un we Conſtruction, Schöpfräder⸗Syſtem, zu 13, em hlt das Syerial-eichä Schmie ee fen R 
| Matthias 26 
drittes Gigueren- n Talut gedit. Breitſäemaſchinen . . &. Schott, a 
d ü = 
ha, re 10 dan denne I dag bee n ae Kane Dreſchmaſchinen Montag den 2. Marz 
mir das Vertrauen ferner zu erhalten. werde ich wieder einen großen Transpo Nee 55 
Hochachtungsvoll mit Strohſchüttler, mit und ohne Reinig —.— brücher Kühe (beſter, ſchwerſter Race), the 
II Wo ist ein ſowie alle andere Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen empfiehlt 272 f 8 fe melken en ältern, 00 5 5 
1, gal zar e ele »Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von —% Wee e I I 
| £ um Verkauf ausſte 
a e San F. Biedel in Breslau, . Hama 
Jabel vom 1. April . Nr. 16. Bleibngerfraße 36. 


“ Bieptieferant, 


Subbaftations-Patent.. 
Nachſtehend bezeichnete Grundſtücke: 
J) Das im Grundbuche der Ohlauer 
Vrorſtadt Band 1 Blatt 113 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück Nr. 55 der 
Vorwerksſtraße hierſelbſt, welches 
288 Ar. 10 Q.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
kaum enthält und mit jährlich 
9. % Thlr. Grundſteuerreiner⸗ 
trag, Sowie mit 150 Thlr. Ge⸗ 
85 bäudeſteuer⸗Nutzungswerth ver⸗ 
anlagt iſt, b 
das in demſelben Grundbuche 
Band 1. Blatt 121. verzeichnete 
8 Grundſtück Nr. 57 der Vorwerks⸗ 
tſtraße hierſelbſt, welches 29 Ar. 
5 90 Q.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegenden Flächenraum ent⸗ 
hält und mit jährlich 95% Thlr. 
Grundſteuerreinertrag, ſowie mit 


160 Thlr. Gebäudeſtener⸗Nutzuns⸗ 


wperth veranlagt iſt, 
3) das in demſelben Grundbuche 
Band 1, Blatt 137 verzeichnete 
Grundſtück Nr. 63 der Vorwerks⸗ 
Straße und Nr. 74 der Neuen 
Tauenzienſtraße hierſelbſt, welches 
31 Ar. 70 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächenraum 
enthält und mit jährlich 10½% 40 
Thlr. Grundſteuer⸗Reinertrag, jo 
wie mit 167 Thlr. Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth veranlagt iſt; 
4) das in demſelben Grundbuche 
Band 8, Blatt 81 verzeichnete 
Grundſtück Nr. 65. 67 der Vor⸗ 
werksſtraße hierſelbſt, welches 22 
Ar. 20 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 
ſtener unterliegenden Flächen⸗ 
raum enthält und mit jährlich 
84% % Thlr. Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
5 trag, ſowie mit 150 Thlr. Gebäude⸗ 
5 ſſteuer⸗Nutzungswerth veranlagtiſtz; 
5) das in demſelben Grundbuche 
BR Band 8, Blatt 201 verzeichnete 
hierſelbſt zwiſchen der Vorwerks⸗ 


1 In N 


N 
x 


und der Neuen Tauenzienſtraße 
gelegene Grundſtück, welches 17 
Ar 90 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 
iR teuer unterliegenden Flächenraum 


enthält und mit jährlich 7 Thlr. 
Grundſteuerreinertrag abgeſchätzt, 
zur Gebäudeſteuer aber nicht ver⸗ 


nt 


Bye 1 05 iſt, 

ſind im Wege der Exekution zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 
Die Gebote werden ſowohl für 


ſüämmtliche Grundſtücke zuſammen, als 
auch für jedes Grundſtück einzeln ent: 
05 e genommen werden. 
PVeerſteigerungstermin ſteht 
3 am 14. April 1874 
5 Vormittags 10 Uhr 
por dem unterzeichneten Nichter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. April 1874 
Mittags 12 Uhr 
chten Geſchäftszimmer ver⸗ 


e 


geſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
5 Kahn, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſien ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
ziumelden. 
Breslau, 26. Januar 1874. 
2 SB Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
140] gez. Vietſch. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Scheitnigerſtraße 
Nr. 30, Band VIII., Blatt 289 des 
Grundbuches vom Sande, Dome e., 
iſt zum Zweck der Auseinanderſetzung 

zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
Ee. beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 530 Thlr., grundſteuer⸗ 
Hua Liegenſchaften enthält das 
Grundſtück nicht. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 7. Mai 1874, Vormittags 
II Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter 55 

m Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 8 
am 9. Mai 1874, Vormittags 


12 Uhr, 
m gedachten Geſchäfts⸗ Zimmer ber: 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
ere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf 
bedingungen können in unſerem Bu 
XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu 0 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä 
eſtens im Verſteigerungs⸗Termine an 
umelden. 249 
Breslau, den 14. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
gez. Siegert. 
Bekanntmachung. (597 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
verfahren über den Nachlaß des am 
26. Januar 1873 hierſeloſt ver⸗ 
ſtorbenen Kreisgerichts⸗Raths Ernſt 
url von Strachwitz iſt beendigt. 
Gleiwitz, den 24. Februar 1874. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. I. Abth. 


„ 


Bekanntmachung. 
Der Pfandſchein der ſtädtiſchen Bank 
zu Breslau, Nr. 6075 vom 30. Juni 
1873, Inhalts deſſen die verw. Glas⸗ 
maler Seyler hierſelbſt gegen Depo⸗ 
nirung emes Poſener Credit⸗Pfand⸗ 
briefes über 500 Thlr. ein Darlehen 
von 400 Thlr. empfangen hat, iſt an⸗ 
geblich verloren gegangen. 248 

Die unbekannten Inhaber dieſes 
Pfandſcheins, ſowie alle diejenigen, 
welche auf letzteren als Ceſſionarien, 
Pfandgläubiger oder aus einem an⸗ 
deren Rechtsgrunde Anſprüche zu ma⸗ 
chen hätten, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben unter Vorlegung des 
Pfandſcheins bei dem unterzeichneten 
Gericht ſpäteſtens in dem auf den 
18. Juni 1874 Vormittag 12 Uhr 
vor dem Stadtgerichtsrath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des 
Stadtgerichtsgebändes 
anberaumten Termine geltend zm 
machen, widrigenfalls dieſelben ihrer 
Rechte für verluſtig und der Pfand⸗ 
ſchein für ungiltig erklärt werden wird. 

Breslau, den 13. Februar 1374. 

Königl. Stadtgericht. Abth. I. 

Nöͤthwendiger Verkauf. 

Das dem Bauergutsbeſitzer Karl 
Gottlieb Gaebel zu Conradswaldau 
gehörige Grundſtück Nr. 65 Bankau 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation a a 

am 27. März 1874, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude, Parteien⸗ 

zimmer Nr. J, 
verkauſt werden. - 

Zu dem Grundſtück Nr. 65 gehören 
10, Hectar 0,5 Ar 60 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
92,99 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 10 
Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Ae ee die be⸗ 
ſonders Ae Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau II. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 

ypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird, 8 

am 28. März 1874, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

gebäude, Parteienzimmer Nr. I, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. (362 

Brieg, den 24. Januar 1874. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [576] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei dem unter Nr. 1 eingetragenen 
Vorſchuß⸗Kaſſen⸗Verein zu Jauer 
je zufolge Verfügung vom 21. Fe⸗ 
ruar ee eingetragen worden: 
Col. IV. Rechtsverhältniſſe: 

Der bisherige Vorſitzende, Garn⸗ 
fabrikant Müller iſt aus der Direction 
ausgeſchieden. 

Für die dreijährige Wahlperiode 
vom 16. Februar 1874 ab gerechnet, 
ſind die Mitglieder der Direction: 

1) der Vorſitzende Dr. med. Heinrich 


Jaeniſch, 

2) der Geſchäftsführer Kaufmann 
Paul Blumberg, 

3) der Controlleur Kaufm. Friedrich 
Siegert, 

ſämmtlich zu Jauer. 

Jauer, den 23. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 5 eingetra- 
genen Firma 583] 

C. Hoyer 
Jauer zufolge Verfügung vom 23. 
Mts. heut eingetragen worden. 
Jauer, den 23. Februar 1874. 
önigl. Kreisgericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. [577] 
Die unter Nr. 4 unſeres Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſterseingetragene Produetiv⸗ 
Genoſſenſchaft e e Tiſchler 
zu Loewen eingetragene Genoſſenſchaft 
zu Loewen, Kreis Brieg, hat ſich frei⸗ 
willig aufgelöſt. Die Beſtellung von 
Liquidatoren iſt, da die Geſchäfte ab⸗ 
gewickelt, ſind nicht erfolgt. Dies iſt 
heut bei Nr. 4 unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters vermerkt worden. 
rieg, den 25. eng 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Für die hierſelbſt zu errichtende 


Mittelſchule wird ein Lehrer 

geſucht, welcher auch in der franzö⸗ 

ſiſchen und lateiniſchen Sprache unter⸗ 

richten kann. 2587 3204 
Gehalt pro anno 500 Thlr. Mel⸗ 

dungen bis zum 10. März e. bei uns. 
Aenne den 25. Februar 1874. 

er Magiſtrat. 


Zur Beachtung. 

Ein Grundſtück von ca. 8 Morgen 
mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
dicht an einem zum Bau vergebenen 
Bahnhofe der Breslau⸗Mittelwälder⸗ 
Eiſenbahn, welches ſich ſeiner ſchönen 
Lage wegen zu jeder gewerblichen 
Anlage eignet, verkauft Ag. Welzel, 
Bauergutsbeſitzer in Nengersdorf 
bei Glatz (Poſtſtation Ullersdorf). 


zu 
d. 


Belanntmachung. 


Länge und % — "sa 


x 


Am Montag den 9. Marz er., 
ſollen Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab im hieſigen 
Feſtungs⸗Bauhofe aus den Beſtänden 
252 Stück ganz trockene, faſt durchweg 
vollkantige und neue Balken aus 
Kiefern⸗, Fichten⸗ und Tannenholz von 
6,3015, 10 M. (20—48 Fuß) — dar⸗ 
unter auch einige von kürzerer — 
Em. (¼ — 
15 Zoll Stärke, 1574 

am Dinstag, den 10. März, 
von Vormittags 10 Uhr ab, ebenda⸗ 
ſelbſt 5 zweiflügelige ſchmiedeeiſerne 
Thore und Gitter, circa 120 Etr. 
Gewichten thaltend, als auchca. 230 Ctr. 
anderes Schmiedeeiſen, unter welchem 
ſich Brückenbalken und Schienen von 
verſchiedenen Abmeſſungen befinden, 
ſowie endlich ca. 210 Etr. gußeiſene 
Brücken⸗Hintergewichte, Leitrollen und 
verſchiedene andere derartige Stücke 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verkauft werden. 
Coſol, den 26. Februar 1874. 
Königliche Jortiſication. 


Bekanntmachung. 


Die vierte Stadtbau⸗Inſpeckorſtelle 
hierſelbſt iſt vacant und ſoll durch einen 
im Hochbau routinirten Baumeiſter 
wieder beſetzt werden. Dieſelbe iſt mit 
einem feſten Gehalt von 1200 Thlr. 
und 150 Thlr. Wohnungs⸗Entſchädi⸗ 
gung jährlich dotirt. [582] 

Schriftliche Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen ſind bis zum 1. April c. bei 
uns einzureichen 

Breslau, den 22. Februar 1874. 


er Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Zur interimiſtiſchen Verwaltung 
der 4. Stadt⸗Bau⸗Inſpector⸗Stelle hier⸗ 
ſelbſt bis zur definitiven Beſetzung 
derſelben, ſuchen wir einen im Hoch⸗ 
bau gewandten Baumeiſter gegen 
4 Thlr. Diäten vom 1. April er. ab. 

Schriftliche Meldungen unter Bei⸗ 
ſügung von Zeugniſſen ſind bis zum 
9. März er. bei uus einzureichen. 

Breslau, den 22. Febr. 1874 

Der 8 [560] 
hieſiger Haupt: und Nefidenzitadt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 3000 Kbm. 
Sand zum 3. Filterbaſſin des neuen 
Waſſerwerkes ſoll im Wege der Sub: 
miſſion vergeben werden. Die Sub⸗ 


miſſions⸗Bedinguugen liegen im Bü⸗⸗ 


reau der Waſſerwerke zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution im Betrage 
von 250 Thlr. beizufügen iſt, werden 
bis zum 13. März er. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Caſſe angenommen. 1514 
Breslau, den 19. Februar 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Bekauntmachung. 
Die ſtädtiſche Promenaden⸗Deputa⸗ 
tion zu Breslau hat mehrere gepaarte 
Schwäne abzugeben. Näheres bei 
dem Deputirten Particulier Marks, 
Gartenſtraße 36. 5791 


Freiburg i. Schleſien, 
den 26. Februar 1874. 


Bekanntmachung. 


Eine vacante Lehrerſtelle 

an der hieſigen evangeliſchen Elemen⸗ 
ſchule, verbunden mit einem Gehalt 
von 325 Thlr., incl. Entſchädigung für 
Wohnung und Beheizung, welches 
durch Alterszulagen von 62% Thlr. 
von 5 zu 5 Jahren bis zur Höhe von 
575 Thlr. aufgebeſſert wird, iſt zu 
ſetzen. 598 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
innerhalb 8 Tagen unter Einreichung 
der Zeugniſſe bei uns melden. 

Der Magiſtrat. 


Offene 
Bürgermeiſter⸗Stelle. 


Die hieſige Bürgermeiſter⸗Stelle, 
welche mit einem Jahresgehalt von 


1 20 0 Thalern verbunden 


iſt, ſoll ſobald als möglich, ſpäte⸗ 
ſtens aber bis zum 1. Juli d. J. neu 
beſetzt werden. 2604 
Schriftliche Bewerbungs = Gejuche 
ſind bis zum 15. März d. J. an un⸗ 
ſeren Vorſteher, Fabrikbeſitzer Nobi⸗ 
ling, einzuſenden. 
Haynau i. Schl., 
den 10. Februar 1874. 


7 


ie 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Chauſſce⸗ Holl Verpachtung. 
Die Hebeſtellen der Brieg⸗ Ohlau⸗ 
Strehl ener Actien⸗Chauſſee zu Moll⸗ 
witz und Günthersdorf, jede für 1% 
Meile, werden am 

14. April % I Nachmittags 


: RS 
auf dem hieſigen Rathhauſe im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale auf die Zeit 
vom 1. Juni d. J. bis 30. Septem⸗ 
ber 1875, alſo auf 16 Monate, ver⸗ 
pachtet. 

Die Verpachtungsbedingungen kön⸗ 
nen bei unterzeichnetem Directorium 
eingeſehen werden. Vor Abgabe eines 
Gebotes iſt eine Caution von 100 
Thalern auf jede dieſer Hebeſtellen zu 
deponiren. 3275 

Brieg, den 25. Februar 1874. 

Dieireckorium 
des Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener 
Chauſſee⸗Vereins. 
Müller. 


Fre de 
10 Uhr, sollen im 


Gurk 
— 52 
1 Stadtgerichts⸗ 
Gebäude in einer Executions⸗Sache 
33 Fäſſer mit ca. 220 Schock 
ſauren Gurken 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. [3295] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder⸗Auetion. 

Am 11. März e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
die in dem früheren Anſorge'ſchen 
Leih⸗Inſtitute verfallenen Pfänder 
gegen fofortige Zahlung verſteigert 
werden. 3296] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Möbel ⸗Auetion. 


Montag den 2 März e., Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab und Nach⸗ 


mittags von 3 Uhr ab werde ich in 


meinem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtr. 


Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 


5 complette Zimmereinrich⸗ 


tungen, 1 Schlafſtubenein⸗ 
richtung in Nußbaum, Maha⸗ 
goni, Kirſchbaum und heller Eiche, 


2, Otzd. birkene Stühle, einen |& 
Nußb.⸗ und 4 Goldrahmſpiegel, | % 


Teppiche, Oelgemälde, 1 großen 
echt vergoldeten Kronleuchter, 1 


Großſtuhl, neue broncene Stutz⸗ 


uhren, Meſſer, Gabeln, Löffel in 

Alfenide und Neuſilber, 1 Mah. 

Ausziehtiſch mit 6 Einlagen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 3160] 
Der 15 Auetions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 
uetion. 


Montag den 2. März, Mittags 
12 Uhr, werde ich in meinem Auc⸗ 
tionsſaale, Ohlauerſtraße 58, Hinter⸗ 
haus erſte Etage, 

1) 1 vorzügliches hohes Poli- 
ſander⸗Pianino (faſt neu), 
wegen Abreiſe 1 guten Ma⸗ 
hagoni⸗Flügel (Raymond), 

2) 1 großes eiſernes Geld⸗ 
ſpind (ganz von Eiſen), ein 
mittelgroßes Geldſpind mit 

Holzunterſatz 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [3161] 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 

5 Große 
Mobiliar⸗Auction. 
Montag, den 2. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
Ohlauerſtraße 62, 1. Etage, 

1 gebrauchte, aber ſehr gut ge⸗ 
haltene Mahagoni-Victoria⸗Gar⸗ 
nitur und mehrere andere Gar⸗ 
nituren in Mahagoni, Nußbaum 
und Kirſchbaum, 1⸗ u. 2thürige 
Schränke, Buffets, Vertikows, 
Patent⸗ u. Sophatiſche, Stühle, 
Spiegel, Bettſtellen, 1geb.Pianino, 
Uhren, Regulateure, Gemälde 
und 1 Strickmaſchine ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. [3267] 
©. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekauntmachung. 


Das in der Propinz Poſen 
Pleſchen belegene Gräflich Stolberg⸗ 


Wernigerödiſche Rittergut 
Potarzyce nebſt dem dazu ge⸗ 


hörigen Vorwerke Aunahof, ſoll auf 
18 Jahre, vom 1. Juli d. J. bis 
dahin 1892, öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden, und iſt zu dieſem 
Behufe auf den 


17. März d. J. 


Nachmittags 3 Uhr 
im Gaſthofe zur Bolt in Kozmin 
Termin anberaumt worden, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen ſowohl in unſerer Regi⸗ 
ſtratur hierſelbſt, als bei dem Gräf⸗ 
lichen Rentamtmann Reinhold zu 


Radenz, der auch jede weitere Aus⸗ 


kunft zu geben bereit ſein wird, ein⸗ 
geſehen, von Letzterem auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien abſchriftlich 
bezogen werden können. 2104 
Das Guts-Arcal beſteht aus eirca 
850 Hectar, nämlich an Aeckern 793 
Hectar, Wieſen 18 Hectar, Weiden 
8 Hectar, Hofräume 5 Hectar, Gärten 


6 Hectar, Waſſer 2 Hectar, Wegen ꝛc. S 


18 Hectar. : 
Das zur Uebernahme erforderliche 
Vermögen iſt auf mindeſtens 30,000 
Thaler, das Pachtzinsmininum auf 
auf 9000 Thlr. feſtgeſetzt. 
ernigerode, den 28. Jan. 1874. 


Gräflich⸗Stollberg⸗ 
Wernigerödiſche 
Kammer. 


Eine Seifenſiederei 


wird zu kaufen geſucht, gefl. Offerten 
bitte man unter H. W. 48 poste 
restante Ohlau bis zum 10. März 
einzuſenden. 2070] 


eſtell 


n hieſiger Vereinsſchule ſoll Oftern | 


d. J. die vierte Lehrerſtelle mit 300 Thle 
Gehalt, freier Wohnung und Heizung 
beſetzt werden. [975] 
DOSE des Schulamts 
Confeſſion wollen U 
ihrer Zeugniſſe in beglaubigter Ab⸗ 
ſchrift bei dem e melden. 
Nosdzin O.⸗ S. 

vr F. Schulze, Rector. 


Guts⸗ Verpachtung. | 


Die Rittergüter Groß⸗Tſchirb 
und Nieder⸗Wittgendorf, Haynau⸗ 
Goldberger Kreiſes, ſollen vom J. Juli 
d. J. ab verpachtet werden. (937 
eſammtfläche an Acker und Wieſen 
beträgt circa 1438 Morgen. 
Pachtluſtige erfahren die Bedingun⸗ 
gen beim Rentamt in Neiſicht. 
Ein Gut f 
in der Nähe von Poſen mit 
ſehr guten Bodenverhältniſſen, 
guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 2 
Gebäuden, vollſtändig veredelten 
Inventar, feſten Hypotheken, it B 
Familien⸗Verhältniſſe wegen mit © 
Thlr. 50 der Morgen zu ver⸗ 
kaufen. i [3232] # 
Näheres 3 


(. 1185) 


— 


Hill & Nychter, 
More) 


| Vortheilhaft 2 Guts⸗ 
Verkauf. 


E 

Ein kleines Gut in guter Gegend 
der Provinz Poſen, nahe der Eiſen⸗ 
bahn, iſt gegen 4000 Thlr. Anzahlung 
und günſtiger Hypothek, ſofort zu ver⸗ 
kaufen, Gebäude maſſiv, Wieſe, Wald, 
Winterausſaat und Inventar vollſtän⸗ 
dig. Auskunft ertheilt Heinrich Bie⸗ 
derman zu Jablone b. Nackwitz. 


Eine Beſitzung als 
Ruheſitz 


ohnweit Breslau für 10,000 Thlr. 
zu verlaufen. Näh. auf Anfrage sub 
3. 4717 an Nudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau, Schweidnitzerſtr. 31. [3301] 


Verkaufs⸗Offerte! 


Ich beabſichtige meine zu Croiſch⸗ 
witz, 15 Minuten von der Stadt 
Schweidnitz in gutem Bauzuſtande 
gelegene es mit 15 Morgen 
gutem Acker, 2 Morgen reizend gele⸗ 
genem. Gemüſe⸗ und Obſtgarten zu 
verkaufen. Dieſelbe eignet ſich der 
ſchönen Lage wegen für Rentiers und 
höhere Penſionäre. Reelle Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere beim 
Eigenthümer Hermann Anders. 


Eine große 
und beſtrenommirte 


0 
h 0 0 
Brauerei 

im nördlichen Böhmen, im ſtärlſten 
Induſtriebezirk der öſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie, dicht an einer Induſtrieſtadt 
und inmitten einer Anzahl induſtrieller 
Ortſchaften gelegen, iſt zu verkaufen. 

Die Brauerei iſt vollkommen ſchul⸗ 
denfrei und hat eine Erzeugung laut 
Steuerausweis von ca 40,000 Eimer. 
Nachdem ca. 17 Joch gut beſtandener 
Wald, auf welchem Grunde eine Er⸗ 
weiterung der Brauerei in jeder Rich⸗ 
tung möglich iſt, dazugegeben werden, 
kann die Erzeugung mit leichter Mühe 
in hohem Grade bergrößert werden. 
Zur Uebernahme und Ablöſung des 
Betriebscapitals und der Brauereivor⸗ 
räthe iſt ein Betrag von 150 bis 
200,000 Gulden baar nothwendig, ohne 
deren Nachweis in Unterhandlungen 
über den Verkauf überhaupt nicht ein⸗ 
getreten wird. Das erforderliche Ca⸗ 
pital für Uebernahme der Gebäude 
könnte hypothelariſch ſichergeſtellt ſtehen 
bleiben. 2920] 


Gefällige Offerte unter 0. E. 1823. 
werden von der Annoncen⸗Expedition ] 
von Haaſenſtein & Vogler in Wien 


und Prag entgegengenommen. 


Wegen vorgerückten. Alters bin ich 
s zillens, meine Baieriſche Bier⸗ 
Brauerei, in der ſchönſten Lage auf 


dem Markte, aus freier Hand zu ber: 
kaufen. l 
Hypotheken feſt. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. 2122 
Offerten unter Nr. 53 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Umzugshalber bin ich Willens, mein x 


nuts jeder 
ſich unter Einrech 


Ausſchank in beſtem Betriebe. | 3 


= Die (31459 
Bier⸗Großhandlung 
5 bon 5 
I. Müller, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, 
empfiehlt für 1 Thaler frei 
Haus in durchweg feiner 


Qualität: 
24 
20 


Fl. Tichauer Lagerbier. 
75 Maͤrzenbier. 
„ Waldſchlößchen⸗Bier 
Böhmiſch Lagerbier. 
Löbauer Bier. 
Tivoli⸗Aclien⸗Bier. 
Rixdorfer Bier. 
Wiener Märzenbier. 
„ Culmbacher Bier. 
„ Grätzer Bier. 
Kloſter⸗Bier. 
„Engl. Porter. 


7 7 b. 2 
Nach auswärts in Fach⸗ 
kiſten zu 50 Flaſchen, ebenſo 
in beliebigen Gebinden. 


Kreuzburg O.⸗S. 
Unterzeichnete beäbſichtigt ihr hier⸗ 
orts gelegenes Haus bald zu ver⸗ 


kaufen. Daſſelbe iſt in gutem Bau⸗ 
zustande, hat große Räumlichkeiten, 


für acht Pferde Stallung, Wagen⸗ 
Remiſe. 120771 
Alles Nähere zu erfragen bei 
verw. A. Hoehnel. 


Sehr billig zu verkaufen: 1 Gaſt⸗ 


und Landwirthſchaft (40 Morgen), 


maſſive Gebäude, Tanzſaal, Kegelbahn, 
für nur 7000 Thlr., Anz. 2000 Thlr. 
Ein ſehr frequentes Hotel, ohne 
Concurrenz, in einer Kreisſtadt an 
der Bahn, mit lebhafter Reſtauration, 
Sommertheater, Geſellſchaftsgarten, für 


34,000 Thlr., Anz. 4 bis 5000 Thlr. 
2119 Lewy, Kirchſtraße 8. 


Der Gerichtskretſcham zu Wirſch⸗ 
kowitz, Kreis Militſch iſt mit als 
auch ohne Acker, ohne Einmiſchung 
Dritter bei 2000 Thlr. n ſofort 
zu verkaufen. [2021] F. Illmann. 
Menne in Leobſchütz an der Prome⸗ 
A nade gelegene Gaſtwirthſchaft, 
beſtehend aus einem Hauſe, Winter⸗ 
Kegelbahn und Geſellſchafts⸗ Garten 
bin ich Willens zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich an mich wenden. 
Agenten verbeten. x 
Auguſt Scholz, in Leobſchütz. 


Eine neu mafto erbaute Züld⸗ 
holzwaaren⸗Fabrik un bon 


reicher Gegend der Grafſchaft Glatz 


iſt bei ſoliden Bedingungen ſofort zu A 


verkaufen. Näheres sub L. + 643 
an die Annoncen⸗Expedition Bernd. 
Bl 


Grüter in Breslau. 


* " 
Eine Waſſermühle 
im guten Bauzuſtande, mit, 12 Morg. 
Areal, in der Nähe von Liegnitz, iſt 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch Mühlenwerkführer Ju⸗ 
lius Bernhard in Krain bei Kroitſch. 


Ein feit 10 Jahren mit beſtem Gr: 
folg betriebenes 4197 


Speditions⸗, Commiſ⸗ 
ſions⸗u. Agenturgeſchäft 


iſt Familienverhältniſſe halber ſofort 
zu verkaufen. ; 

Adreſſen find unter II. 55 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung nie⸗ 
derzulegen. 4 


Ein gangbares 


Klemptner⸗Geſchäft 


in einer Fabrikſtadt, mit Waarenlager 
und guten Werkzeugen, Rundmaſchine 
und Drehbank, iſt Umſtände halber 
zu verkaufen. [949 
Offerten unter Nr. 35 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. i 


2272 ͤ TREREN 


Kleiderſtoffe 


habe in Partie ausnahmsweiſe 5 
billig erſtanden und empfehle 
4 hiervon ganz beſonders, feine ES 
2 ſchwarze 0 
Double⸗Alapaccas, Crepps, 
Ripſe, Cachemire ze. 
1 bis 2% Elle breit, den Meter B 
für 77%, 9, 15, 18, 21 Sgr. 
5 bis 1% Thlr. ze 


zu Königshütte auf einer der beleb: |E 


teſten Straßen belegenes Gaſthaus, in] 


welchem ſich Fremdenſtuben, ein Tanz⸗ 
aal, ein feiner und ein ordinärer 
Schank befinden, mit ſämmtlichem Mo⸗ 
biliar zu verkaufen. Die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft in demſelben wird mit Erfolg 
betrieben. 859 
Stadt Königshütte, d. 20. Febr. 1874. 
Emanuel Paniowski. 


Zu verkaufen: 


ein ländlicher Wohnſttz, „ St. per 
Eiſenbahn bon Megan ar 5 


im: 
1er: 


maſſiv gebaut, mit Veranda, 7 
mer und Beigelaß, von Obſt⸗ u. 
Garten umgeben; maſſiver Stallung, 
Wagenremiſe und Scheuer; dazu 19 
Morg. Areal. Näheres wird Herr 
Kaufmann N. Neugebaur, Reuſche⸗ 


ſtraße 19, Breslau, mitzutheilen die 
L82086 IE 


Güte haben. 


Ferner empfehle elegant a 
angefertigte [2116] 9 


Unterröcke 


in Moiree, Wollatlas, Po⸗ 0 
: pelin, Cord ꝛc. ; 
das Stück für 1%,19%, 2,3 Thlr. 


E. GCrünthal.] 


Nr. 3, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
im 1. Viertel vom Ringe rechts. 


Lie Neus  Eehneicnitzer Str 9 


Breslau. 


Maschinen 
Heinrich Friedländer & Co., 
Rentibor, 


empfehlen ihre vielfach prämürten Maschinen, als: Breschmaschimen, 
Gebe 1, 
m S Baizzen 
marchinem meuester und le) stemgsfähigster Art. Driii« 
ımarehimer vom R. Sack in Pirgwiätz zu Original-Preisen. 


Kohn’s 


Breitsae-Maschir: 
ete., ferner Orig 


fern zu können, 
zu überſenden. 


Franzöſiſche 
Mehlweißen, Ponlarden, 
bis ee En pen le 15. März c.) Steyerſche 
e Bastel ang 42900 C & D a u N 2 N 
zeitige Beſte 5 
junge Hamburger 
Chocolade hner, 


in allen An und Packungen (unver⸗ 
fälſcht) zu billigſten Preiſen. 


Cacao⸗Thee 


per Ctur. 10 Thlr., per Pfd. 4 Sgr., 
5 bei 5 Pfd. 13% Sor. 


Honigtuchen 


Deſſ ert Confectk, 
Habanng⸗Honig, 


indiſchen und Malz⸗ 
Syrup, Citronat, 
Mandeln 


in Partien und einzeln, zu möglichſt 
K igen reifen. 


„ Hipauf, 
Sberfraße 2 28. 


Holsteiner Austern, 
Astrachaner Caviar, 
Steyersche Capaunen, 
Wesiphälische Schinken, 
Wesiph. Pnmpernickel, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Lachs und Aal, 
Nennaugen u. 
Teltower Rübchen, 
Algier. Blumenkohl, 
Astrachaner 
Zuckerschoten, 
Schnittbohnen, 


in Büchsen und lose, 
Schnittbohnen, 
getrocknet, 
Magdeburg, Sauerkohl, 
Sämintliche 
Sorten feine Tafelkäse, 
Provenser Oel, 
in hochleiner Qualität, 
Hummern, 
in Büchsen, 
Delica tess- 
Jäger-Heringe, 
ein zarter schmaekafter Fisch, 
Alle Sorten 


Hülsenfrüchte, 
Erbsenmalzmehl, 


vorzüglich in die Brühsuppe, 
Condensirte Suppen 
aus Reis. Grres etc. ele. 

& Tafel für 6 Portionen 2% Sgr., 
Messina-Apfelsinen, 
süss und vollsaſtig, 

15 bis 30 Stück für 1 Thlr. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 34. 
Brillant: Petroleum, 


waſſerhell und geruchlos, bei 
Wurm, 2035 
jetzt 58, Reuſcheſtraße 58. 


38 Sgr. 9 MM. 


das Pfd. 8 N a 
Wurm, 58, Reuscheſraße 58. 


Feinſte Strahlenſtärke, bei 5 

a Pfd. 4 Sgr., engliſche Soda, 

5 Pfd. à Pfd. Sg, Stearin⸗Li ſchte, 

bei 5 Pck. & Pck. 577 Sgr. bei [2036] 
. Wurm, 58, Neu ſcheſtraße 58. 


in Blechbüchſen Beedle 


Schnepfen und 
Rebhühner, 


fertig gebraten, fo ſchön wie friſche, 
Blumenkohl, 
opf- Salat, 


1 


Rh eimachs, 
Seedorsch, 


Bean hellgrauen Aſtrachaner 


Caviar, 
Speckbücklinge, Funden, Brat⸗ 
heringe, marinirte ruſſ. Sardinen, 
Kräuter⸗Anchovis, marinirten und 
geräucherten Aal 

empfiehlt [3315] 


Gust. Scholtz, 


Schweidni itzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


 Galania- 
Citronen 


und dergleichen hochrothe süsse 


Orangen 


Sardinen, empfing ich eine direete Abladung, 


die besten Früchte der Saison und 
empfehle davon in Originalkisten 
ond ausgepackt, 3320] 


Oscar Giesser 


Junkern -Strasse Nr. 33. 
Depot 
des feinsten, in Wien prämjirten 


Feigen- Caffee 


per Pfund 8 Sgr. en gros zum 
Fabrikpreis. 


Agel feine 


Messina- 
Apfelsinen 


im Srösster 1 
engl. 


Thee u. Chocoladen, 
Biscuits u. Walleln 


empfehlen [2034] 


J. B. Tschopp & Co., 


op“ 29. 


Salon⸗Petroleum, 

a Liter 2 Sgr. I Pf. 
Wiener Pianino⸗Kerzen, & Pfd. 10 Sgr. 
Feine Stearin⸗ und Paraffin⸗ Sr. 

à Pack 6 Sgr., bei 10 Pack 805 
Wagen⸗ Lichte, à Pack 7% © 
Ne isſtärke, à Pfd. 4 S 
centnerweiſe 05 1 
Talg⸗Kernſeif 5 8 N Si. 8 
Grüne Seife, à Pfd. 3 Pf, 
Schwediſche Bine, 10 Scan 
1% Sgr [2019] 


Scweineiett, e 0% gr. 
Speck, bei 10 BR R in, Sr 


Gebirgsbutter, à Pfd. 1 8 
A. Gonschior, 5 . 


Matratzen, 


Keilkissen u. Strohräcke 
am billigsten bei 


e Schey& & Charig, |: 


Säcke- u. Matratzen-Fabrik, 
Reusehestrasse In, 56, 
Ecke Reussen-Oble, 


erſuche ich Aufträge haldigſt 


1033 


‚en, Ringelwalzen, Siede- 
Zimal amerikanisemne Män- 


Echt polniſchen [1938] 


Brotkuchen 


empfiehlt zum Purim⸗Feſte, ſowie auch 
alle Sorten Maeronen-Waaren und 
Thee⸗Backwerk 


Albert Müller, 


Pfefferküchlerei, Reuſcheſtraße 5. 


20 Schock ſaure 
Kirſchbäume 


verkauft [3281] 


Dom. Witostaw 


Br Alt Sup 


Water- Closet A 1 Thlr, 7—9. 
Diesinfections-Closet a Thlr. 8. 
Wasch-Toiletten à Thlr. 3½—9. 
Cataract-Wasch-Töpfe a Thlr. 2’; 6. 
Extract-Cafémaschinen in allen Grössen. 
 Plätten u. Mörser in schönster Qualität. 
"Schweizer Kohlen-Plätten (ganz neu!) 


ete. ete. 


= 
= 


Erſte Patent⸗Holz⸗ 


Jalouſie⸗ Fabri 


Neue Junkernſtraße 3. 
Um den geehrten Herrſchaften rechtzeitig lie⸗ 


2251] 


empfiehlt in nur solider Qualität das [3283] 


f Magazin für Ausstattungen u. Wirthschafts-Einrichtungen 
A von 


E. Häckel., 


eee 2 40. 


Für Glaſe 5 „Maler nd Kaufleute. 

Durch Anlage einer Dampf⸗ Kitt⸗ ⸗Maſchi yme, ſowie einer 
Firnißſiederei, bin ich in der Lage, einen anerkannt guten Glaſer⸗ 
kitt ſowie einen gekochten klaren, ſchnell trocknenden Firniß billigſt 


zu offeriren. Bei Entnahme größerer Poſten Preisermäßigung. 


_Wihelm 


[3280] 
Aron, Breslau, Kleine Feldſtraße 2. 


Slaſebaͤlge 


von beſtem Mannheimer ge 12 5 
unter Garantie: 21 


E. Riedel, 


Fr.⸗Wilhelmsſtr. 51. 


Lefaucheux- Flinten, 


mit Zubehör von 20 Thlr. an, ſowie Flobrt, Teſchins, u Piſtolen, 
Revolver, ſowie jede Art Munition und Jagd⸗Geräthſchaften ſtets auf 
Lager. Jede Umänderung von Pereuſſions⸗Flinten zu jedem Syſtem fertigt 


Tri Hensel, Büchſenmacher, 


Breslau, Altbüßerſtraße 1. 

* 
Stein: und Vraun⸗Kohlen⸗ 
Separations ⸗Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Prater 
für Hand: und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet 
sei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
n 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Dar per 2 5 höchſtens 
auf 14 Pfennig ſtellen; 


Apparate zur Gewinnung der Coaks aus den 
Abfällen der Steinkohlen⸗ Feuerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), 
werben geliefert und complett ausgeführt von 
Hermsdorf bei Waldenburg in 5 


[3310] 


1451 


Lührig. 
i Die Oranienburger Actien⸗ Haaf 


für Beige ich zu . den Verkauf, ihrer 9 


Dungmittel 


für Sälefe en, die Lauſitz und Sachſen übernommen habe vert durch 
mich zu den denkbar billigſten Preiſen den Herren Landwirthen im Weſent⸗ 
lichen hochgrädiges 5—6 pCt. ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes fsb 
gedämpftes Knochenmehl, Mejillones, Kali, Ammoniak, ene ohlen und 
Anochenaſchen⸗Su e und Schwefelſäure unter arantie des 
Gehaltes, frei ab Berlin inel 55 oder Sack pr. Brutto⸗Ctr. 

Ich bemerke hierzu, daß ich auch in der bevorſtehenden Saiſon die 


io ſchnell beliebt gewordenen fein pulveriſirten und trockenen Super⸗ 
phosphate, darunter auch Mejillones aus obiger Fabrik wie 


aue vier Silbergroſchen per 


Pro cent frei ab Berlin inelufive Emballagen per Brutto⸗Ctr. 100 geſchorene Fettham⸗ 


abgebe, bitte aber höflichſt um rechtzeitige Ertheilung der betr. Ordres. 


ie Analyſen werden gratis durch den vereideten 3 Herrn 


er. 3550 hiertelbit bejorgt. 


27] 
Franz Darrè in Breslau, El 


Tauenzienplatz Nr. 3a. 


in kräftigen Hochſtämmen, fom 
halbhohen und niedrigen Exempla 
Zierbäume, Zierſträucher 1 
Spargelpflanzen 205 e au 3 

Bigen Klose die Baumſchule 
Ferd. Kloſe in Spahlitz bei Oels 
in Schleſien. [983] 

Preis: und Sorten: Verzeichniß wi 


Tunica, Bad- u. Regenstofie, Flanell. 
Fertige 
Damen-Kleider 


elegante ſeidene Nips⸗Roben, Co⸗ 
ſtums, Haus⸗ und Morgen⸗Röcke, 
Garnituren, Schärpen, Schleifen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Berger, 


Auer 85 


5 evang. und kath. IS: 
Wirthſchafterinnen u. Bonnen 
empfiehlt das Plaeirungs⸗ 17114 
Höfchenſtraße 6 b. 2144 


gp feine Jungfern n. auswärts, bei 
a) hoh. Lohn, 50 perfecte Köchinnen, 


2 —— Aber melden ſi 
E Das Neueste 


[2624] 


—— 14, Fr. Becker. [2135] 


42240 f Fur 555 
Narren Bub- Dir ie eine 
2 geetrice 
Gonfectio u, ſofortiges Engagement unter 


günftigen Bedingungen. (984. 
Erforderniß: Selbſtſtändiges E 
Arrangiren der Putz⸗Sachen im : 
einfachen und feineren Geſchmack. 
. Noſenhain, 
in Auubsberg 0. > 


deutsche, engl. u, französ. | 
Hragen, 0 
5 do. Manchetten 
empfehle in grösster Auswahl. 
Reparaturen von Oberhemden 
= (auch wenn solche nicht bei ® 
mir gekauft) werden in mei- 
nem neu errichteten Reparatur- 


Atelier auf das Sorglältigste R Directrice 
1 und Billigste ausgeführt. zu engagiren geſucht. Näh. ke 
8. Grätzer, Rings, Friedmann, Schweidnitzerſtr. 6 


0 vormals oe  Fablan. 5 Ein junges Mäbden, > 
Mob et-& men aus anftändiger Familie (moſ.), 


55 ein Pug⸗ Geſchaft in einer 


1 


ici Provinzialſtadt wird eine 
tüchtige 2097 


g. in Erle, 


„Nuß⸗ und in einem Waäſche⸗ u. Weibern 
Kirihb., neue 585 15 r. Schränke, ſchäft, mögl. hier, pr. I. April 
Spiegel, Büffets und Waſchtiſche mit | dauerndes Enge agement. Adr. sub 


51 durch die 
Ztg.“ erbeten. 


Ein gebildetes und anſtändiges Ma 
chen im geſetzten Alter, die g 
deutſch und polniſch ſpricht, ſowie a 
tüchtige Verkäuferin ihre Leiſtung 
fähigkeit nachweiſen kann, wird unter 
guten Bedingungen von Oſtern ab zu 
engagiren Sala durch 87 

J. Lukaſchick in Tarnowitz. 


Zum 1. April wird eine 


Wirth] N ſchafterin 


die 5 Ge 90 60 f gef 5 
Nu 


Marmorpl., Rollbureaux, Plattentiſche, 
Bettſtellen mit Matratzen, div. Sopha⸗ 
Bezüge u. Portierenſtoffe, NEE 9 de. 
allerb. ausverk. bei 1155 93] 


Expedition der By 


W. Wreſchne 
Blücherplatz 6/7, ie Etage 


Möbel!!! 
in Nußbaum, Mahagoni, Kirſch⸗ 
baum, Birken, Erlen, gut u. dauer⸗ 
haft gearbeitet, ſind bei großer Aus⸗ 
wahl billig zu verkaufen bei Emil 
Vogel, Kupferfhmieneftzahe 10, 510 
und 1. Etage. [2072]. 


Ein Flügel, 
Mahagoni, gut gehalten, iſt für 50 
Thlr. zu verk. Alte Sand 19971 25 
Hof, 1 Treppe. 207 


0 
Wellenleitung, 
neu, circa 100° lang, 3“ ſtark, mit 
Kupplungen 30 Centner, a à 10 Thlr. 
15 verkaufen. Adreſſen unter H. 
558 nimmt die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von 7 ſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, entgegen. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte En 
iſt nur zu haben bei 32 


H. Aufrichtig jun., 


Neuſcheſtraße 4 


Such itz. 


Ein tüch i 
gewandter Verkäufer, 


dem die beiten Referenzen zur Sei 
ſtehen, ſucht im 80 55 und 
Waaren⸗Geſchäft per 1. April 91 
dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter Chi ? 
befördert die Annoncen⸗ „Expedition 
Rudolf Moſſe in Breslan. 


Für mein Modewaaren⸗G 
ſchäft ſuche ich per 1. April 
einen tüchtigen, gewandten 


ki Fabrik des 
aur deter ene , Wich ufer 


empfiehlt ſich zu Lieferungen jeder 
Größe von [488] 


Cigarrenkiſtchen. 


Preisconrante werden auf Verlan⸗ 
gen gratis überſchickt. 


Für Bauherren. 
22 Stück neue Kaſtenfenſter ſind 
billig zu verkaufen. 
Näheres bei e Den 
Scholz, Mauritiuspl. 3 [2088] 


Nicht zu überſehen! 
25,000 Stück Flachwerk⸗ und 
Ziegelbrettel ſind zu un, 110 5 
Ziegeleibeſitzer ER 
Robert Noſe zu G ar 


Geldſpind 


billig b. Silbermann, Biſchoſſtr. a 


Dom. Witoslaw bei 
Alt⸗Boyen 
4 zum Verkauf: [3293] 
5 hochtragende reſpect. 
friſchmelkende Kühe 
Aan Kalben holländer Ab⸗ 
unft 
0 im April lammende, Ait 
lige junge Negret timut⸗ 
terſchaafe. 
70 kernfette, trocken ge⸗ 
mäſtete Wollhammel, 
Durchſchnittsgewicht 100 Pf. 


a 2 


welcher für eine Cravatten⸗ 710 
Wäſche⸗Fabrik Schleſien, Poſen 
und Sachſen zur Zufriedenheit 
bach Principals bereiſt hat, fi 
a jucht 15 J. April d. J. Stellung. 

Franco: Offerten sub 
4719 bef. die Annoncen⸗Exp 
dition von Rudolf M 
rein. 


Der Berlins 


Vacan ad 


bietet allen Stelleſuchenden fe 
Jahren die ſicherſte Gelegenheit, 
ohne Commiſſionäre 105 Hono 
ſelbſt ein EN in jedem $ 
rufe und jeder Change) zu 9 fe 
Abonnement: für 5 wöchentli 
Liſten 1 Saler ür 13 wo enlihe 
Liſten 2 Thaler portofrei nach alle 17 
Orten. Beſtellung ue Poſta 4 
fung) an Buchhändler K. ME 
meyer in Berlin, sn 


ſtraße 18 zu richten. 
D das Leigh cha 
reau der Gewerbe⸗Buchh 
lung von Reinhold Kühn & 
traße 14, werden n geſucht: 30 
nomiebeamte, als Inſpectoren, 
tücht. 50 8 sführer,! 
bis 400 a Sven te 
ne 

500 Sr; at Zucker ieder 
Geh.; 1 Ziegelmeiſter, Geh 
Geh. 8 Thlr. 
für wülliche Leſtungen, 


mel, in 4 Wochen abzuneh⸗ 
men, desgl. 


12 fette Schweine. 
10 bis 15 Abſatzkälber, 


holländer Vollblut. 


Central⸗Verſorgungs⸗ 
elmann in Berlin W., Lei 
Feld⸗Verwalter, Geh. 100250 T 5 
5005 3 Förſter, G 
Thlr.; 50 8 0 0 erinnen, 


 Ehlefifhes Central Bureau für ſtelenſuchende 
2 Handlungsgehilfen, 


: Breslau, bi e 36, 
Placirung von Handlungsgehilfen und Lehrlingen. 


5 : = : ° 
Volontair! 
Ein junger Mann, der bereits 2% Jahre lernt, der dopp. Buchführung 


mächtig iſt, ſucht pr. 1. April Stellung als Volontär in einem Engros⸗Geſchäft. 
Gefl. Off. beliebe man unter G. J. 16 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Lin Bubi 
der⸗Gehilſe 


findet bei guten Lohn, dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in Bunzlau bei [3231] 
J. H. Stoltz. 


Ein geſunder kräftiger und geblldeter 
Mann, von reſpectablen Aeußern, 
ſucht für Oſtern, am liebſten in einem 
wildreichen Theile von Schleſien Stel⸗ 
lung als Jäger oder Jagdaufſeher. 
Derſelbe iſt jagdkundig und guter 
Schütze. In der Ruheperiode könnte 
er ſich in Park und Garten nützlich 
machen, da er ſich außer ſonſtigem 
ärtneriſchen Wiſſen, in den Vered⸗ 
ungsmethoden und dem Beſchnitte, 
namentlich der Roſen und in der 
Cultur derſelben reiche Kenntniſſe er⸗ 
worben hat. Es wird mehr auf hu⸗ 


Unſere am Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 2, vis-a-vis der „Liebichs 


f he belegene en \ : 
Villa mit prachtvollem großen Garten, 
ſowie Stallung, Wagen⸗Nemiſe und Kutſcher⸗ 
Wohnung, beabſichtigen wir per 1. April er. 
= zu vermiethen. 3220] 

Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

8 N „Ohlauerſtraße An. 55. ä u 


5301 
P. Straehler. 
[1915] 


; Vermiethungen und 
Miiethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Nee Taſchenzienſtr. Nr. 30 iſt per 
Johanni eine Wohnung in der 
3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Nebengelaß, ſowie eine 


Helle luftige Böden 


sind bei uns sofort oder vom 15. März A. er. ab zu vermiethen. [3314] 


internationale Handeisgesellschaft. 


5 Für ein länger eingeführtes Engros⸗ 
Geſchäft des Wupperthales in Band 


N 
. 


38 5 90 1 175 Küche R 3 

St mane Behandlung als hohen Gehalt | Wohnung aus Zimmern, Am Wäldchen Nr. 4 iſt die erſte 

88 = N Re ſehen. 2060] fund Nebengelaß, beſtehend in der 2 f f 0 ch ö f 3 

18 halt, welch t der Buchfüh 2 und Beſatzartikeln SD een werden unter R. 8. Ae 0 ersten Ste Nah ER 11 3 0 u 0 um). ; en, N 55 15 19115 er. 

8 alt, welcher mit der Buchfüh⸗ 1 estinte Nie 8 bvermiethen. Näheres im Comtoir n einer Garniſonſtadt Schleſien 5 Klei | 
5 rung und Correſpondenz vertraut junger Mann ER Beſor⸗ 1 „ der Korkenſabrik. . [2143] Bir de ice = SA REN, | 
Mit, fo wie en Lehrling, sung der Reiſen in Sach⸗ Jun dosen Arie uche ic Ohlauerſtr. Nr. 8 , Sonne, vom 7. Jö m Neumarkt 21 | 
5 Sohn anſtändiger Eltern, jedoch einen verheiralheten tüchtigen, gut + 8 miethen geſucht. [2130] fiſt eine größere Wohnung und ein 


F 


- Manufacturiſt, ſucht als Verkäufer mom ſund zuverläſſig it, und deſſen Frau eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zim- ſind p. 1. April ſchöne Mittelwohnun⸗ Eine elegante Wohnung für 250 
Stellung in einem Geichäft ‚gleicher | Für eine bedeutende Ligneur Fabrik gründlich dir Vieh: und Milchwirth⸗ mern und Zubehör, per Oſtern zu gen mit Waſſerleitu N Sim: Thlr., und eine für 190 Thlr., iſt 
5 7 1 95 Offerten 0 man unter Fa deen ſchaft perſteht, kann ſich per 1. April] permiethen. Näheres bei Tarnowaki, dune nr a 1 en e 4. 210 
R der Exped. der Bresl. geſucht. Palniſche Sprache erwülaſcht. gr. unter abſchriftlicher am ü der Roßmarkt Nr. II. [2139] hen, im Betrage von 86 —200 Thlr.] Schubbrücke 7%, 2. Stage. 

3c. mieberzulegen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Jo⸗ Zeugniſſe auf dem Dom. Nippern : Ruch kann für ſolide Miether Garten⸗ Oſtern zu beziehen 

Fur eine bedeutende, ſeit langen] ſeph Landsberger, Schwertſtraße 60e 08 On 10 U ee Tauenzienplatz Nr. 1 Heuutzung bewiigt werden Mäh beim Kl. Holzgaſſe 3, nahe am Könige: 

Kar „FJabren bestehende „ a Itäglich von 2— Uhr Nachmittags. melden. 2091] W. Kohn in Reiſſe. iſt ein großer Lager⸗Keller, nament⸗ Wirth, Brauereibeſitzer Stache, daſelbſt. Neeb 1 5 55 I ne 

Be. 40% „ais Sata ae Oer. Für mein Band» und Strumpf⸗ lich zum Spirituslager ſich eignend,| Berliner Straße 2 iſt zu Term.] Rebengel, Gas⸗ u. Waſſerl. „Nah. 

ff , ,, Sn fe | net, 

= 5 4 ee erst 9 . (Nn Kuss gig [mern und Nebengelaß zu vermiethen. errſcha € ohnungen weiſt 

BE abriE für Bergwerks, Hütten⸗ oder ſonſtigen Louis Lemberg, Blücherplatz 617 Näheres in der Neftauration daſelbſt H nach E. Peisker Lane 80 BE 


2 Kae N 


Flur ein Tuch⸗, Leinen⸗ und Mode: 


Blücherpl. 10 einzureichen. 


kratheter) Mann 


mögend, ſucht unter b 


beide der polniſchen Sprache 
mächtig, geſucht. Gefl. Offerten 
sub Chiffre O. 4703 nimmt die 
Annoncen⸗Exped. von Rudolf 
Moſſe, Breslau, entgegen. 5 


waaren⸗Geſchäft in Oberſchleſien, wird 
ein tüchtiger Verkäufer, wenn mög⸗ 
lich der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. April geſucht. Offerten beliebe 
man an die Herren Brieger & A 


ien’s 
wird ein junger (wenn auch verhei⸗ 
5 r Nang welcher be⸗ 
fähigt iſt die ſelbſtſtändige Leitung 

dieſes Geſchäftes zu übernehmen. 
Umſicht und tüchtige kauſmänniſche 

Routine, find durchaus erforderlich. 

Offerten, von denen nur ſolche mit 
beſten Referenzen berückſichtigt werden 
können, ſind unter K. 7714 an die 
Annoucen Expedition von Rudolf 
Moſſe in Wien zu richten. [3304] 


3 Ein tüchtiger Seifenfieder, 


geprüfter Meiſter, 43 


0 alt, ver⸗ 
i n beſcheidenen Ans 
. Pesch Stellung in einem größeren 
Geſchäft oder in einem Geſchäft bei 
einer Wittfrau als ſelbſtſtändiger Leiter. 
Antritt kann bald erfolgen. 
Adreſſen erbittet man sub P. L. 27 


en, Schleſten, Pom⸗ 
mern M. geſucht, der mit der 


Branche und Kundſchaft bekannt iſt. 
Bei entſprechenden Leiſtungen könnte 
eine baldige Betheiligung an dem 
Geſchäft ſtattfinden. 3103] 
Offerten sub U. 6448 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin W. 


Ein junger Mann, welcher der Stab⸗ 
eiſen⸗ u. Eiſen⸗Kurzwaarenbranche 
ſowie der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig firm iſt, ſucht veränderungshalber 
per 15. April Stellung. [2039] 

Offerten werden unter poste rest. 
E. K. Beuthen OS. erbeten. 


Maſchinen⸗Anlagen, wird von einem 
theoretiſch- gebildeten, und practiſch 
tüchtig routinirten — der eben als 
techniſcher Dirigent einer Maſchinen⸗ 
Fabrik mit Eiſengießerei vorgeſtanden, 
eine Vacanz ae e Offerten 

rn. N. Kabſch mit 
e Breslau, 

r. 8. [2124] 


beliebe man an 
O. F. bezeichnet 
Lange⸗Holz⸗Gaſſe 


Ein tüchtiger 983] 


Buchbindergehilfe 
wird geſucht von 
C. F. Bartels, Buchbinder. 
Kattowitz Ob.⸗Schl. 


Ein junger Mann, Oſtpreuße, x 


und militärfrei, der das Material: 
und Delicateſſengeſchäft erlernt hat, 
augenblicklich in einer Wein⸗Engros⸗ 
Seat conditionirt, ſucht auf beſte 
eugniſſe und Empfehlungen geſtützt, 
zum 1. April ein anderweitiges En⸗ 


empfohlenen 


8 LG 
Gärtner. 
Perſönliche Vorſtellung exwünſcht. 
Nosmierka bei Groß⸗Strehlitz. 
[996] Jaſchkowitz. 


in unverheiratheter Inſpector ſucht 

per Johanni veränderungshalber 
Stellung in Niederſchleſien. Geehrte 
Reflectanten werden gebeten, ihre 
Engagements⸗Bedingungen beifügend 
unter Adreſſe F. Nr. 104 Ratibor 
poste rest. einzuſenden. 2033] 


Ein verheiratheter Beamter, wo⸗ 
möglich ohne Familie, in der 


Landwirthſchaft erfahren, umſichtig 


Roßmarkt 9. 


mit guten Schulkenntniſſen findet in 
meinem Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
gegen Vergütigung Aufnahme. [2067 
A. Süß mann, 
Albrechtsſtraße 58. 


BT 


n 


Ein junger Mann von 
mindeſtens 15 — 16 Jah⸗ 
ren, mit geeigneter Vor⸗ 
bildung, kann 


als Lehrling 
per 1. April d. J. ein⸗ 
treten bei 1944) -W 


\ Ludwig Roever & C0. ; 


SS 


vermiethen. 


ganz, getheilt, bald Oſtern. 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. 2112 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſtzu vermiethen Herrenſtr. 16. [2111] 
Gi Wohnung, Matthias⸗Straße 

Nr. 62 im 3. Stock, 2 Stuben, 
Küche und Cabinet, iſt für den Preis 
von 150 Thlr. z. 1. April zu beziehen. 


Ein Gewölbe, 2107 

Albrechtsſtraße Nr. 6 „zum Pal⸗ 

menbaum“ Ecke Schuhbrücke iſt ſofort 
oder pr. 1. April zu vermiethen. 


Veränderungshalber iſt 
Gartenſtraße, vis-A-vis von Liebich, 


iſt ein großes Comptoir mit Schau⸗ 
fenſtern, auch zum Waarenlager ſich 
eignend, zu vermiethen. 3292 
Näheres daſelbſt beim Vicewirth. 


Neue Taſchenſtraße 4. 


Der halbe 2. Stock pr. Oſtern zu 
2100 


Näheres beim Haushälter. 


Werderſtraße 10, 


1. Etage, 7 Piecen u. allem Beigelaß, 
[2104] 


Fiſchergaſſe 26, 


Ecke Nicolaimarktplatz, iſt in der 3. 
Etage eine Wohnung, beſtehend aus 


6 Zimmern nebſt Beigelaß, mit Waſſer⸗ 


leitung verſehen, möglichſt pr. Oſtern 


Sa. c. zu vermiethen. 


1. April c. zu vermiethen. 


Offerten unter A. 2. 9 poste rest. 
Königsberg. 


Comptoir zu vermiethen und 


Oſtern 
zu beziehen. [2140] 


Ohlauerſtadtgraben 21, 


(G 5loſterſtraßen⸗Ecke) 
iſt ein herrſchaftliches Quartier lerſte 
Etage) beſtehend aus 9 gr. Zimmern, 
geräumiger Küche, hellem Entrée, 
Boden und Kellergelaß, vom 1. Juli 
d., J. ab zu vermiethen. Gedachte 
Zimmer eignen ſich auch insbeſondere 
für eine höhere Schule, Bureaux, 
0 au Kruft. 11 95 . 
äheres Junkernſtr. 11, Hof links, 
3 Tr. bei Leinert. 


Schulgaſſe 13 b. („Kaiſerkrone“) 


zu erfragen. 2113] 
. 


Agnesſtraße 7, 1. Et., Hinterhaus, 
3 Stuben, Kabinet, Küche, Entrée, 
Boden, Keller, Waſſerleitung, 1 Juli 
beziehbar, auch zum Comptoir geeignet. 
Näheres Vorderhaus 1. Etage. [2105] 
Sprenborfttraße 6 iſt eine Wohnung, 

2. Etage, zwei Zimmer, Cabinet, 
Küche, Entree, mit nellen ö on 


Der 1. pril 


1. Ek., 3 2fenſtrige Vorderſtuben, Cab., 
Küche, Entree, Waſſerleitung. Preis 
220 Thlr. zu verm. Kloſterſtr. 35. 


Wohnungsgeſuch. 


Ein kinderloſes Ehepaar ſucht per 
Oſtern eine Wohnung von drei Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör für den 
Preis von 200250 Thlr. Offerten 
werden erbeten unter Chiffre E. E. 
poste restante Breslau. [2083] 


Eine freundliche Wohnung 3 Stu⸗ 
ben, Küche u. Entree, iſt Matthias⸗ 


ſtraße 16, 2. Etage, pr. 1. April für 


150 Thlr. zu vermiethen, das Nähere 
daſelbſt. [2099] 


3 Parterre⸗Zimmer, als Comptoir, 
Y Remiſe ꝛc. zu vermiethen bei 
2049] Wurm, Reuſcheſtraße 58. 


Die 1. Etage 

von 7 Zimmern mit Zubehör iſt zu 
vermiethen Kohlenſtraße 5. Näheres 
Schuhbrücke 74, 2. Et. 2102 


rüder⸗ und Paradiesſtr.⸗ Ecke 
O ſind die Parterre Locale mit Eck⸗ 
laden, ſehr geeignet zu einer feinen 
Reſtauration oder Materialgeſchäft, zu 
vermiethen. 3101 
Näheres beim Wirth F. 


aller 
Ohlauer⸗Stadtgraben 22. f 


Neuſche⸗Straße 58.59 iſt die 


aradiesſtraße 40 ſind ſofort oder 
90 1. April c. zwei herrſch. 5 


Ein großes freundl. Zimmer 


an die Annoncen ⸗Expedition von 


8 Näheres bei B. 
Nudolf Moſſe in Liegnitz. [3305] fraß 28. 


5 nitzerſtraße 28. 
874. 


gagement. Offerten ah 41 an 


in Neuſtadt OS. 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 8 


Poſer, Schweid⸗ die Hälfte der 2. Etage mit Wafjer: |ift Herrn⸗Straße 7 ſofort möblirt N 
[2103] leitung per Oſtern zu bermiethen. zu vermiethen. 2114 
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Der reel 2 


Breslauer Börse vom 28. Februar 


Industrie- und diverse Aotien. 


Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C 5 Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. : re 3 
Prss. cons. Anl. |4% 109 B. — Freiburger 4 91 B. — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
do. Anleihe.. 4 2 103 ½% B. — 455 0 44 — — 0 5 1205 8 — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do. Anleihe. 99% B. — o. Lit. Go. — — 0. do. Prior. — 8 
5 N 3% 9275 B. = Oberschl. Lit. E. 3% | 85% bz. — do. A. Brauer. pro 100 Kilogramm.) 
T i oe le = Warre feine _ mittle ordne 
do: do. e . do. Lit. F.... 4½ 101 B. en do. Malzactien 4 u are Weizen weisser......... 8 77 61 8015 — 7720 
Schl. Pfdbr. altl. 3 | 84% bz — do. Lit. G. 465 101 6. — do, Spritactien 4 — = do. gelber 817 6| 8| 8|—| 720 — 
do. do. 4 94% bz ER do. Lit. H 4% 102 B. — do. Wagenb. G. 4 — 58 8. Rao ae 7 6 2 6120| 6 6 5% — 
A 2,18%. = — do. 1869. 5,103 6. = Donnersmhätte |4 | = 56 G. Pe 7| 7) 6| 6|27| 6| 6|12| 6 
do. do. 4 94 ½ G. = do. Ns. Zwb.. 3% — — Laurahütte.... 4 165 / G. pu: 66 4 45 , bz Hafer 66.2 — 527 6 5226 
do. do. 4% 101% 6. = do. eh. St.-Act. 4 | — ar do. junge — | — 150 B. rns 61101 —1 6(—[— 5420 — 
do. Lit. B.. 4 = == Cosel-Oderbrg. |4 — — Moritzhütte 4 | 60 6. _ 
do. Lit. O 4 |1.94% etbzB. | — do.eh.St.-Act. 5 11084 & Obe. Eisb.-Bed. 4 71% ba — es = 
95 910 i 1 A a 1 R.-Oder-Ufer 5 103 C. = rn 4 = 5755 2 Notlrungen der von der Handelskammer ernannten Commisskon 
5 . (Rustical) |: 93% C. — Bde chl. Eisengies, 5 — N 
= en 405 ) 4 1 8 « Ausländische Eisenbahn - Aotlen. onen arena 185 184 6. zur Feststellung der Marktpreise von 5 
Pos.Crd.-Pfäbr. |4 | 98% 8. — Carl-Ludw.-B.. 5 | — = do. Immob. I. 4 | — 63 B. 
deen Schl. 4 97% B. Ei Lombarden ... |4 93% G. pu93%33 DZ! do. do. II. 4 — 65 B. Raps und Rübsen, 
i posenen |ä tr . Oest. Franz. Stb. 4 191 ½ G. [bzG. — do. Kohlenwk. 4 = Er 0 = Ä 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — = Rumünenst.-A. 4 43% 44% 8% — do. Lebenvers.— — 5 nogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Schl. Bod.-Ord. |4% | 93 3. =. do. Sk Prior 8 — = do. Leinenind. 4 | 99% B 2 N 81.2461 722 61 620 — 
de. 5 f 6. — Mara Wiens Al = do.Tuchfabrik |4 | — 26. Winver-Rübsen.......... 720 — 7 615 — 
aan 5 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. Zinkh Ast. 5U᷑ — 81 B. Sommer-Rübsen. ........ 715 — 625 — 6 10 — 
Mr Ausländische Fonds Kasch -Oderbg 5 REN a Fab 40 — 17 8 Ba E 7 10 — 7: * 6 WI 
5 g . 5 — il.(V.ch.Fabr. — 8 Eagle 9 — — 18 ̃—— — — 
ae 8 | — 97% B. a 0 eb m = Ver. Oelfabrik. 4 | 69% B Ss 5 7 
do. (1885) |5 | — 103% ©. | le CE I Mer Vorwärtshütte |d | 54 B. 
F id Mähr. - Schles. 5 3 ee En u Heu 50--52 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
85 Het Pop Kent Ay — 63 G. Oentral- Prior. — = 55 Roggenstroh 12 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
% 2 8 —— . — — —— 2 —ʒͤʒͤʒͤ TEE. es — 
et ya Bank. Action- D 155 = er 
e 5 — 40555 Bres. Börsen, . | i | 20 Fre. Stücke | — — & 
ne: 1105 1 914 . 0e 4 | = 1954. Oest, Währung. 92 7 5 bB. = Kündigungs-Preise 
: 5 Ser 1 55 0. Cassenver. — 7 G. öst. Silberguld. X — > 
do. Pfandbr. 4 I 80% B do.Discontob. |4 80%a% ba en do. % Gulden, 93% B. — 
Es Bod brd 5 87% B 79% 3 do. Handels- u. fremd, Banknot | — Sn für den 2. März. 
BEN 8 ; 7 Entrep.-G. 4 71% ©. einlösb. Leipzig | — — Roggen 62% Thlr., Weizen 84, Gerste 70, Hafer 57 
Warsch.‚Wien 5 — == do. Maklerbk. 4 9 756 Russ. Bankbill. 98%3% bz = 5 e 
Türk. Anl. 1865 5 — 39%/ €, ü e e U 914 6 t 5 a Raps 84, Rüböl 18%, Spiritus 22%, 
2 — — — * — . TEE d 2 x . TRATEN 2 
7 — — —— — do. P - W.-B. 1 — a - a 5 
Ini 5 do. Wechel B. 4 a 5 — Weohsel - Course vom 27. Februar. 
Inländische Eisenbahn - Stammactlen und Stsmm- Diewionb. 2 |@ ee Amsterd. 250 fl 3½ |kS 142% 6. | — - 
Prioritätsactien, Get Bank... 1 78 5 Re ee) | 3% 21 14% c — Börsennatiz von Kartoſtet⸗ Spiritus, 
r. Sehw.-Frb. 4 101 B. — 5 8 ai atze 8 — ; 5 5 
das neue s ER le 1 e et = Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 21% B. 21½ G. 
Beach ACD 3% 159 B — Be Maklerb, — — 80 G. London IL.Strl. 307 5 5 9215550 ee dlito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 20 Thlr. — Sgr. — Pf. B · ü 
9 8 — — chis, Bankver, 4 116 ½ B. —— do. do. 4 3M. 6.214 b2 6. — dito dit, G. 
do. Den. Em. 150,5. => do. Bodenerd, |4 827755 — Paris 300 Fıes. 5, EKS. 8026 B. — : De 
R.O.-U.-Eisenb. |4 |121% ba — do. Centralbk. 4 | 66 b2G. — Warsch 1008. R — 8 T. 92% b | — 
ae enk — = ; do. Vereinsbk. 4 — 92 G. Wien 150 fl... 5 8. 90 6. — a 
Br.-Warsch. do. 5 — — Oesterv. Credit 4 468. pu. 1466 bz do. - de. 5 2. 89% . 


BVerantworſfcher Nevacleur Dr. Stein. Druck von Graf, Barth und Comp. (M. Friedrich in Breslau. = 


